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&rankreich erwartet Deutſchlands Vorſchläge
Die Frage der Rheinlandräumung

Briands Haltung in Genf vom franzöſiſchen Miniſterrat gebilligt
Telegraphiſche Meldung,.)

Paris, 15. September.
Ueber die Ausführungen Briands im geſtrigen

MNiniſterrat will das „Echo de Paris“ wiſſen: Der fran
zöſiſche Außenminiſter habe ſeinen Kollegen einen Auszug
ſeiner bekannten Rede gegeben und ſei für dieſe von Poincaré
und allen Miniſtern beglückwünſcht worden. Das Kabinett
habe folgende Punkte feſtgelegt:

1. Die Einigkeit unter den Vertretern der S an der
Rheinlandfrage intereſſierten Mächte über die Unmöglichkeit einer
Verhandlung, die nicht die Frage der Reparationen und der
Schulden umfaßt, iſt vollſtändig. Wünſcht Deutſchland, daß
das Rheinland befreit wird, ſo entſteht die Frage: Jn welchen
Grenzen und welchem Umfange?

2. Die Miniſter ſind ſich einig über die Richtlinien, die
Briand in Genf dem Anſchluß an diejenigen Erörterungen ein

lten ſoll, die bei den Beſprechungen vom Dienstag und
Stag a ben.8. iſt über die in Genf zu erteilende Antwort be

glich der Bildung einer finanziellen und juriſtiſchen
achverſtändigen-Kiommiſfſion, die das Reparations-

problem zu ſtudieren hat, Eiriadvt erzielt worden, ſowie über die
Bedingungen, unter denen ein Enkwurf für eine rheiniſche Feſt
ne und Verſöhnungskommiſſion ausgearbeitet werden
önnte.

4. Wir ergreifen nicht die Jnitiative der Verhandlungen.
Wir überlaſſen es den Deutſchen, uns Vorſchläge zu formu-
lieren, zu denen wir klar zu erkennen geben, was Frankreich die
Frage der Räumung der rheiniſchen Gebiete und die Frage der
Reparaturen als eng verbunden betrachtet. Man erwartet einen

klaren Vorſchlag Deutſchlands.

Der über den geſtrigen Miniſterrat in Rambouillet aus
gegebene amtliche Bericht beſagt lediglich, daß außer der Er
nennung des Handels und des Luftfahrtminiſters der Außen-
miniſter eingehend über die Arbeiten des Völkerbunds-
rates und beſonders über die Genfer Beſprechungen
der ſechs Mächte berichtet habe. Jmmerhin iſt doch ſo viel
bekannt geworden, e ſich der Miniſterrat einſtimmig mit derHaltung Briands und den von ihm für die kommenden Rheinland

u prechungen entworfenen Richtlinien einverſtanden erklärt

„Wenn Europa einig iſt,
muß Amerika zuſtimmen“

Telegraphiſche Meldung.
vVaris, 15. September.

Der Genfer Berichterſtatter der „Chi Tribune“ meldet
inem Blatte, trotz der Abweſenheit Briands Frankreich und
utſchland am Freitag der Löſung des Rheinlandproblems und

einer feſten Reparationsſumme nähergekommen ſeien.
Paul-Boncour, der Vertreter Briands, habe eine Verſtän
dige mit Reichskanzler Müller über die zwei Hauptpunkte erréicht. Er habe dem Reichskanzler verſichert daß die zweite

Rheinlandzone in dem Augenblick geräumt werden würde, wenn
die Finanzkom miſſion in Tätigkeit trete. Der deutſche
Führer habe eingeworfen, die Vereinigten Staaten ſeien
dabei außerhalb dieſer Löſung gelaſſen worden, worauf Paul-
Boncour erwidert habe: „Die Vereinigten Staaten ſind lange
gedrängt worden, in unſerem Hauſe finanzielle Ordnung zu
ſchaffen. Wenn Europa einig iſt, daß dies der beſte Weg
zur Feſtſetzung der Reparationen ſowie zur Löſung der Rheinland-
frage iſt, wird Amerika zuzuſtimmen haben.“

Sachſens Luftkampf
um Leipzig-Mockau

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 15. September.

Wie von att i Seite der neuerlichen Er
klärung der ſächſiſchen Regierung über das Be-
iegen der Strecke a g durch die nordbayeriſcheelehreflug G. m. b. H. verlautet, war das nach der am

6. September abgehaltenen Beſprechung vom Reichsverkehrs-
miniſterium veröffentlichte Communiqué im Einvernehmen
mit den beteiligten Regierungsvertretern der Länder Preußen,
Bayern, Sachſen und Thüringen aufgeſetzt worden. Trotzdem habe
die ſächſiſche Regierung nunmehr eine vorherige Unterrichtung der
anderen beteiligten Regierungsſtellen von ſich aus eine neue
Erklärung am 10. September herausgegeben, deren Jnhalt
im die aus der Preſſe bekannte und zum Beginn der
enannten Sitzung vorgebrachte ſächſiſche Stellungnahme wieder
olte.

Mit Rückſicht auf die ausführliche Erörterung der Vorſchläge
der ſächſiſchen Regierung in der Beſprechung am 6. September
und die in der gleichen Beſprechung erfolgte Richtigſtellung zahl
reicher Mißverſtändniſſe werde das Reichsver r
davon abſehen, zu der Erklärung der ſächſiſchen Regierung vom
10. September amtlich Stellung zu nehmen, zumal die Gering-
fäg keit des eigentlichen Streitpunktes der bereits endgültig
enlſchiedene Kampf um den Flughafen Leipzig Mockau es
nicht rechtfertige, durch Wiederbelebung eines unfruchtbaren
Preſſekampfes das öffentliche Intereſſe von den großen Zielen der
deutſchen Luftfahrt erneut abzulenken.

Die Kriſe in der Sozialdemokratie
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 15. September.

Wie wir hören, wird der ſozialdemokratiſche
Parteitag im Frühjahr des nächſten Jahres nach Magde
burg einberufen werden. Man hofft, durch dieſe Ankündigung
beruhigend auf den linken Flügel zu wirken, deſſenErregung über den Panzerkreuzerbeſchluß ſich immer noch nicht
gelegt hat und der immer ſtärker die grundſätzliche Ab-
kehr der Sozialdemokratie von einer Koalitionspolitik
mit den Bürgerlichen fordert.

Nach einem Beſchluß des Parteiausſchuſſes ſoll der Parteitag
noch vor Erledigung des nächſtjährigen Reichsetats zuſammen
treten, was bedeutet, daß erſt auf dem Parteitag die end
gültige Entſcheidung fallen wird, wie ſich die Sozialdemokratie

zu der zweiten Rate für den Panzerkreuzerbau einſtellt. Man
offt in linksſtehenden ſozialdemokratiſchen Kreiſen, daß ſchon die

ohung mit dem bevorſtehenden Parteitag genügt, um die
u Miniſter zu einem ſtärkeren Wider-tand gegen die bürgerlichen Forderungen im Kabinett zu
bringen. Auf dem Parteitag ſoll als Hauptpunkt der Tages-
ordnung eine Ausſprache über die Stellung der Sozialdemokratie
zum Wehrproblem überhaupt angeſetzt werden.

Unerträgliche Zuſtände
an der Weichſelgrenze

Ein deutſcher Schritt beim Völkerbund gefordert.
Telegraphiſche Meldung.)

Königsberg, 15. September.
Der „Heimatbund Oſtpreußen“ wendet ſich in einem

längeren Schreiben an die deutſche Delegation beim Völkerbund,
in dem er ſich mit den Zuſtänden an der Weichſel-
grenze befaßt. Es wird ein baldiger Schritt der deutſchen
Delegation beim Völkerbund gefordert, um durch deſſen Ein
greifen eine erung der beſtehenden unerträglichen Verhält
niſſe herbeizuführen. Vor allem wendet ſich das Schreiben auch
gegen den Abbruch der Weichſelbrücke bei Münſter-
walde durch die Polen.

Eckermann wird ausgeliefert
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 15. September.
Der zuſtändige Unterſuchungsrichter des Juſtiz miniſteriums

in Schwerin hat jetzt auf den Antrag des Verteidigers des frü-
heren Marineoberleutnants Eckermann, der in Guatemala
verhaftet worden war, dahin entſchieden, daß, obwohl in der
Sa ein rechtskräftiges Urteil vorliege, eine Amneſtierung
nicht in Frage kommen könne. Nachdem Guatemala erklärt
hat, daß der Auslieferung r e r werden würde, wird
das Auswärtige Amt nunmehr die Aus lieferung Ecker
manns beantragen.Jm Gegenſatz ſiergu hat Holland die des
wegen Begünſtigung der Angeklagten im „Fememord“ Panier auf
einem holländiſchen Dampfer verhafteten Leutnant a. D. War-
necke abgelehnt. Warnecke war auf hoher See verhaftet
und, da ein Auslieferungsbegehren der deutſchen Behörden vor
lag, den holländiſchen Behörden in Amſterdam übergeben worden.
Die holländiſche g. hat jedoch jetzt nach Kenntnis der
Akten erklärt, daß Warnecke lediglich wegen Begünſtigung,
nicht aber wegen Teilnahme an dem „Morde“ in Frage kommen
könne und hat deshalb die Auslieferung verweigert

Die geſicherte Diktatur
Der Umſturzverſuch in Spanien.

Primo de Rivera hat am fünften Jahrestage ſeiner
Regierung triumphierend verkünden können, daß ein neuer
Umſturzverſuch geſ cheitert und daß er vollkommen
Herr der Lage ſei. Fünf Jahre Diktatur iſt eine Zeit,
die genügen ſollte, einen Staat von Grund auf neu aufzu
bauen und die öffentliche Autorität gegen alle Angriffe zu
feſtigen. Primo de Rivera iſt es ohne Zweifel gelungen, die
Aufgabe, die er ſich ſelbſt geſtellt hat, zum Heile ſeines
Vaterlandes und ſeines Volkes zu löſen. Dieſe fünf Jahre
Diktatur haben genügt, um Spanien, das vorher unter
parlamentariſchem Regime ſchlimmſter Korruption lag,
wirtſchaftlich nahe am Zuſammenbruch war und politiſch ſo
wohl von innen wie von außen bedroht erſchien, wieder zu
einem ſtraffen Ordnungsſtaat zu machen, es
innerlich zu beruhigen, wirtſchaftlich zu heben und ihm ein
Anſehen in der Welt zu geben, das ſeinen ſichtbaren Beweis
eben wieder in der Rückberufung Spaniens in den Völker
bundsrat gefunden hat.

Der Diktator war ſelbſt der Meinung, daß nun das
ſtraffe Regiment gelockert werden und er ſelbſt vom Schau
platz abtreten könne, um einer Regierung mehr demo-
kratiſcher, wenn auch nicht parlamentariſcher Art Platz zu
machen. Er hat ſelbſt der von ihm berufenen beratenden
Kammer die Ausarbeitung einer Verfaſſung aufgetragen,
die am fünften Jahrestage ſeiner Beſitzergreifung der Macht
eingeführt werden ſolle. Aber nicht erſt die jetzt ein
getretenen Ereigniſſe, ſondern ſchon vorhergehende Be
wegungen im Lande, vor allem der ſofort nach den erſten
Nachrichten über ſeine Rücktrittsabſichten wiedrauflebende
Parteikampf haben ihm gezeigt, daß das Land, wenn auch
die neue Ordnung eingeführt iſt und beſteht, doch nicht ſo
an ſie gewöhnt iſt, daß es der ausgeſprochenen Führer-
perſönlichkeit zu entbehren vermag. Der Putſchverſuch
iſt zwar vereitelt. Es iſt gelungen, die Führer der Auf-
ſtandsbewegung, darunter auch Militärs, die wohl mehr vom
perſönlichen Ehrgeiz als von politiſcher Ueberzeugung ge-
leitet wurden, zu verhaften und ſie den Staatsgerichten zu
übergeben. Die Anhängerſchaft der Verſchwörer ſcheint
nicht ſo groß geweſen zu ſein, daß es nicht möglich wäre,
auch aller Unterführer habhaft zu werden.

Wenn, wie die Nachrichten aus Spanien beſagen, über
tauſend Perſönlichkeiten verhaftet wurden, ſo darf man an
nehmen, daß damit die ganze Organiſation der
revolutionären Bewegung aufgehoben und zer-
ſtört worden iſt, ſo daß auf Jahre hinaus kein neuer
Putſchverſuch mehr unternommen werden kann, ſo ſehr auch
im Ausland ſitzende Gegner Primo de Riveras mit allen
Mitteln verſuchen, immerwährende Unruhen im Lande zu
erzeugen. Solange Primo de Rivera perſönlich am
Ruder bleibt, iſt die Diktatur in Spanien geſichert und
mit der Diktatur die innere Ruhe und der wirtſchaftliche
Aufſtieg Spaniens. Sobald aber der Diktator die Zügel
aus der Hand gibt und ſeine Machtbefugniſſe mehr demo-
kratiſch gerichteten, von Parteien abhängigen Elementen an-
vertraut, treten auch alle die Gefahrenmomente wieder auf,
die Spanien vor der Diktatur innerlich zermürbt und es
äußerlich zu einem Staate ohne Anſehen gemacht
hatten. Man geht wohl nicht zu weit, wenn man ſagt, daß
die Ankündigung des Rücktritts des Diktators erſt den
Gegnern der beſtehenden Ordnung wieder den Mut gegeben
hat, überhaupt einen Putſchverſuch zu wagen. Dieſer Mut
wurde noch dadurch geſtärkt, daß zugleich mit der Lockerung
der Diktatur auch ſofort wieder Parteien fordernd auf den
Plan traten, und den Anſpruch erhoben, daß der Staat und
das Staatsintereſſe ſich ihren Intereſſen beugten.

Primo de Rivera hat ſelbſt erkannt, daß es ein Fehler
war, ſeinen Rücktritt jetzt ſchon anzukündigen und die von
der beratenden Kammer ausgearbeitete Verfaſſung in Kraft
zu ſetzen. Er hat denn auch, entſchloſſen wie er iſt, dieſen
entſcheidenden Schritt auf zwei weitere Jahre ver
ſchoben, und es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß
er jetzt, wo unterirdiſche Wühlereien wieder ſichtbar in Er
ſcheinung getreten ſind, erneut die Zügel wieder
ſtraffer in ſeine Hand nimmt und vielleicht ſogar auch
die neu ausgearbeitete Verfaſſung einer Revi ſion unter-
zieht. Ein Kompromiß zwiſchen Diktatur und der Form
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der Demokratie, die das Volk in ſich gegenſeitig fehdenden
Parteien auflöſt, ſcheint nicht möglich zu ſein.

Den Weg, den Muſſolini zielbewußt gegangen iſt, wird
auch Primo de Rivera gehen müſſen. Jn den An-
fängen war ſein Weg der gleiche wie der des italieniſchen
Diktators. Die Abzweigung trat erſt in dem Augenblick
ein, als Primo de Rivera die Militärdiktatur bewußt in
eine Zivildiktatur umwandelte, ohne dieſe Zivil
diktatur durch eine faſchiſtiſche, alſo ſtraff militäriſch
zuſammengefaßte Organiſation zu untermauern. Es be
ſteht in Spanien zwar die Union Patriotica, aber dieſe
patriotiſche Union hat für Spanien noch längſt nicht die Be
deutung und auch noch nicht den Rückhalt in allen Volks
kreiſen, wie ſie die faſchiſtiſche Organiſation in Italien be
ſitzt. Erſt wenn dieſe Untermauerung auch in Spanien ſo
vollkommen und ſo feſt geſchaffen iſt, wie ſie in Jtalien be-
ſteht, dann wird der Diktator abtreten können, ohne be-
fürchten zu müſſen, daß dann die Diktatur zuſammenbricht
und die Elemente des Umſturzes wieder ihre Herrſchaft an
treten und der Parteizerklüftung, der Korruption, den
inneren und dem äußeren Niedergang erneut den Weg
bereiten.

v

Die revolutionäre Bewegung
in Spanien

(Tele s raphiſche Meldung.)
Paris, 15. September.

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, wurde in Akgeci-
ras dem Militärgouverneur von der ſtädtiſchen Bevölkerung mit-
geteilt, daß ſie wegen der Verhaftungen in den Generalſtreik
eintreten werde. Der Gouvereur erwiderte, die Truppen würden
die Weiſung erhalten, den Streik zu brechen. Viele ſpaniſche
Freimaurer der Grenzſtädte haben ſich nach Gihbraltar ge
flüchtet, um der Verhaftung zu entgegen.
König von Schweden ein Telegramm, in dem ſie ihn erſuchten, bei

ſeinem Gaſte, dem König von Spanien, gegen die Maß-
nahmen zu proteſtieren, die gegen die Freimaurer ergriffen
würden.

Aus Toulouſ wird berichtet, daß im Zuſammenhang mit
der revolutionären Bewegung in Spanien mehr als 4000
Perſonen verhaftet wurden, darunter zahlreiche frühere
Deputierte, hohe Militärs und führende Perſönlichkeiten des Hoch-
adels und der Kirche. Primo de Rivera erklärte jedoch in einem
Telegramm, daß die Lage in allen Teilen Spaniens voll
kommen normal ſei und daß es unrichtig ſei, daß Delegierte
des in Madrid tagenden Arbeitskongreſfes verhaftet worden
wären.

Feme-Prozeß Legner
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 14. September.
Am 24. d. M. beginnt in BerlinMoabit als Nachſpiel zu den

ſogenannten FememordProzeſſen das Verfahren gegen Legner.
Der jetzige Angeklagte, der frühere Oberleutnant Nikolaus
Reim, iſt in Italien verhaftet und nach Deutſchland aus
geliefert worden, während der zweite Angeklagte, Haupt-
mann a. D. Gutknecht, von der engliſchen Regierung auf
freiem Fuß belaſſen worden iſt. Der Verteidiger Reims hat be
reits jetzt den Antrag geſtellt. daß die r gegen dieſen
auf ungeſetzlicher und unrechtmäßiger Baſis durch-
geführt werde, da die s irrt von der Politiſchen Polizei
unter falſcher Begründung verlangt und die italieniſche
eiernng bei dem Auslieferungsbegehren getäuſcht wor-
en ſei.In dem Auslieferungsantrag hatten die deutſchen Behörden

betont, daß Reim wegen eines gemeinen, nicht aber eines
politiſchen Verbrechens angeklagt werden ſolle. Die Motive
zu dem Mord an Legner ſind jedoch, wie aus anderen Verhand-
lungen bereits hervorgegangen iſt, durchaus politiſcher
Natur. Das Gericht wird ſich alſo zu Beginn der Verhandlung
mit dieſer Rechtsfrage zu beſchäftigen haben. Wie weiter ver-
lautet, beabſichtigt die Verteidigung, ähnlich wie in Stettin, noch
einmal die ober ſchleſiſche Frage aufzurollen, um darzutun,
daß, falls das Gericht den oben genannten Tnireg ablehnen ſollte,
der Angeklagte lediglich aus politiſchen
au s gehandelt hat.

Sie ſandten an den

otiven her-

Franzöſiſche Jndiskretionen
Marcel Ray wird beſtätigt Der Standpunkt der deutſchen Delegation

engliſche und die franzöſiſche Preſſe und nicht durch dieTelegraphiſche Meldung,)
Genf, 15. September.

Die von Marcel Ray in der hieſigen und auch in der
franzöſiſchen Preſſe veröffentlichten Mitteilungen über das Er
gebnis er Donnerstag Beſprechung der SechſerMächte haben ſich
als zutreffend erwieſen. Jn der Beſprechung iſt der Vor
ſchlag der Schaffung einer Kommiſſion für Feſt
ſtellung und für Vergleich“ erörtert worden. Dieſe
Kommiſſion ſoll die Klagen der Signatarſtagten des Rheinſtatuts
über Vorgänge in der entmilitariſierten Rheinlandzone oder in
der Nachbarſchaft dieſer Zone prüfen. Nach den Vorſchlägen
ſoll dieſe Kommiſſion einen internationalen Cha-
rakter tragen und dentſche, gleichberechtigte Mit
glieder umfaſſen. Die zweite Kommiſſion ſoll als
ein Sachverſtändigenausſchuß die endgültige Regelung
der Reparationsfrage vornehmen.

Hierzu kann von deutſcher Seite auf folgendes hin
gewieſen werden: Es handelt ſich zunächſt bei dieſen Vorſchlägen

um franzöſiſche Forderungen,
die in der Diskuſſion vorgebracht, jedech noch keineswegs an
genommen worden ſind. Die näheren Crundlagen und Einzel-
heiten dieſer Forderungen ſind in den bisherigen Verhandlungen
noch nicht zur Erörterung gelangt und werden vorausſichtlich
erſt am Son ntag, nach der Rückkehr Briands und auf Grund
der Beſchlüſſe des heutigen Pariſer Kabinettsrates, zur Ver
handlung gelangen. Der Gedanke der Schaffung einer „Kom-
miſſion für Feſtſtellung und Vergleich“ in der von Marcel Ray
erwähnten Form ſoll nach franzöſiſcher Auffaſfung an Stelle
der bisher von Frankreſcch geforderten Kontrolle des Rheinlandes
treten. Dieſer Vorſchlag, ſo wird von deutſcher Seite erklärt,
bedürfe in der gegenwärtigen Form zunächſt noch der Er
läuterung und Klärung. Aus den bisherigen Vor-
ſchlägen gehe nicht hervor, welche Kompetenzen dieſe Kommiſſion
haben, wie lange ſie dauern und welche Zuſammenſetzung ſie
aufweiſen ſoll.

Dieſes Komitee iſt nach den bisherigen Vorſchlägen r
als ein Ausbau des Locarno- und des Rheinland-
paktes, und würde ſomit

eine Ergänzung des Locarno- Paktes

erforderlich machen. Jn dieſen Vorſchlägen, in der Form, wie
ſie von Marel Ray veröffentlicht werden und als zutreffend
anzuſehen iſt, iſt jedoch bezeichnenderweiſe mit keinem Wort
von der Räumung des Rheinlandes die Rede. Für
Deutſchland, ſo erklärt man hier, könnte dieſe Frage überhaupt
nur zur Erörterung geſtellt werden, wenn hierfür die Geſamt-
räumung des Rheinlandes zugeſtanden würde. Hingewieſen
wird ferner darauf, daß eine Kontrolle des Rheinlandes nach wie
vor vom deutſchen Standpunkt aus als unannehmbar be
trachtet werden muß. Ob dieſe vorgeſchlagene „Kommiſſion für
Feſtſtellung und Vergleich nicht praktiſch einer internationalen
Kontrollrommiſſion gleichkommt, wird noch in den weiteren Ver-
handlungen am Sonntag geklärt werden müſſen. Für das
teutſche Intereſſe dürfte jedoch die entſcheidende Frage ſein, daß

1. die Geſamträumung des Rheinlandes die un mittel-
bare Folge derartiger Vereinbarungen iſt,

2. eine Kontrolle des Rheinlandes, in welcher Form es
auch ſei, nicht geſchaffen wird.
Zu der zweiten Kommiſſion, die als ein Sachverſtändigen

ausſchuß die Feſtſetzung der Geſamtſumme der deutſchen Repa
rationsſchuld und die teilweiſe Mobiliſierung der deutſchen
Schulden behandeln ſoll, wird darauf hingewieſen, daß Deutſch
land von jeher ſich bereiterklärt habe, in eine Erörte-
rung des Reparationsproblems einzutreten. Es
dürften ſomit gegen eine derartige Kommiſſion keine grundſätz
lichen Bedenken beſtehen.

Es iſt in jedem Fall außerordentlich bedauerlich,
daß die deutſche Oeffentlichkeit über die für das deutſche Volk
entſcheidenden Fragen der Genfer Verhandlungen ſtets durch die

eigene deutſche Preſſe informiert werden kann. Es iſt nunmehr
eine bald jahrelange Erfahrung, daß auf jeder Ratstagung und
Vollverſammlung des Völkerbundes die franzöſiſche Preſſe auf
dem Wege von Jndiskretionen über die tatſächlichen
Verhandlungen und Vorgänge informiert wird, während die
deutſche Preſſe erſt nachträglich zu der franzöſiſchen Dar
ſtellung Stellung nehmen kann. Es wäre auch diesmal die unab
weisbare Aufgabe der deutſchen Delegation in Genf geweſen, in
gegebener Form die deutſche Oeffentlichkeit über die Entwicklung
der Verhandlungen zu informieren, ohne daß eine Darſtellung der
Einzelheiten darum notwendig geweſen wäre.

Die Wahlen in Dänemark
Erfolg der Linken.

Telegraphiſche Meldung.)
Kopenhagen, 15. September.

Nach den bis 1 Uhr früh vorliegenden Ergebniſſen der Wahl
männer- Wahlen haben die Konſervativen 8, die
Liberalen 14 und die Demokraten 9 Stimmen einge
büßt, während die Sozialdemokraten 179 und die Nord
ſchleswiger Deutſchen 2 Stimmen gewonnen haben.
Die Sozialdemokraten haben ſich ſomit vorläufig drei neue Land
thingsmandate geſichert. Die Deutſchen konnten in Apenrade
ſechs, in Sonderburg ſechs und in Hadersleben vier Wahl-

durchbringen. Aus Tondern liegen noch keine Ergeb-
niſſe vor.

Deutſchnationale Volkspartei,
Gruppe SüdOſt. Das Schauſpiel „Der Schmied von Ruhla“wird für alle Parteifreunde und für alle Gäſte am We

dem 15. September, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchafts
haus“ durch die deutſchnationale Schauſpielgruppe aufgeführt.
Anſchließend „Tanz. Die Gruppe Süd-Oſt als Veranſtalterin
bittet, ſchon jetzt Programme in der Geſchäftsſtelle, Univerſitäts
ring 10, in der „Halleſchen Zeitung“ und Merſeburger Straße 8
zu entnehmen.

3. Deutſche Tiermeſſe. Wie uns die Leitung mitteilt, bietetLandwirte, Molkereibeſitzer, Mäſter, Pferdefuhrbetriebe, Rleinetehhaldagee

die jetzt Bedarf an Zucht und Gebrauchstieren haben, günſtige Einkaufs-
gelegenheit auf der 3. Deutſchen Tiermeſſe, die vom Freitag, den 28., bis
Sonntag, den 30. September d. J. auf dem Zucht und Magerviehhof, Berlin-
Friedrichsfelde ſtattfindet. Die bisherigen Anmeldungen ſind überaus zahl
reich. Auch iſt die Marktlage zum Einkauf für Jntereſſenten günſtig. Jeder
e s eine reiche Auswahl finden, ſeinen Bedarf zu mäßigen Preiſen

IOßippet 90 9. F.
der ?nerlissige bie 6
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Tourenwagen mit Alwetterverdeck RM. s8950.

Limousine, 2 Türen A500O.
Limousine, 4 Türen A.Komplett fahrfertig, sofort Heferbar,

Vertreters Fer C. Kraushaagr
Matte Saat Marienstraße 24

Ausstelſungsraum: Magdeburger Straße 7 Fernruf 243 29

Seilleton
Halle, 15, September.

Liane Haid in Halle
Sie zeigt ſich in ihrem Film „Königin ſeines Herzens“.

Liane Haid hat uns geſtern erklärt, daß ſie ſich in Halle
wohl fühle. Mit Eifer machte ſie ſich an das Studium der Topo-
graphie unſerer guten Stadt, und heute weiß ſie ſchon ganz genau,
daß wir hier Einrichtungen haben, die anderen Städten nicht zur
Verfügung ſtehen: ſtatt einer gleich zwei Burgruinen und eine
Vergaſungsanſtalt. Sie will ſich das beſonders gut einprägen.

Und wir? Müſſen wir der Künſtlerin noch ſchwarz auf weiß
beglaubigen, wie ſehr ſie uns gefallen hat? Aus einem ent-
zückenden, aber eben nur zweidimenſionalen Scheingebilde auf der
weltumſpannenden Leinwand ward auf einmal die drei-
dimenſionale Wirklichkeit, eine lebendige, ſprechende Liane Haid.
Die ſüße, graziöſe Zeit des Rokoko iſt wieder erſtanden. Liane
Haid iſt ihre holdſeligſte moderne Vertreterin, Nachfahre jener
roßen Frauen der Geſchichte, deren Schickſal ſie zuweilen imFiln nachgeſtaltet, und die ihr ein Stück ihres eigenen Lebens-

ſchickſals vorgelebt haben. Gleicht ſie nicht der Pompadour, der
Dubarrez, die wie ſie auf der Bühne des Lebens eine große Rolle
ſpielten und durch ihre Schönheit emporſtiegen aus der bürger-
lichen Sphäre, ſich mit Baronen, Prinzen und Königen ver-
mählten

Liane Haid hat auch als Baronin Haymerle ihr Wiener-
tum nicht vergeſſen; auch nicht als Filmdiva. Nichts von Star-
allüren ſtolzer Unnahbarkeit. Sie iſt ganz Wien, und um ſie iſt
jenes Fludium der innigen und minnigen Holdſeligkeit, um derent-
willen wir die Süddeutſchen und gar erſt die Wiener und ihre
Frauen ſo ſchätzen! Jn ihrem glückhaften Temperament, das
ein wenig Erbteil ihres Volkes und zum guten Teil Göttergeſchenk
für eine Künſtlerin iſt, miſchen ſich Lebensfreude und Sentimen-
talität. Glücklich ſolche Frauen, deren Weſen ſolch' eine Reinheit
und Tiefe des Gefühls offenbart!

Der Anſturm der Autogrammjäger! Sie ſchreibt und ſchreibt
für Elli, für Jrmchen, fürs Lyzeum, für die Stenotypiſtin;

ſelbſt der kranke Hanſi ſoll ein Autogramm vor ihr haben. Auto-
gramme, meint ſie, bringen mehr ein als Geld, nämlich
Sympathie! Und ſo kommt denn jeder auf ſeine Rechnung, und
alle nehmen ein liebes, luſtiges wieneriſches Scherzwort mit
Andenken an Liane Haid.

Mit Stolz und Eifer erzählt ſie von ihrer Filmarbeit, die ſie
oft auch in Gefahr bringt (wie im vorigen Jahre, als ſie auf
einem franzöſiſchen Dampfer eine Keſſelexploſion miterlebte), die
aber letzten Grundes ihre größte Freude iſt und ihr die ſchönſte

Befriedigung gewährt. Einmal hatte ſie aufgehört zu filmen,
wirklich, ganz aufgehört! Damals, als ſie heiratete. Aber ſie
hat's nicht aushalten können ohne die Sonne der Jupiterlampen
und hat ſich die Erlaubnis zur Rückkehr nach Berlin an einem
Geburtstag von ihrem Gatten erſchmeichelt, erbettelt, erliſtet. So
hängt ſie an ihrem Beruf, die Frau Baronin, die ſo nebenbei ja
auch die Frau Präſidentin des Oeſterreichiſchen Automobilklubs iſt!

Jn Deutſchland gefällt es ihr ſehr gut. Sie möchte, ab
a We von gelegentlichen Reiſen, gern dableiben. Jetzt hat ſie
ich aber doch auch für Hollywood verpflichtet und wird nun tat
ächlich für eine Saiſon „hinüber“ fahren müſſen. Aber, „in

Deutſchland iſt es doch am ſchönſten, und ich komm' bald wieder,“
ſagt ſie. Am meiſten bewegt ſie jetzt ihre bevorſtehende Reiſe nach
Afrika. Tripolis iſt das Ziel, und in vier oder fünf Tagen geht
die Fahrt los. Unter der Leitung des Regiſteurs Gallone ſoll
dort am und im Mittelländiſchen Meer ein Großfilm gedreht
werden, der den Titel „Schiffbruch“ führen wird. So ſehr
auch das Schickſal mit trotzigen Gebärden drohen, und ſo tief auch
Liane Haid ins Elend kommen wird (ſie muß ſogar ins Meer
ſtürzen und verſinken) „am Ende ſiegt doch das liebende Herz“.
Der Mann und Retter iſt ihr von Hollywood aus verſchrieben, hat
man ihr mitgeteilt; ſie kennt ihn noch nicht, aber lieben wird ſie
ihn müſſen. So will es die unbarmherzige Geſetz des Films. (Es
ſoll ja auch drüben liebenswerte Männer geben!)

Wir haben lange zuſammengeſeſſen und geplaudert. Und die
Künſtlerin, friſch und lebendig, mit Wiener Elan, noch hübſcher
faſt, als der Film ſie zeichnet, war gern dabei. Aus der Jauſe in
der „Schauburg'“, bei der ſie als liebenswürdige Hausfrau
fungiert, ward unverſehens ein Nachtmahl. Unvergeßliche Stunden
mit einer wirklich reizenden Frau: „Königin ſeines Herzens
Seien wir einig, wir Filmenthuſiaſten, erheben wir ſie zur
Königin unſeres Herzens! Liane Haid hat in Halle ein Reich
gegründet.

e

Glücklicherweiſe können wir auch von dem Film „Die
Königin ſeines Herzens“, der in der „Schauburg“ läuft,
Gutes berichten. Der Film iſt fabelhaft und die Fabel filmiſch.
D. h. an die Be und Verarbeitung eines Operetten vnd Schwank-
ſtoffes, wie ihn ſeit dem „Walzertraum“ alle Filmleute lieben, iſt
eine ſorgfältige, ſaubere Arbeit geſetzt. Die Königin Diviane, die
mit ſo ſchelmiſchem Ernſt ihre treuen Untertanen regiert und mit
ihren Herrſchergelüſten nicht einmal vor dem eigenen Prinzgemahl
haltmacht, iſt natürlich Liane Haid. Luigi Serventi als
Prinzgemahl und Kurt Veſpermann, der Adjutant, ſind echt
wie eingeborene Oeſterreicher. Die kleine Käthe von Nagy
iſt ein reizender Backfiſch, die Natürlichkeit ſelber! Selbſtverſtänd-
lich bleiben auch Adolphe Engers, Jda Wüſt und
Ferdinand von Alten ihrer Rolle nichts ſchuldig. Bei ſo
guter Beſetzung und der Anweſenheit der „Königin“ wird der Film

umhin können, auch in Halle ein Pubtitume zu

werden. --th.

4

„Die Pilger von Mekka“
Komiſche Oper von Chr. W. von Gluck.

Stadttheater.
Ob der Verſuch gelingen wird, die reizende Oper „Die Pilgervon Mekka“ dem Spielplan der deutſchen Theater r

gewinnen? Die Handlung iſt ja nicht gerade geiſtreich und hatauch durch die Bearbeitung Carl Hagemanns nur einen geringen

Zuſchuß von Wahrſcheinlichkeit bekommen, allein der Muſik ſtecken
doch Werte, die den Tondichter von einer neuen Seite zeigen.
Anmut des muſikaliſchen Ausdrucks und ein beachtliches Ver
mögen von lreſſender Charakteriſierungskunſt weiſt dieſe Parti
tur, die Gluck zwei Jahre nach ſeinem „Orpheus“ in höherm
Auftrage geſchrieben hat, in reichem Maße auf.

Der Erfolg dieſes Werkes wird immer von der Art und Güte
der Aufführung abhängen. Und die waren geſtern wirklich aus
gezeichnet, obwohl die kleine Oper nicht etwa beſcheidene An
ſprüche erhebt und zu ihrer Darſtellung beinahe das ganze
Opernperſonal aufruft. Generalmuſikdirektor Er ich Band
hatte dieſer Schöpfung Glucks viel Liebe und Verſtändnis zu
gewandt und blieb während des Abends dem Ganzen ein ſtil-
bewußter Führer. Dieſe Tatſache verlieh auch den drei Tanz-
ſtücken, die, allerdings ohne Tanz, zwiſchen dem erſten und
zweiten Bilde eingereiht wurden, ein klares und zierliches Ge
präge.

Der ernſte Teil der Oper merkwürdigerweiſe iſt ſie nur
in ihrem Beiwerk komiſch gab Gelegenheit, mehrere neu ver-pflichtete Mitglieder unſeres Enſembles kennen zu lernen.

Marian Maicen iſt ein Sänger mit herrlichen Mitteln und
von vorzüglicher Ausbildung. Daß er Anfänger und Ausländer
iſt, verriet ſo manche kleine Einzelheit. Trotzdem werden uns
bald größere Bühnen um dieſen lyriſchen Tenor beneiden, wenn
ſeine Weiterentwicklung dem glänzenden Anfang entſpricht, den
er geſtern als Prinz Ali zu verzeichnen hatte. Lillian
Ellerbuſch, unſere neue Koloraturſängerin, hatte ſich krank
melden laſſen. Ein abſchließendes Urteil ſei daher aufgeſpart.
Soviel läßt ſich aber ſagen, daß die Künſtlerin über eine
ſympathiſche Erſcheinung und eine ſchlanke, wohlgebildete
Stimme verfügt, deren Koloraturfähigkeit geſchmeidig und ſauber
erſcheint. Dem Sultan Walter Meltendorffs gebührt
dasſelbe Lob wie der Aming von Eliſabeth Grunewald
und der Dardaneag von Carlalotte Strempel. Für die
komiſche Wirkung ſorgten ſehr ausgiebig Alberta Gorter
als Balkis, der Bettelderwiſch Zdenko Dorners und der
überſpannte Meiſter Ueberſchwang von Guſtav Dramſſch.
Der Osmin Walter Kathammers tat vielleicht des Guten
etwas zu viel, ſo ſehr er auch zur Beluſtigung beitrug.

Der prächtigen Aufführung, die ſtürmiſchen Beifall fand,
verſchaffften die Bühnenbilder Auguſt Roeslers einen
hübſchen und angemeſſenen Rahmen.

Prof. Dr. W. Kaiser
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Bäckerlehrling Stubenmädchen

Köthen. Arivertſtr 39.
Weißnähen, zum 1. Okt.

Noolda Fär erſtr. 20.
Tücht. Mädchen Kedeburg.

777 Empfehle:Zelenangebote ſtellt zum 1. Oktober ein mit guten Zeugniſſen aus ältere perf. Köchin
Häckermei er H. Behſe, herrſchaftl. väuſern, per ähr. Wirtſchaftsr H h fekt in Glanzplätten und u für Pen Lott.-Einn. v. sScheve, Universitätsring 22.

Büſchdorfer Louise sehmiiguan Suche: 42grmmer-Wohn. Angebote unt. A. Z. 1731
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W e hnung mit Bad
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J. Et., mögl. i Norden an die Geſchefteſt. d. Zig

kleineres gut möbliertes

Suche einenLehrling oder unabhängige Frau, Straße 2. 091 oerw.
oft und Logis im Hauſe. wiſſe verfügt, ſofort oder reobs, Schmiedemſie. ne geſucht Hausmädchen ſtraße 163 II. Tel. 28323.
Pettriſch.

zue Bez. Magdeburg. Harz, Hotel Sewlte r Pehrjſderge
Tr Kanſer“. 56 rfahrung hat, z. 1. od.Andwirtſchafts eEleve Maſchinen

anerkannte Lehrwirt

Beiried, Tanger- Richard Flemming, Roßla nicht unter 18 Jahren Jungverh. Ober

ſchweizersſohn
15. Oktober in ein Land ſucht zum 1. Oktober oder Abſtand oder
pfarrhaus in der Nähe ſpäter Stellung. Selbiger falls Tilzung in

i von Halle. Bewerbungen iſt guter Melker und Vieh raten möglich iſt, geſuStrickerin zu ſenden unt. A. S. 1726 pieger; aus 9 cht.

1633 mjt Korridor, elektr. Licht 50 Donath, Halle Trotha, cgaſt, Nähe e nach Uelzen in Hannover an die Geſchäftsſt. d. Ztg. vorhanden. Frau iſt im an die Geſchäſtsſt. d. g. Gas, Stadimitte Merſe Git 5000 M. geſucht. der u
Et. geſucht. Penſio geſucht auf Flachſtrick Finderſiebes, ſüngeres Stall mit tätig. Angeb.

2Vohnung Zimmer
3-4 Zimmer, ſofort oder zu vermieten.
zum Herbſt, evtt. gegen burger Straße 41, pt

Dret große leere
Zimmerdonats

gute Zeugniſſe] Angebote unt. U.

jür ſofort oder 1. Oktober Kinder unterſtützt. Aus H. Ende, Bäckerei, Düben Lande, in Jahre alt,
1. Okt.

mit Telephonbenutzung an

das Kürſchnerhant wert Saaleſtraße 4. 4546

Gut gearbettee
von Stahlhelmer geſucht. Gebühren (auch in Brief hatMagdeburger Straße 1-2 leere Zimmer u 5 7 marken) oder Nachnahme Chatfelongnes s

agdedurger! nan die Geſctäftsſt. d. i

Geldverkehr

WortzPf. Uberſchrift10 Pf. Kränert, Halle Trorha.Magde bei Voreinſendung der Saaleſtr. 4 4847 ſind ſofort zu verkanfen Sonntag, 16. Sept.

r Perf. Schneiderin Näheres unter H. E. 967
fhq hqc»ccqclcllclcclccc»cCECuE- -C]—,

Teilhaber

von 45 M K. Fröhlich
Polſterwerkſtatt, ritz

Junge Mädchen h
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für ihren eigenen Bedarf 8 Morgen üicker

gründlich erlernen. Frau I Flur Lettin Theater

oder zu verpachten
Leipzig
i ührDer fliegende

empfiehlt ſich in u. außer Kudolſf Mosss,
dem Hauſe. (Geht auch Brüderſtraße 4.
nach auswärts.) Liesberh

S burg, für Aerzte, Büro arg dlich erlernt uns nachhung, Fam a ichluß. Saſchinen, für reguläre 2 nd zu ſenden an W. Voigt der ſonſtige gewerblichen e Leipzig:r i Ware. (Dauerſtellung.) Mädchen e Shleitau Nr. 2 der e gekignet, a achen“ kann r Lohnfuhren 191 übrm die Geſchäſtsſt. d. Hermann Röpe, Ma igr Perſonen Haushalt Halle (Saale). 5160 Vermietungen I. 10. 28 zu vermieten. aute Lebensexiſteng hat. jeder Art werden prompt Und das Licht ſcheinet
Fchue flotten ſchinenſtrickerei, Uelzen (jähr. Tochter) geſucht. S r Angebote unt. B. D. 1735 und dilligſt ausgeführrTüchtigen, t a16 Suche Das Geld iſt ſichergeſtellt in der Finſternis.i ehilfen Hannover). Bewerb. mit Empfehl. u. Lehrſtelle an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Zurch Maſchinen und wird mit meinem Laſtkraft
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e i et Kindergärtnerin Waren re e e h e e e e n man Die gegenrahe 3. oder Sehrerin, die GaveGottes, Poſt Markt iſter- oder ſchriftlich an meine7 li mich auch bei der Pflege welches ſchon in Stellung gölitz. Gut mödliertes r u Adreſſe: Hugo Wunderlich, Wäschemangein 20 UhrBäckerlehr ing me ner beiden füngeren war. zum 1. Okt. geſucht. Fanges Mädchen vom Zimmer ſtraße 4. z212Volbitz bei Könnern. mit gesetzl. gesch. Der w Mary
ugan.icht. Gute Behandlung führl. Bewerdungen mit a. d Mulde Ritterſtr. 29. ſucht z. Stellung beſſeren Herrn ſofort zu Kein Rutschen unde Werpſtegung zuge Bild erb. Flſe Schaeper, Suche zum 1d. Sept. in veſſerem Haushalt als verm. Bertramſtr. 27, Hroßbank gißt: Zernbans

ſichert. e But Laſt bei Torgau. oder 1. Oktober Alleinmädchen part. (Ecke Jakobſtraße). Hypotheken Vertäufe aufen mehr. is Ubr
n Torr. nitz b. Suche jür ſofort oder junges Mädchen od. einf. Stütze. l r Die MeiſterſingerOki. ein ä lh p irt auzwisef. mein Kolonial ans es Arteretz Virsz V er Angebote erb. an Frieda K Kredite an Festange- Wort3Pf Aberſchrift10Pf schaft, gute Ein- von Nürnbergihn afakturwaren- Mad Semlin bei Rathenow. Weintcke. Oberfarnſtedt J e an ge u e stellte bet Voreinſendung der nahme. Bequeme Schauſpielhanshaſt einen 5153 für Küch hen p u ſt ſof ieihige (Kreis Querfurt). Jglou sie Woerkst 2 z r ge Stel Gebühren (auich in Vrief Zahlung. r

r e un us ber r v ung eines BürgenLehrling Hohem Lohn. Mit genug. ehrliches eltere 209 a e Aber Rädnabme Ernst Herrsehun, W igherä br
mit guten Schulkenntniſſ. niſſen zu melden Frau enIn I Oittorer. Station A. Minnrich, Mädch

n

Roa (Fletſcherei). Bäckerei, Uhrsleben.r (Kreis Salzwedel).

kräftiges, williges. zum

Leipzig mit langjährtgen ZeugHauſe. C. A. Del Mockau, Kieler Straße 39 m niſſen ſucht Wirkungskreis Roeoparaturen
v in veſſerem frauenloſen und NeuamagenHaushalt. Angeb. un er

a v. H. 1739 an die GeHausmädchen ſehen e möbliertes

Wort3Pf. AberſchriWirtſchafterin Ernst Elhel, Hall See m. tygoiweres 5. Tane
Sertrametr rief Landwirtschaftliche23. Tel. 290 o Gebühren (auch inZu marken) oder Nachnahme

rm
Gut erhaltener

Einflammrohr-Schreibmaſchinen-
Reiſender

geſucht bei Gehalt und Proviſion.
Oſſerten unter B. C. 1734 an die Geſchäfts

ſtelle d. Zig. erbeten.

1. Akt. geſucht. (Privat.)
Lohn 45 M. Angeb. mit mein

Automobil-Ver ha II WortzPf Aberſchrift 10Pf
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

,sSöS SanJnvalid
0o0r9qanis a tor
deil aussergewöhniichen Verdienst-
möglichkeiten als

Bezirksdirektor
und 300 M. bar erforderlich.

Zuschriften an Direktor Karl Blitz
Berlin W 8, Französische-Straße 46.

und Maſch.-Betr. ſowie
Reparatur ſucht gegen fr.

Umzugshalber ſuche für

Zeugnisadſchriften unter fleiß. Hausmädchen Stel an ſoliden 7ü. 1728 an die Ge lung als ſolches od. als ebenſo großes, ſonniges 4-6 m lg.,
aftsſtele d. Hig. h. Z. Stubenmädchen Erkerzimmer ſt f. un vetn

Stelengeude e
ſtedt bei Querfurt.

cueht per zotort gewanaten e e Mietgeſuche
Wort3Pf AUberſchrift10Pf.be en 2 Büroräume fortige

55 Jahre alt, alleinſteh. Sebühren (auch in Br
Witwer, der ſich keiner marken) oder Nachnahme zu vermieten.

s Arbeit ſcheut, mit prakt.Keine Versicherung. Büro mit Telefon Erfahr. in Buchhaltung 4 Zimmer
Wohnung,

Starton Beſchäftigung, am beſchlagnahmefrei, zu zu kaufen mit nur guter Bodenlage und guten
liebſten auf dem Lande. mieten geſucht. Off. u. Gebäuden. Größe 70 bis 80 Morgen. Angebote

ohn undjähr. ſauberes, Schlafzimmer keſſel,
m. einwand

2 große

gedild. Ehepaar, evtl. mit haus, Villa. Landwirt
voller Penſion zu verm. ſchaft, Gaſthof, Fabrik

Pachterkredite
Kommunalkredite für

Städte u. Gemeinden
Kreaite 5 a. iadestri Exntemaſchine,

zur I. Stelle
Anleihen für Kirchen-

gemeinden

ftshäuser

6 direkteZimmer W kauft Geldgeber frachtfrei jeder Bahnſtat.(ein gut möbliertes, ein er ver Sok. An vier B. B. 1733 e S ſahrer, Mderer,
jeeres Schlafzimmer) an Wohn oder Geſchäfts a. Geschättsst. ä. Ztg.

Führungsflügeln.

Siegmar- Chemnitz 232

Aelteste u. bedeut.
C Speziaſfabrik.Zuckerrüben

Köpf und

Original „Walter“,

ſchäfsſt. d. Ztg. erb.en großer Wief nh uganin gr. landw. Haushalt um 1. Okt. ieten. u. Beſchreidg. an Ritter h enhen Fußball ennis Stadtthear I. Oktober Nahe von Kielandſr 3 n Witte gutsverwaltung Domſen e ebenſo Luzerne u. Rot 5 T erh.
7 bei Hohenmötſen. n n kleehen liefert in ein Heckeyſpieler Rad 19 Uhrofort oder 1. Oktover auimngen. wandfreien Qualitäten Drei arme

(Thür.). Fernruf 119.

Bauſtellen
Advokatenweg 1, pt. oder ſonſtigen Betrieb,

Angebote an
tief 27 qm groß, im gentrum, F. Wilh. Barenihin,

eichardt, amburg,Schulſtraße 14. 9 N. 16a.
Suche Gut

auch Bauterrain So- Sie Kxaufen Dölau, Heideweg 12.

den bilgen, soſiden wah

Sohirm gen e dem l. hehnee Naehloh.
bei

Emil Herz

empfiehlt in großer Aus
Ein in gut deerdalteneg? e Huſtzege r

elektr. Licht, arg a. Edermann,
r aade am Halle Saale),

ald gelegen (Sachſen! Große Steinſtraße
burg) für 4500 M. zu ver und Neundäuſer 5

Reußiſches

Das Recht an der Sendung
Anläßlich der 5. Deutſchen Funkausſtellung iſt ein Funk-am ege hie ken In dem u. a. Dr. Kurt Magnus ſich mit

dem juriſtiſchen Rundfunkproblem von dem Recht an der
Sendung und dem gewerblichen Schutz der Sendung be-
ſchäftigt. Dr. Magnus weiſt auf den im Mai d. J. ſtatt
gefundenen Kongreß der „Jnternationalen Vereinigung für ge-
werblichen Rechtsſchutz“ in Rom hin, der eine Entſchließung
faßte, nach der die nationale und internationale Anerkennung des
Rechts an der Sendung und des Schutzes der Sendung gegen jedemißbräuliche gewerbiiche Ausnutzung anzuſtreben iſt.

Die Sendung einer Rundfuntgeſelfchaft ſtellt das Ergebnis

vielſeitiger Arbeit dar.
Die Rundfunkſendung iſt ausſchließlich für den perſönlichen

Gebrauch der Rundfunkteilnehmer beſtimmt
und verfolgt einzig den Zweck, die Teilnehmer zu unter-
halten, zu bilden, zu belehren und ihnen zweckdienliche Mit
teilungen und Nachrichten zu vermitteln. Die Rundfunkgeſell
ſchaften wollen keineswegs zulaſſen, daß die Teilnehmer mit Hilfe
der Sendung ein Gewerbe begründen oder die Sendung
in ihrem Gewerbebetriebe ben utzen, wie das häufig in Hotels,
Speiſe- und Kaffeehäuſern erfolgt, in denen die Darbietungen des
Rundfunks durch Lautſprecher zur Unterhaltung der
Gäſte benutzt werden. Es gibt jetzt ſogar Hörſtuben, in denen
man gegen Entgelt die Sendung anhören kann. Jn großen
Häuſerblock mit vielen Wohnungen legt man Rundfunk-
vermittlungszentralen an. Die Mieter können hier die Sendung
von der Zentrale über die Drahtleitung beziehen und zahlen
an die Zentrale, die ihnen nach Wahl Lautſprecher oder Kopf
hörer liefert, neben der monatlichen Rundfunkgebühr einen
monatlichen Betrag für die Anlage und die Zuleitung der
Sendung. Jn einigen Fällen iſt die Rundfunkſendung zur Her
ſtellung von Schallplatten benutzt worden. Zeitſchriften und
Zeitungen haben die Rundfunkgeſellſchaften ohne vorheriges
Vefragen als Nachrichtenlieferanten benutzt und die vom
Rundfunk verbreiteten Nachrichten nach gedruckt. In anderen
Fällen wieder haben Zeitungen die Rundfunknachrichten zwar
nicht in dem verbreiteten de gebracht, aber inhaltlich verarbeitet
n über Tagesereigniſſe, die der Rundfunk übertragen hatte,
erichtet.

Die Aufzählung dieſer Fälle iſt nicht vollſtändig, genügt aber,um das Rechtsproblem zu kennzeichnen. Allen diveragetenen

Fällen iſt gemeinſam, daß ein Rundfunkteilnehmer die Sendung
nicht für ſich perſönlich, ſondern gewerblich verwertet,

daß eine fremde gewerbliche Leiſtung ohne Genehmigung und
ohne Entſchädigung von einem anderen Gewerbe benutzt wird
und ſich ſomit auf Koſten der Rundfunkgeſellſchaft
mit der Arbeitsleiſtung dieſer De un gerechtfertigt
bereichert. Ein derartiges Gebaren widerſpricht jedem
Rechtsempfinden. Der geſetzliche Schutz hat durch die Recht
ſprechung eine erfreuliche Srgaänsung

Nach deutſchem Recht kann der Rechtsſchutz der Sendung auf
das Geſetz über unkauteren Wettbewerb gegründet
werden. Die hervorgehobenen Einzelfälle von gewerbsmäßiger
Ausbeutung der Sendung können als ſittenwidrige Hand-
lungen angeſprochen werden. Auch das Reichsgericht ſteht in
dieſem Zuſammenhang auf dem Standpunkt, daß die Ausbeutung
fremder Arbeit gegen die guten Sitten verſtößt, wenn ſie unter
gewiſſen, dem billigen Empfinden nicht entſprechenden
umſtänden erfolgt. Danach nimmt der Ausbeuter der Rundfunk
ſendung einen

Eingriff in fremden Beſitz
vor. Er eignet ſich etwas für gewerbliche Zwecke an, das nur
für perſönlichen Gebrauch beſtimmt iſt und verſchafft
ſich dadurch mit dem rechtswidrig Angeeigneten einen gewerblichen
Erfolg. Damit iſt der Schluß gegeben, daß der Richter der Rund
funkſendung ſeinen richterlichen Schutz nicht verſagen darf. So
ſind auch bisher die Prozeſſe, die wegen gewerblicher Verwertung

von Rundfunknachrichten geführt wurden, ſämtlich zu
unſten der Rundfunkgeſellſchaften beendigt worden. Jn einemden in dem ein Unternehmer die Sendung zur Se en einer

challplatte benutzt hat, haben Landgericht J Berlin und
Kammergericht zugunſten der e ar ften entſchiedenund die Serſtellany der Schallplatte für unzuläſſig erklärt.

Der Tonfilm im Rundfunk
Von Dr. Guido Bagier.

Das TriErgonVerfahren geht von dem Gedanken aus, den
Ton, die akuſtiſche Welle, ſo zu transformieren, daß ihr flüchtiges,
ſchwer erfaßbares Weſen verewigt, gebannt auf eine materielle
Subſtanz, W verfügbar und lenkbar ſei. Bei der Auf
nahme wird die akuſtiſche Welle durch ein mikrophonähnliches
Aer at in elektriſche Schwankungen gewandelt. Dieſe
elektriſchen Schwankungen werden wiederum durch eine Auf
eichnungslampe, eine Art Glimmlichtlampe, in Lichtſanaraee transformiert und in dieſer Form, in be
onderer Weiſe verſtärkt, auf dem Celluloidſtreifen feſt-

gehalten. Dieſe Lichtaufzeichnungen haben die Form ganz kleiner,
haarfeiner Strichelchen oder Schwärzungen; die Empfindlichkeit
der Aufzeichnungslampe iſt ſo ſtark, daß nunmehr 12000--15 000
Eindrücke in der Sekunde feſtgehalten werden können, mit
anderen Worten: es werden ſowohl die höchſten wie tief-
ſten Frequenzen oder Schwingungen, welche den Begriff der
Klangfarbe ausmachen, bei der Aufzeichnung proportional
berückſichtigt.

Die Wiedergabe oder Sendung jener ſo gewonnenen,
belichteten Filmſtreifen bedient ſich des umgekehrten Weges. Die
Rolle mit dem Celluloidband, auf dem ſich das Tonphonogramm
befindet, läuft in gleichmäßigem Tempo, das wegen der
Tonhöhe genau dem Zeitmaß der Aufnahme entſprechen muß,
unter einem lichtempfindlichen Aggregat bei dem Tri-
ErgonVPerfahren einer Photozelle, vorbei. Durch dieſe Zelle
werden die auf dem Filmſtreifen befindlichen Lichtvibrationen in
elektriſche Schwankungen zurückverwandelt, die nun-
mehr direkt ohne akuſtiſches Zwiſchenglied dem Sender
zugeleitet werden. Selbſtverſtändlich könnte auch der Film in
einem einzelnen Kopfhörer oder Lautſprecher über Audion
und Verſtärker hörbar gemacht werden. Doch kommt dies bei der
Kompliziertheit der Einxichtung nicht in Frage. Die Vorführung
verlohnt ſich zunächſt nur über einen Rundfunkſender.
Die Schriftleitung.)

Dieſe elektriſchen Energien bewirken beim Empfangs-
erät jedes einzelnen Hörers die Wiedererweckung des ur-
prünglichen akuſtiſchen Eindrucks, der als reales Klangbild

als Sprache, Muſik oder Geräuſch ihm in voller Natür-
lichkeit gegenübertritt. Es wird alſo beim Tri-Ergon-Film

eſendet ohne Ton oder direkte akuſtiſche Energien proportionalWer auf dem Film-Phonogramm befindlichen, unendlich feinen
Lichtzeichenſprache. Alles iſt ſt um m bei dieſem Vorgang, der
bei der der Aufnahme ſeinerzeit benutzte akuſtiſche Eindruck dem
Hörer in ſeinem Empfangsgerät lebendig vermittelt wird.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom bis 77. September

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags; 10: Baumwolle, amerik. Metalle. 10.05:

Wetter Verkehr 10,25: Preſſe. 11,45: Wettervorausſage. Waſſerſtände,
12,00: Mittagsmuſik. 12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe.
14,45: Landwirtſch., Berliner Del-Notizen und Butter. 15,30: Berliner
Deviſen und Produkte. 15,45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Produkte,
Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen, Schrott. 16,00: Wiederholung der
Kurſe. 20,00: Wetter, Zeit, neueſte Nachrichten, Sport.

Sonntag, 16. September: 8,30: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni
verſitätskirche. 9,00: Morgenfeier. 11,00; Promenadenkonzert aus Eiſenach.

mit direktem Netzanschlus

Radiohaus Leipziger Turm Z.

Angebote an C. Käſtner, A. F. 1715 an die Ge mit Preisangabe und Bedingungen unter B. T. 1737 b. Leipziger Str. 45. auf 1Wolfen (Kr. Bitterfeld) [ſchäſtsſtelle d. Ztg. an r Geſchaftonene d. Zig. g 7 et eipzigerstr ebrg neuer dis ocratt
EETTIe

ſchönMitte de utſch er Rundfunk. ger
LeipzigeReparatur Werkatatst: Aceu- h

12,00:. Dr. Paul Graßmann m „Ein bendes V9 olk.“Direktor Richard Buch, Leipzig: „Pilzkunde,“ r Dr. Richard vie
Leipzig: Krankheiten der Verdauungsorgane land wirtſchaftlicher Haustiere.“

Dr. Anton Arland, Leipzig: „Rübenernte und Rübenaufbewahrung.“
Sprochecke des Deeutſchen Sprachvereins. 14,10: Stimmen der Aus

e 14,30: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. 15,30: Fuß-
allLänderſpiel Deutſchland Dänemark aus dem Stadion in Nürnberg. 18,00:

Uebertragung eines Hörbildes vom Münchener Haus auf dem Zugſpitzgipfel,
19,00: Frau Roſe Arnold, Leipzig: „Eindrücke aus Angora.“ 19,30:
Pußeer Abend, 21,00: Künſtlerſtunde. 22,15: Sportfunk. 22,30—00,30: Tanz

Montag, 17. September 9,15: Senator Witthöft: „Weltwirtſchaft un
Volksernährung.“ Vortrag anläßlich der 90. Verſammlung der

Naturforſcher und Aerzte im Hamburg.) 13,05: Mitteilungen des
Deutſchen Landwitſchaftsrates. 14,30: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
16,00: Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde). 16,30: Konzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,05: Sozialverſicherungs-Rundfunk. 18,30:
Engliſch für Anfänger. 19,00: PolizeiOberwachtmeiſter Wilhelm Pabſch,
Leipzig: „Epiſoden aus bem Leben eines Polizeiwachtmeiſters.“ 19,30. Dr.
Ludwig von Bertalanffy: „Sind die Tiere Maſchinen 20,15: „Horridoh!“
(Geſang und Orcheſter). 21,15: Jagdgeſchichten. 22,15-—24,00. Tanzmuſik.

Dienstag, 18. September: 14,15: Leſeproben aus Neuerſcheinungen.
15,00: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16,30: Konzert. (Operettenmuſik.) 18,05:
Frauenfunk: Frau Eleuvre Späing, Düſſeldorf. Deutſche Frauenkultur
und der Zweckmäßigkeitsgedanke.“ 18,30: Franzöſiſch für Anfänger. 19,00:
Walter Salzmann, Leipzig: „Vogelzug über Helgoland.“ 19,30: W. Manger,
Leipzig: „Unſer Wochenendhaus 1922.“ 20,15: Richard Dehmel, der Lyriker,
in e ort und Lied. 21,15: Celloſonaten. 22,15: Tanz und Unterhaltungs-
muſik.

Mittwoch, 19. September: 15,00: Konzert aus der Jahresſchau,
Dresden. 16,30: Für die Jugend: „Von Fröſchen und Kröten.“ 18,30:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19,00: Reg.Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden:
„Von einer Jrlandreiſe.“ 19,50: Paul Weſtheim, Berlin: „Von der Stilarch-
tektur zum Bauen.“ 20,15: Heiterer Abend. 22,15--24,00: Nachtmuſik.

Donnerstag, 20. September: 15,00: Konzert aus der Jahresſchau,
Dresden. 16,30: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,05: Rechts
Hr. 18,20: Steuerrundſunk. 18,30: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19,00:

r. Arno Schirokauer, Leipzig: „Deutſche Hanſeſtädte.“ 19,30: Ober-Reg.
Rat Dr. Bernhard Spangenberg, Dresden: „Die Durchführung des Dawes-
plans.“ 20,00: Orgelkonzert aus der Matthäi-Kirche zu Leipzig. 21,30:
Upton Sinclair (zum 50. Geburtstag des Dichters): Aus ſeinem Werk
„Petroleum“. 22,00: Funkpranger. Ab 22,30: Funhlſtille.

Freitag, 21. September: 15,00: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
16,30. Konzert. (Hausmuſik von Beethoven.) 18,05: Dr. Otto Ehrhardt,
Oberſpielleiter der Dresdner Staatsoper: „Die Oper Manon Lescaut.“ 18,30:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 18,55: Jng. H. Behr: Techniſcher Lehrgang fürFacharbeiter und Werkmeiſter: „Kalkulatton.“ 19,25: Profeſſor Ottomar
Enking, Dresden: „Die Erlangung graphologiſcher Kenntniſſe.“ 20,15: Zeit
genöſſiſche Tondichter. 22,15—24,00: Funkbrettl.

Sonnabend, 22. September: 15,00: Konzert aus der Jahresſchau,
Dresden. 16,30 18,00: Konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. 18,00:
Leſeproben aus Neuerſcheinungen. 18,30: Spaniſch für Anfänger. 19,00:
Prof. Dr. A. Mendt, Chemnitz: „Kunſt und Technik.“ 19,30: „Manon
Lescaut“. Lyriſches Dramg von Giacomo Puccini. (Uebertragung aus der
Staatsoper Dresden 22,30--24,00: Tanzmuſik.

Sonſt iſt Der Deutſche Rund

funk, die Funkzeſtſchrift im roten

Umſchlag. ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfänger machen, wenn Sie de

ausführfichen Programme aller
Sender nicht haben Deshalb

Geſtellen Sie den Deutſchen Rundfunk 6ei Ihrem Buchhändierx, Briefträger
oder Poſtamt. Bezugepreis monatl. M 2. Einzelheft 50 Pf. Wer den Deutſchen
Rundfunk noch nicht kennt, fordere koſtenlos Probeheft vom Verlag, Berlin N24

Scheuertücher

H. schnee Neachfolg
Große Steinſtraße 84.

Auswäürtige

Neues Theater

Holländer
Altes Theater

von Gneiſenan
Stadt-Tbeater
Magdehurs 2

i r
Die ſchöne Heleng
Wilhelm Theaterw. ahe upſtährdaiver Knſtia Wport- Artikel Magdeburg:

96 abzugeben. Angeb. un 2errn ſofort an II. geren aufs Ge- Tee Der Proreg Mars
für D

leine Mädel
ſowie LandestheaterTurner für Leicht w. r

preisw. abzugeben Neu athletik u. Tonrifik Der Wild hüg.
19 Uhr

Jch hab dich lieb
Friedrich TheatSchate es

20 Uhr
Der Muſtergaite

beater Gera-



S

e

S kräftiſenDie glückliche Geburt eines

Stammhaälters
zeiſen in dankbarer Freude an

Kurt Peißhauer u. Prau
FPriedel geb. Schröpfer.

Gollmae, den 13. September 1928.

J

sagen wir auf äesem Wege

Familie Gustav

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise

liebevoller Anfeilnahme beim Heimgange
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes

Walter Ruhe
Verwandten, Freunden und Bekannten
unseren tiefempfundenen Dank.

allen lieben

Todesfälle
Aen Morlag 23 Uhr im der

Ein n in derne Kapelle des Gertraudenfried-

hofes. Willy Brothe, 33 J., Halle.
Einäſcherung Montag 3 Uhr in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Marie Hake geb. Röhmer,
Halle. Beerdigung Montag 283 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Anna Brandt geb. Buſch, 56 Jahre,
Halle. Beerdigung Montag 381 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Marg. Baldeweg geb. Anſim,
Halle. Beerdigung Montag 82 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Anna Albrecht geb. Huffziger, Halle.
Beerdigung Sonntag 3 Uhr in Oſtrau.
Auguſt Seifert, 64 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 2412 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Max Böſe, 51 Jahre,
Nordhauſen. Beerdig. Montag 338 Uhr.

Emilie Zeckendorf, 64 Jahre, Zeitz.
Beerdigun Sonnabend 5 Uhr.
Elfriede Röhr, 1 Jahr, Wernigerode.
Beerdig. Montag 83 Uhr vom Trauer-
hauſe aus.

Hall. Beerdigungsanstalt

„Diectät““
Inhaber: Max Burkel

Kleine Steinstraßbe 4 Fernruf 26393
Bestattungen jeglicher Art. Ueberführungen.
Eigene Automobil-Ueberführungswagen.
Geschàäftsst. des Deutschen Begröäbnis-Ver-
sicherungs- Vereins a. G. Deuts cher Herold.

Vom Kongress zurück
Trude 6Geiseler, Tanzlehrerin

Anmeldungen für Kurse u. ungenierte
Einzelstunden täglich 10--12, 18 20 Uhr
Lafontalnestr. 32, II. Fernruf 297 28.

Von der Reise zurüek

Dentist Brosig
Steinweg 34

Sprechzeit: 9--1 und 3 6 Uhr

Ferlobungsringe!

Telefon 25367.

Zurüeok

Foeherzi für naut- und Harnlelden,

Röntgen- und üleohtbehandlung
Sprechstunden: 10-1 Uhr und 6-7 Uhr

Große VUlrtohatraBßeo 4, II

HabfoGbres Nurse
ca 3. OKfober

Ausbildung in allen Fäckern
Cründl. neuzeitl!. Unterricht

Einzelkurse
Lehrplan umsonst, Fernr. 330 16

F. Wehmer c Sohn
Kaufmänn. Privatsekule, Preußenring

(Poststrabe)
und Brandenburger Strabe 12

VonUnterricht, Std. 85 Pfg. evtl. hſoärer Eigentum des Sch e ein Maſſenbetrieb

13 a n werden nachgewieſen. Näh.unter A. R. 1726 d. die Geſchäfesſtelle d. Zta.privatschuſe
BuchiUnrung, Stenogrephie, Maschmenschreiden

Heaiene Dittenberger. Händelstr. 6, II.
fertenehlnoraugenoperatoure
Fernruf 248 19. Anruf 4--7 Uhr nachm.

[owmr]m—=[-ÜÜÜtzd

e
eigene Fabriksefien,
daher biligste Be

zugsque le
Werkstaft mit elektr.

Betrieb
Gold und Juwelen
Rießi. Doss
Juwelen- Fabrikant
Loipeidor Str. 1

gegenüber von
Drogerie Helmboldt

KtadIhealer
Heute, Sonnabend,

19 283 Uhr

Lohengrin
Sonntag,

19/ 28 Uhr
Lacày X.

Ihre am Sonnabend voll-
zogene Vermählung

zeigen hiermit an

Erioh Meyer und Frau
Helene geb, Oehlicker,

Domäne Petersberg
(Saalkreis), den 15. Sep-

tember 1928.

nern
für r terLehrbe
e

NMontag, d. 17.Sept.,
7

renoviert. Theater
saal der Anstalt

288. Musik-
Aufführung
inieres-

nalten Karten im
Konservatorium,

iütchenstr 20

yörſch

Wonnegekreisch im Publikum
Tränenmasse, lachrote Gesichter, strapazierte Zwerchfell-

muskulatur und fröhliches Gewieher,
das sind die Wirkungen, die

Harry Liedtke und Fritz Kampers
sauslösen als

Robert und Bertram
enten er

Wenn Sie die fo usfrauen-
Ausstelhuno irn Scocitechätzenhaus
besuchen, vergessen Se nicht
s am e 114 2zu besſohr gen

10 Akte Köstliensten und urwüchsichsten Humors nach dem gleichnamigen
berühmten und meistbelachten Lustspiel

Hierzu der wie immer vorzügliche bunte Toll:

o e F r ke EineGustav lereche I S ventertatrt füeinoutweärts
Eine ganz tolle Groteske in 2 Akten Prachtvolie Naturaufnahmen.

R. Vlrichetr. 535 Gegröändot 1894 o. T. Wochenberienht Uber die aktueſten Eroſgnisse in aller Welt.
Stickereibetriehb D Nähmaschinen Auf der Bühne C. T. Riebeckplatz 2. Woche

Nata Kaljan mit ihrem Prunk-Ballett.

ſhaſſa Theater

Sonntag, A--22 Uhr

Der
Leibgardist

PHILHARMOM
Purtwäng er WalterIII

Mortn KernpffGewand haus QGQuartett
Ha er EhrharcdGowandhaus Orehester

bei Hethen, Große Ulricheteafe 38. Fernruf
Abonnements für die 8 Philharmonlschen Konzerte

Vollständig neues Repertoir.
Jugendliche haben Zutritt u. zahlen unter 14 tägl. z. 1. Vorstellg. halbe Preise.

Froße Sonntag, nachm. 3 Uhr in heiden Theaterni Sroße Fremden- u. Jugend Dorstellung

Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstrasse 51

SCHAUBURG
Friedrichs bach

Zwintsehönsa (Station Dieskau)
Sonntag, den 16. Septomber, ab 32/, Uhr

weiteres geö

Gr. Badekxonce erf
ausgeführt von Mitgliedern der Halieschen Bergkapelle.

Um freundlichen Zuspruch bittet Fr- Kalser.
P. Das Bad bleibt bei g. Witterung dis auf

r

Mo Sonntar877 Uhr v

C IAIIIIII
Große Steoinstraßo 27/26 Fernruf 296 32

Meine lieben Hallenser!
527 77 Ich habe mich über den herzlichen Empfang,

v iſtuo Vor ter der mir gestern in der Schauburg zuteil wurde,
sehr gefreut und habe mich entschlossen

Sonnabend und Sonntag
GGGOOennm 990880 zu bleiben um alle in der

S Sehauburg

12-2 VhrDinors

bis 7 Uhr
Sonder- Ronzert

Bergkapelle
Musik direktor

ans Teiechmann

(poſtſtraße)

40dk I
?ukAſkß,

tie ute
letzte Aufführun,
der tollen Burleske
„Um 9 Uhr muß leh n

ült Kanrne“

mit Fritz Serwos.

Morg. Sonnabend
Festvorstellung zu
Gunsten d. Artlsten-
Verbandes „S. w. J.“

Zum 1. Male
Der keusche Joseph
t Fritz Serros ung ütz.

Ab Sonntag den 16. Zept.

Neuer Splelglsn
Sonnabend Anr. Teo
u. Sonne gnnnn

Rakete
Das Haus der

guten Kleinkunst
Dir.: Richard Beth.

Sie in die „Rakete“
dortselbst der

brillante
Salon krötinunys-

Spielplan
bestehend aus
Künstlern und
Künste rinnen

I. Ranges

Täglichnach der Frolgteng.

Halles größter
krobalere. Refrieb

mit Tanz.

Sonnabend
Auchtkahareft

Preis- und
Roulet- Tanz

Sonntaabends 8
Neuer Spielplan

Meine Geſchäftsräume befinden ſich ſetzt

Preußenring 17
nehen Hotel „Staädt Hamburg“.

Rechtsanwalt und Rotar Spilling

Tauznolerriehi

erteilt zu jeder Zeit
auch Sonmags
G. Wollrath,
Martins tr. 232.

Eintritt 86 Pf.Karten gültig! bei der Aufführung meines Films

„Ie Hrun meines herzens

degrüben zu xönnen.

Mit bestem Gruß
Eure

Liane Haid,

7 Uhr
im T FestsaalI

Halles gröste
Tanaveranstaltung.

d. 16. S es Uhr
gr. Frühschoppen-

Konzort.
Pers. Ltg.: Odermusiſim. C. Steuer.

Sporial-imbiß 2. Früh-
»iUek, u. a. a Ragout

fin. z Verden

am arkf- Joſ. 25
V 24

Logensaal, Meer. d
Montag, 17. Seoptomber, abends 8 Uhr

Konzort von Franck La Forge
Kowpom 4 Pianist
Harrington van Hoesen

Bariton

W

Prospekte

z schnell u. preiswert
uch- u. Kunstdruckere,

Otto Thleole, Halle-8-

D9 heute e
des rheinischen Komikers

undMax e Morite.
Boxende Kdngeruhs,

Von r anM.
Uhrgr. a onzort.

Unr Tanzabend.
Bei kühler Witterun
finden d. Konzerte ſ.
neurenov. Saal statt.
Saal kann noch an
einig Sonnsbenden
v geden werden.

Vom Cäter
fehlt jede Spur!

Der spannendste Kriminal Film der
Jestztzeit.

Werktags S Uhr, Sonntags Z3 UVhr,
Dr. O. Kleinbanns Bern 20 r

Millowitseh
in seinen to len Schlagern
r sochösne Wilhelm

Dazu die Flim-GrotesKke grosse LiebhaberGesànge v. Händel, Scarlatti, Je
H. Wolff usw. Klavierstücke v. Bach-

Tausig, La Forge, Liszt usw.
Bechsteln-Flügel von Albert Hoffmann.

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. bei Heinr. Hothan

BergsehnenKe
Perle des Saaletates

Reiechhaltlger Mittegstlseh
Morgen Sonntag nachmittags u. abends

Künstler- Konzert
Eintritt frei! H. Ricke.

Ur

Zoologiseher Sarten
Sonntag, den 16. September, 15, Uhr

Sr. Hapten- Konzert
des Steuer-Orchesters.

Morgen, Sonntag, 20 Uhr

Tempo Tempo Tempo

Spackoni Sisters
mit ihren 5 Vollbiutpferden
Jose VUsibari

Spaniens bester Tango-Sänger
Chief blue SKkK

indianerhäuptling des Delawaren-

die braunen Wästensöhne

Fritz Adell--
der beste nordliche Musikant

und viele andere Attraktionen.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Der Film, der an Prunk und Aus-
stattung alles in den Schatten stellt.
Werktags S Uhr, Sonntags S Uhr,

aufführunggroßen Varieté-Cireus-Revue

In den Hauptrollen:

Konzert Dirokton Heinrich Hothan

Der weltd erühmte Neues Programm

Chor
Dirigent: Serge Jaroftf
singt am 22. September im „Thallesaal“ abends 8 Uhr.

Karten bei Heinrich Hothan.

stammes

7 Tetuans

Künstler von Weltrut

Karten von 0 75 bis 4,50.
Leitung Odermusikmeister Karl Steuer.

Nach dem Konzert

19 Uhr Sang 19 Uhr
1700 Daßlien 6blüßen

C afé Walhalla
und abends Künstler Konzort

Manthey Duo.
in hinreißendes Erlebnis
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225. ahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 15. September.

Der fünfte Bahnſteig kommt!
Große Neu und Umbauten am halleſchen Perſonenbahnhof.

Nachdem nunmehr der Bau eines weiteren, fünften
gahnſteiges für den ſtändig wachſenden Verkehr auf dem
Perſonenbahnhof Halle endgültig beſchloſſen iſt, ſind die auf der
Weſtſeite des Bahnhofs liegenden bahneigenen Gebäude, vom
Dienſt gebäude der Reichsbahnämter (Daſitzſcher Straße) bis
zum i Empfangsgebäude (Thielenſtraßeß, dem Abbruch
verfallen

Vor dem Abbruch müſſen aber, um die in den abzubrechenden
Gebäuden enthaltenen Dienſträume und Wohnungen
unterbringen zu können, Erſatzbauten errichtet werden un
zwar für die jetzt im alten Empfangsgebäude befindlichen Büros
der Reichsbahndirektion ein Anbau an das jetzige Direktions-
geſchäftsgebäude nach der Königſtraße zu, und für die Reichs
hahnämter und die abzubrechenden Wohnungen ein Neubau an
der Budde und der Thielenſtraße bis zum Poſtamt 2. Mit dieſen
Erſatzbauten iſt bereits begonnen. Die ausgeſchachtete Erde
wird mit Feldbahnzügen abgefahren.

Hierzu wird es nun notwendig, einen Teil der Thielen-
ſtraße, die Budde- ſowie die Maybachſtraße vorüber-
gehend für den öffentlichen Wagenverkehr zu ſperren.

Eine unruhige Nacht
Zahlreiche Prügeleien.

Am Freitag gegen 8.15 Uhr abends wurde das Ueberfall-
kommando nach der Marthaſtraße gerufen. Dort waren zwiſchen
zwei Männern Mietsſtreitigkeiten entſtanden, die in eine
Schlägerei ausarteten. Der eine Mann wurde auf ſeinen Wunſch
mit ſeiner Familie zum Schutz nach dem Polizeirevier gebracht.

Am Sonnabend gegen 12.30 Uhr nachts wurden an der Be-
dürfnisanſtalt vor dem Polizeipräſidium einer Frau von einem
Manne mehrere Meſſerſtiche in den Rücken beigebracht.
Die Frau wurde mil dem Krankenwagen der ſtädtiſchen Feuer-

zhr in die Chirurgiſche Klinik gebracht. Der Täter wurde in
ſeiner Wohnung feſtgenommen. Gegen 1 Uhr wurde das Ueber-
fallkommando nach dem Paradeplatz gerufen. Dort ſollten ſich
Gäſte mit Meſſern bedroht haben. Beim Eintreffen des
Ueberfallkommandos hatten ſich die Täter bereits entfernt. Da
zwei Gäſte befürchteten, beim Verlaſſen des Lokals beläſtigt zu
werden, wurden ſie mit dem Ueberfallwagen zur Hauptwache ge
bracht. Gegen 2 Uhr früh wurde in der Delitzſcher Straße ein
Händler, der mit ſeinem Pferdefuhrwerk nach dem Riebeckplatz
fuhr, von 2 Männern an gefallen. Die Täter wurden feſt
genommen und dem Polizeirevier zugeführt. Gegen 2.45 Uhr
früh wurde das Ueberfallkommando nach der Leipziger Straße
gerüfen. Dort war eine Schlägerei entſtanden. Beim Ein
treffen des Ueberfallkommandos war die Prügelei bereits beendet.
Zwei Beteiligte wurden zur Namenffeſtſtellung dem Polizeirevier
zugeführt.

Motorradfahrer gegen Radler. Geſtern nachmittag gegen
4.30 Uhr ſtießen in der Merſeburger Straße ein Motorradfahrer
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt am rechten

Unterarm leichte Hautabſchürfungen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt

Fußbodenbrand in einer Küche. Heute früh gegen 4.80 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Seebener Straße gerufen. Dort
war in einer Wohnung der Fußboden der Wohnküche in Brand
geraten. Die Feuerwehr konnte nach etwa zweiſtündiger Tätig-
keit wieder abrücken.

Der Feuermelder, der ſich ſelbſt in Tätigkeit ſetzte. Geſtern
nachmittag gegen 4 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Riebeck-
platz gerufen. Dort hatte ſich in einem Lichtſpieltheater der
Feuermelder ſelbſtändig in Tätigkeit geſetzt. Nach Jnſtandſetzung
des Feuermelders rückte die Feuerwehr wieder ab.

Umſteigeverkehr der Linien 1 und 4 in der Großen Stein
ſtraße. Der Vetrieb der Linien 1 und 4 der ſtädtiſchen Stra-
ßenbahn wird wegen Umbau der Großen Steinſtraße
zwiſchen Mittel und Barfüßerſtraße vom Montag, dem 17. d. M.
ab auf vorausſichtlich ſechs Tage durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Der Gottesdienſt in St. UlrichOſt, Freiimfelder Str. 89,
beginnt morgen wegen der Gaſtpredigt in St. Ulrich um 9 Uhr.

Paulusgemeinde. Der Feſtkindergottesdienſt
findet am morgigen Sonntag um 2 Uhr ſtatt; er wird von Pfarrer
v. Broecker, zurzeit gehalten. Hierzu und zu der an
ſchließenden Nachfeier im Gemeindehaus ſind die Eltern der
jetzigen Kinder ſowie alle früheren Mitglieder und Helfer des
Nachmittags Kindergottesdienſtes herzlich eingeladen.

Billiger Weint raubentag auf dem Wochenmarkte. Leb-
hafte Reklame wurde heute auf dem Wochenmarkte für den Ge
nuß von Weintrauben gemacht. „Mach' eine Traubenkur,
und du bleibſt geſund,“ ſo war auf Plakaten zu leſen. Das An
gebot in Wein war dementſprechend ſehr ſtark, ein Pfund wurde
mit 35——50 Pf. verkauft. Außer anderem waren an Obſt wieder
Pflaumen zum Preiſe von 20--25 Pf. je Pfund zu haben,
an Aepfeln ſchöne Goldparmänen, die 85--40 Pf. koſteten.

Butter ſtellte ſich mit 1,20--1,25 Mk. je Stück wieder teurer,
wobei auffallend iſt, daß ſie in äften billiger verkauft
wird. An den Wild und Veßrar ſtänden gab es ſehr viel
Gänſe (Pfd. 1,30 Mk.), ferner Enten (1,60 Mk.), Hühner
und Tauben. Nach Rebhühnern, die das Stück durch-
ſchnittlich 1,25--2, Mk. koſteten, beſtand nur wenig Nachfrage.
Lebhafter begehrt waren Kaninchen, die mit 1,00--1,10 Mk.
je Pfund angeboten waren.

Elfa-Automat
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Wenn das Gepäck im Hotel verſchwindet
In welchen Fällen iſt der Gaſtwirt haftpflichtig?

Das Geſetz hat das Beſtreben, alle „typiſchen Fälle in
einem oder mehreren Paragraphen zuſammenfaſſend zu regeln
Dadurch entſtehende Gefahr der „ſtarren GeſetzesForm“, die
den wirtſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſen ſchließlich
nicht mehr gerecht wird, findet ein wirkſames Korrektib
durch die allgemein geltenden Auslegungs regeln Betrachtet
man vor allem das Geſetz nach ſeinem Zwechk, ſo wird die ſtarre
Form „praktiſch“ nie oder höchſtens nur einen ganz geringen Nach-

teil aufweiſen. tDer Umſtand, daß viele Menſchen aus berufstätigem oder
einem anderen Grunde gezwungen ſind,

mit Reiſegepäck in einem Hotel
zu weilen, um dort zu übernachten, hat in Verbindung mit dem

all, daß das Gepäck verſchwunden iſt oder daß der Gaſt
eine Miete nicht zahlt, zu einer derartigen geſetzlichen
Regelung geführt, die in dem Bürgerlichen Geſetzbuch unter dem
Titel „Einbringung von Sachen bei Gaſtwirten“ e h
iſt. Hervorzuheben iſt, daß die folgenden Ausführungen ſich ſtets
nur auf ſolche Gaſtwirte beziehen, die gewerbsmäßig
Fremde zur Beherbergung aufnehmen, nicht alſo auf Reſtaura-
teure.

Unterſtellen wir einmal den Fall, Herr Schulze, der von
Berlin nach München reiſt, hält ſich zwei Tage in Halle auf,
um die ſchöne Saaleſtadt zu beſichigten. Gegen 6 Uhr abends
trifft er auf dem Bahnhof ein, ſieht ſich nach einem ſoliden Hotel
um und mietet ſich dort wohlgemut ein Zimmer. Seinen Koffer,
der mit den üblichen Reiſeutenſilien angefüllt iſt, ſtellt er in das
gemietete Zimmer. Er ſchließt ſein Zimmer ab, übergibt den
Shlüſſel dem Portier und läßt ſich die gute Küche im Reſtaurant
munden.

Stellt er nun nach ſeinem kleinen Abendſpaziergang feſt, daß
der Koffer oder ſein Jnhalt oder beides

„nicht mehr da“
iſt, oder daß eine Beſchädigung an den Sachen eingetreten iſt, ſo
hat Herr Schulze ein Recht darauf, daß ihm der Schaden er
ſetzt wird. Dieſes ihm zuſtehende Recht bleibt aber nur dann
erhalten, wenn er unverzüglich, nachdem er von dem Ver
luſt oder der Beſchädigung Kenntnis erlangt hat, dem Gaſtwirt
Anzeige macht.

Herr Schulze muß alſo er die Gaſtwirtſchaftsleitung
von dem Vorgefallenen benachrichtigen. Nicht notwendig
iſt es, daß der Verluſt oder die Beſchädigung von einem An
geſtellten des Hotelbetriebes ausgegangen bzw. herbeigeführt iſt.
Die Haftung des Gaſtwirts iſt alſo ſehr ſtreng ge
regelt; er haftet ſogar für „Zufall“; das Geſetz iſt hier von dem
richtigen Gedanken ausgegangen: Die Hotels ſind für den
Fremden da und nicht umgekehrt.

Der Schutz des Publikums ſteht in erſter Linie.
Dieſer wird auch nicht dadurch gebrochen, geſchweige denn er

ſchüttert, wenn der Gaſtwirt durch Anſchlag eine Erklärung
kundmacht, in der er die Haftung ablehnt. Herr Schulze
kann alſo mit freundlichſter Miene eine derartige Bekanntmachung
leſen, ohne ſich irgendwelche Bedenken zu machen.

Die Haftung iſt andererſeits dann ſtets ausge
ſchloſſen, wenn der Gaſtwirt ausdrücklich mit Herrn
Schulze vereinbart hat: „Jch hafte für eingebrachte Sachen
nicht!“ Die Erſatzpflicht tritt ferner auch dann nicht ein,
wenn Schulze ſelbſt aus „Verſehen“ bei ſeinem Fortgehen ſeine

immertür nicht geſchloſſen oder wenn er ſelbſt unvor
ſichtig den Koffer mit ſeinem mehr oder weniger wertvollen

nhalt „rigoros“ behandelt hat. Jn dieſen Fällen hat Herr
ulze ſich den Schaden ſelbſt zuzuſchreiben und kann den

Gaſtwirt dafür nie zur Rechenſchaft ziehen.
Einen beſonderen Schutz genießen die „eingebrachten Sachen“

dann, wenn ihre
Aufbewahrung beſonders vereinbart

iſt. Jn dieſem Fall trifft bei Verluſt oder r i derſelben
errn Schulze keine unverzügliche Anzeigepflicht zur

Vermeidung der Anſpruchserlöſchung auf Schadenerſatz.
Hervorzuheben iſt noch der wohl nicht allzu häufig aber

immerhin doch dann und wann vorkommende Fall, daß ein Gaſt
Geld, Wert papiere oder Koſtbarkeiten mit „ein
bringt. Hat er dem Wirt oder der Leitung des Betriebes gegen-
über ſeine „Schätze“ nicht erwähnt, ſo haftet bei Verluſt oder
Beſchädigung der Wirt nur bis zum Betrage von 1000 Mark.
Herr Schulze tut in dieſem Fall beſſer, wenn er von ſeinen
„Schätzen“ Mitteilung macht und die Aufbewahrung dem Wirte
anbietet. Hat nämlich der Gaſtwirt die Wertſachen in Kenntnis
ihrer entſcheidenden Eigenſchaften übernommen, ſo tritt auch eine
dem Betrag nach unbeſchränkte Haftung ein.

Jn den Ausführungen war von „eingebrachten Sachen“ die
Rede. Dieſer Begriff iſt nach der ſtändigen Rechtsſprechung

möglichſt weit auszulegen.
Nicht nur die Sachen ſind eingebracht, die der Gaſt bei ſeiner
Aufnahme ins Hotel mitgebracht und dem Wirt oder ſeinen
Leuten, die zur Entgegennahme beſtellt ſind oder nach den Um
ſtänden als dazu beſtellt anzuſehen waren, übergeben hat (z. B.
an den Hausknecht oder den Hotelwagenkutſcher), ſondern auch
die, die er bei ſich trägt und die, die er nach der Aufnahme
im Hotel mitbringt. Wir ſehen auch daran, daß die vorige Be
hauptung, daß das Publikum im weitgehendſtem Maße ge-
ſchützt iſt, richtig iſt.

Eine Vorſchrift iſt indeſſen in dieſem Titel auch zugunſten
des Gaſtwirts vorhanden. der nämlich ein Pfand-
recht wegen ſeiner Forderungen für Wohnung und anderer dem
Gaſt zur Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe gewährten Leiſtungen
(z. B. Frühſtück, Mittageſſen) und ſchließlich wegen ſeiner Aus
lagen, die er für den Gaſt gehabt hat, an den eingebrachten

Sachen des Gaſtes. J.
Kühl und trocken

Die Wettervorherſage.
Die Nordoſtſtrömung, die in den letzten Tagen kalte Luft

herangebracht hat, wird allmählich einer Oſtſtrömung Platz
machen, ſo daß die Temperaturen wieder etwas anſteigen
können. Das Hochdruckgebiet über Skandinavien wird allmählichabgebaut, da gerade in ſeiem Gebiet der Luftdruck fällt. Dafür

wird ſich weſtlich von Großbritannien ein Hochdruckgebiet ent
wickeln. Hier ſtößt kältere Luft nach Oſten vor und bringt ſtarke
Regenſchauer. Aber dieſe Störung wird uns nicht berühren. Bei
uns wird das trockene Wetter weiter anhalten und die Nächte
werden infolge ſtarker derr kg ſag kühl bleiben. DieLuftdruckgegenſätze vermindern ſich, ſo daß der Wind abflaut und

eine günſtige Wetterlage die erſten Luftſchiffahrten beſteht.
usſichten: Meiſt wolkig und ziemlich kühl, vielfach Morgen

nebel, meiſt Oſtwind und weiterhin trocken.
„hqhqßkhoh

Die Mitteldeutſche Frauenzeitung bringt als Leitartikel
heute einen Aufſatz über Marie Galliſon-Reuter, die gleich Elſa
Brandſtröm unendlich viel für unſere Kriegsgefangenen in Ame-
rika und in Form der „Qräkerſpeiſung' fr Deutſchland tat und
es daher verdient, daß man auch ihren Namen mit Achtung und
Dankbarkeit nennt. Ein Großer im Reiche der Kunſt, Franz von
Stuck, iſt geſtorben; wir bringen zu ſeinem Gedächtnis einen
Artikel aus berufener Feder. Der Aufſatz „Hausfrau en
will zeigen, wie ſchwierig es iſt, das Erfundene dann endlich in
die Praxis umzuſetzen. Auch den übrigen aintereſſanten Jnhalt
empfehlen wir der Beachtung unſerer Leſer.

SaalſchloßBrauerei. Morgen, Sonntag, um 11 Uhr
großes Mittagskonzert bei freiem Eintritt, Leitung: Muſik

Was das Stadttheater bringt
Vom 16. bis 23. September.

Sonntag, 16. September: „Ladh X“, Operette (74 104).
Montag: „Clavigo“, Trauerſpiel (8--10).
Dienstag: „Margarete“, Oper (8--11).
Mittwoch: „Clavigo“ (8--10).
Donnerstag: „Der lebende Leichnam“, Drama (8 708).
Freitag: „Schinderhannes“, Trauerſpiel (8--11).
Sonnabend: „Der lebende Leichnam“ (8--103).
Sonntag, 23. September: „Lady X“ (7325--103).

Thalia Theater
Sonntag, 16. September: „Der Leibgardiſt“, Komödie

105).
Sonntag, 28. September; „Fenſter“, Komödie (8--10).

u

direktor Rudi Görlach. 12-2 Uhr Diners. 344-387 Uhr
Sonder-Konzert der Bergkapelle Muſikdirektor Hans Teichmann.
Eintritt 865 Pf. Karten gültig. Ab 7 Uhr Ball.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
Künſtlerkonzert der beliebten Hauskapelle. Eintritt frei!

Weinberg. Ganz beſondere Pflege wird den Frühſchoppen
Konzerten unter perſönlicher Leitung von Obermuſikmeiſter
C. Steuer gewidmet. Spezial-FrühſtücksJmbiſſe und -Trunk.
Von 1235 Uhr an Diners. Nachmittags Gartenkonzert, abends
Tanz. (Siehe Jnferat!)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag, 1535 Uhr großes
Gartenkonzert des Steuer-Orcheſters unter Leitung des Ober
muſikmeiſters Karl Steuer. Nach dem Konzert, 19 Uhr, Tanz.
1700 Dahlien blühen!

Friedrichsbad Zwintſchöna (Station Dieskau). Morgen
Sonntag, 334 Uhr großes Badekonzert, ausgeführt von Mit-
gliedern der halleſchen Bergkapelle. Das Bad bleibt bei
günſtiger Witterung bis auf weiteres geöffnet.

Ein Gartenfeſt der Blaukreuzler. Der Blaukreuzverein
der Evangeliſchen Stadtmiſſion veranſtaltet am morgigen Sonntag
nachmittags 3.30 Uhr ein Gartenfeſt im Garten der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4. Paſtor Kiehne, Gewerbe-Oberlehrer Wüſt-
ling und Paſtor Ju hl werden Anſprachen halten. Verſchiedene
Chöre wirken mit. Jeder iſt herzlich eingeladen.

Die Hafen-Kraftwagenhalle in Trotha in Betrieb. Die
HafenKraftwagenhalle in Trotha iſt jetzt in Betrieb genommen.
Auskünfte über ihre Benutzung erteilt der Magiſtrat durch die
Tiefbauverwaltung, Hafenabteilung.
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Großſtaffellauf Merſeburg--Halle
Das bedeutendſte Ereignis der Leichtathletik im Saalegau

Morgen vormittag wird der Großſtaffellauf Merſeburg--Halle
zum fünften Male ausgetragen und wird zweifellos das
bedeutendſte Ereignis der diesjährigen Leichtathletikſaiſon im
Saalegau werden. Leider hat dieſer Lauf durch die Terminver
legung im Meldeergebnis nicht den Stand des Vorjahres er-
reicht, ſind doch nur 52 Mannſchaften mit 1170 Läufern gemeldet,
während im Vorjahr 70 Mannſchaften etwa 1750 Aktive auf die
Strecke brachten. Jmmerhin wird das grandioſe ſportliche Bild,
der Aufmarſch der Vereine, der gleichzeitige Start an vier Stellen
(Gotthardtsteich, 99er-Platz, Ammendorf, Roſengarten), die hef-
c Kämpfe auf der Strecke, der ununterbrochene Einlauf der

annſchaften am Ziel wieder Tauſende in ſeinen Bann ziehen.

Am Gotthardtsteich in Merſeburg werden um
10 Uhr 20 Mannſchaften zum Hauptwettbewerb über die
etwa 15 Kilometer lange Strecke am Start ſtehen, und zwar
ſämtliche acht Vereine der Leiſtungsklaſſe A (96, 98, 99, P. S. V.,
Wacker, V. f. L., Marathon, Kayna), drei Vereine der B-Klaſſe
(SchwarzWeiß, BlauWeiß, Zörbig), Mannſchaften der
C- Klaſſe (P. S. V. Merſeburg, Eintracht, Giebichenſtein, Wans
leben, R. V. Böllberg), außerdem V. f. L. 96 II und V. f. L.
Merſeburg II, ſowie als Nichtverbandsvereine der D. H. V. und
der E. V. j. M.

Dieſem Lauf wird von jeher das meiſte Jntereſſe entgegen
gebracht. Dem Sieger winkt als Wanderpreis der bekannte
„Goldpokal“. Die Frage nach dem Sieger aufzuwerfen, iſt
überflüſſig. Nach dem, was der V. f. L. 96 in dieſem
Jahre auf dem Gebiete der Leichtathletik gezeigt hat, wird er
keinen ebenbürtigen Gegner finden; er wird in neuer
Rekordzeit als ganz überlegener Sieger am Ziel
ankommen und den Wanderpreis zum drittenmal hintereinander
und damit endgültig heimführen. Der S. V. 99- Merſe
burg, der in den beiden erſten Jahren der Austragung ebenſo
überlegener Sieger war, hat in ſeinen Leiſtungen mit dem durch
den Univerſitätsſport ſo überaus ſtark gewordenen V. f. L. 96
nicht Schritt halten können. Ja, es ſcheint faſt, als ſeien dadurch
die Gelbhoſen in ihrer Pionkerarbeit für die Leichtathletik ent
mutigt worden. Sie waren es doch immer allein, die 96 auch
in den letzten Jahren noch etwas zuſetzen konnten.

Die Spannung des großen Rennens wird deshalb im Kampf
um die Plätze liegen. Wird S. V. 99 den zweiten Platz gegen
P. S, V. und S. V. 98 halten können Es unterſchätze niemand
die rennerfahrenen Gelbhoſen! P. S. V. ſtrebte ſchon immer zu
höheren Ehren und kam doch nie über den traditionellen dritten
Platz hinaus. Er iſt in dieſem Jahre ganz beſonders gerüſtet;
iſt die Strecke wiederholt abgelaufen, letzthin ſogar in früheſter
Morgenſtunde, wo alles noch in tiefſtem Schlafe lag. Auch 96
und 99 ſind des öfteren auf der Strecke beobachtet worden; dasſelbe
wird von 98 behauptet. Auch die Grünhoſen werden mit ihren
guten Mittelſtrecklern einen ſtärkeren Gegner abgeben, allerdings
wird ſich der Mangel an Sprintern (über 400 Meter) bemerkbar
machen. Zu Kayna und SchwarzWeiß, die 1927 nicht nur Wacker
und 98 hinter ſich laſſen konnten, geſellen ſich diesmal BlauWeiß
und Marathon als ernſthafte Konkurrenten. V. f. L. Merſeburg
und Wacker gelten als unbeſchriebene Blätter; hier
hängt viel von den eingeſtellten Fußballern ab.

Vom 99e r- Platz aus ſtartet die Jugend über 12 Kilo-
meter, im ganzen elf Mannſchaften. V. f. L. 96 gilt auch hier
als überlegener Favorit vor 99, P. S. V., Marathon,
S. V. 98. Wacker, V. f. L. Merſeburg und Poſt werden auch
gute Mannſchaften zuſammenbringen. Am Ammendorfer
Schützenhaus treten im neu geſchaffenen Wettbewerb der an
Zahl kleineren Vereine Nelſon, H. K. C. 20, V. f. K. und Jahn
Landsberg an, die etwa in dieſer Reihenfolge über 12)400 Meter
am Ziel ankommen ſollten. Außerdem ſtarten dort neun
Knaben-Mannſchaften, von denen zwar P. S. V. als vor
ausſichtlicher Sieger gilt, wo aber auch Wacker, 96, 98 und 99
ſchon wiederholt mit guten Leiſtungen aufgewartet haben. Auch
NeuRöſſen iſt dieſes Jahr ut gerüſtet. Am Roſengarten
ſtarten ebenfalls um 10 Uhr die Frauen und Mädchen,
insgeſamt acht Mannſchaften. Wenn das Streckentraining allein
entſcheidend wäre, müßte 99- Merſeburg die Siegespalme
davontragen, denn keine wen Maße iſt ſo oft auf der Strecke ge
ſehen worden, wie die eifrigen Merſeburgerinnen. Und doch haben
die 9erinnen meiſt zuerſt das Zielband erreicht. Sie ſind ganz
beſonders zu beachten, vielleicht auch 98, Wacker, V. f. L. und
Marathon.

Zwei Städteſpiele am Sonntag
Handball: halle gegen Berlin Fußball: Halle gegen Plauen

Jn Halle
Städteſpiele im Handballſport haben von i einen enZuſpruch v Ganz außergewöhnliches Intereſſe fan en

jedoch ſtets die Begegnungen Halle gegen Berlin. Diesmal
haben ſich beide Städte beſonders ſorgſam vorbereitet,
Halle, um die Siegesſerie fortzuſetzen, Berlin, um ſeinen
Ruf neu zu feſtigen. Der achttägige Lehrkurſus durch Sportlehrer

hat die hieſigen Spieler in ihrer Form ſichtlich gefördert.
er ſchöne 6:4-Erfolg über Dresden wird der Elf feſtes Ver

trauen und eine zuverſichtliche Stimmung geben. Aber auch
Berlin hat ſich viel vorgenommen, denn wie ein Schatten laſten
die beiden Niederlagen gegen Halle auf dem Städteſchild. Der 7:5-
Sieg über die mitteldeutſche Verbandself wird für die Städteelf,
die uns durch die Auswechſelung von vier Spielern eher noch
ſtärker erſcheint als die Berliner Verbandself, noch ein weiterer
Anſporn ſein, auch hier einen Sieg herauszuſpielen.

Bei den beiden Aufſtellungen:
Berlin:

Cuchra
(S. C. C.)

Gerloff Stagge(P. S. V.) (Brandenburg)
Koebke Kirchhoff Adebahr

(alle P. S. V.)
Krauſe Zabel Wolff Kaundynia Bartel

(P. S. V.) (D. H. C.) (P. S. V.) (Siemens) (P. S. V.)

Sauerhering Fiſcher Proft Buriſch Wernicke
(beide P. S. V.) (S. V. 98) (V. f. L. 96) (Eintracht)

Willigmann Leibrich Donath
(P. S. V.) (S. V. 98) (P. S. V.)

Knobbe Taa(P. S. V.) (V. f. L. 96)
Eckerd

(P. S. V.)
Halle:

fällt in erſter Linie die einheitliche Beſetzung der Gäſte auf. Bis
auf Cuchra, Stagge, Zabel und Kaundynia alles P. S. Ver. Die
Berliner Mannſchaft erſcheint daher ganz ungewöhnlich ſtark.
Man kann wirklich im Zweifel ſein, ob man die hervorragende
Läuferreihe oder den Prachtſturm als beſten Teil der Elf be-
zeichnen ſoll. Die letzthin großen Erfolge des deutſchen Altmeiſters
beruhen in der Hauptſache auf der prächtigen Arbeit dieſer beiden
Mannſchaftsteile. Doch auch das Schlußtrio wird ſich den beiden
Vorderreihen würdig anſchließen und nur wenig Erfolge zu
laſſen. Die Berliner werden wieder ein Spiel voller Raſſe
und Klaſſe liefern.

Und doch braucht die hieſige Elf ihr Können nicht niedrig
einzuſchätzen. Unſer Schlußtrio dürfte den Gäſten gegenüber be-
ſtimmt ein Plus haben, und da unſere Läuferreihe nur ganz

A. v u 9 9 h 995 9 9959der plutz Das Herbstereignis! 96er Platz
Sonntag, den 16, Septomber 1928, 16 Uhr

Handhall-sStädtespiel

Vorher: P. S. V. Jun. S. V. 98 Jun.

Leck A. h h h S e e h h rer rer 7Lacko- Auto Panzer
ühbertrifft jode Lackierung.
5 jährige Garantie. S Viel billiger.
Vornehmes Aussehen. O 3--51äg. Lieferzeit.
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wenig nachſtehen wird, ſollten die beiden Hintermannſchaften ein-
ander völlig ebenbürtig ſein. Wie ſo oft, liegt alſo der
Schwerpunkt der Entſcheidung

bei den beiden Stürmerreihen.
Hier wird Berlin die verſtändnisvollere Arbeit zeigen und doch

ſcheint es uns, daß Halles Fünferreihe an Durchſchlagskraft nicht
zurückſtehen wird. Wenn auch Buriſch z. B. techniſch vollendetes
Können fehlt, an Wurfkraft und Ausnutzung der gebotenen Tor
gelegenheiten ſteht er jedoch nicht zurück. Auch Fiſcher wird
einmal wieder gegen Berlin beweiſen, welche große Fähigkeiten
in ihm ſtecken. An Proft wird es liegen, die beiden wurf-
gewaltigen Halbſtürmer entſprechend freizuſpielen. Sauer-
r wird mit Fiſcher einen zuverläſſigen ſtarken

lügel bilden; bleibt nur zu hoffen, daß ſich auch Wernicke
iſi ungewohnten Poſten gut abfindet und ſich mit Buriſch gut
verſteht.

Der Ausgang des Spiels iſt völlig offen. Beide Mann
ſchaften haben gleich gute Ausſichten Wo Berlin in
techniſcher Beziehung beſſer iſt, dürfte Halle, wie ſo oft, durch Auf
opferung und Kampfgeiſt wettmachen. So dürfte denn der
16. September abermals zu einer Ruhmestat im Halleſchen Hand
ballſport werden.

werden die beiden ausgezeichneten Junioren-
Mannſchaften von P. S. V. und Sportverein 98 für
die nötige Unterhaltung ſorgen.

Und in Plauen
Am kommenden Sonntag findet in Plauen ein Städteſpiel

unſerer Städtemannſchaft gegen Plauen ſtatt. Dieſes Spiel war
urſprünglich für Halle abgeſchloſſen, mußte jedoch wegen des
Handballſtädteſpieles Halle-- Berlin verlegt werden.

Zn dieſem Jahre hat der Gauvorſtand eine weſentlich andere
Linie beim Aufſtellen der Städtemannſchaft gewählt, und es
muß erſt der Beweis erbracht werden, daß die Maßnahme
richtig war. Vor allem iſt das Einheitliche der Städteelf
völlig verſchwunden. Wenn auch die aufgeſtellten Spieler
an ſich über wirklich gutes Können verfügen, ſo möchten wir
doch bezweifeln, daß in Plauen einheitliche Aktionen zuſtande-
kommen. Vor allem iſt es recht auffällig, daß von der Meiſter
mannſchaft von Wacker nur zwei Spieler auffgeſtellt
wurden, darunter Hädicke, der bis jetzt Mühe hatte, ſich in
ſeiner eigenen Mannſchaft einzuſpielen. Dieſe beiden Spieler
haben aus familären Gründen bzw. wegen Verletzung ab
geſagt.

Richtiger wäre unſeres Erachtens geweſen, man hätte
Schiemann, ferner die geſamte Verteidiger- und Läuferreihe
von Wacker, im Sturm Thomas und Hädicke und hierzu noch
drei weitere gute Stürmer aufgeſtellt. Daß man vor allem auf
Keindorf verzgichtet, iſt unbegreiflich. Der Verbands
ſpiehausſchuß hält dieſen Spieler für befähigt, in der mittel-
deutſchen Mannſchaft zu ſpielen, für die Städtemannſchaft iſt
er anſcheinend aber nicht gut genug.

Hoffen wir, daß die vom Gauvorſtand aufgeſtellte Mann
ſchaft uns eines Beſſeren belehrt und uns beweiſen wird, daß der
Gauvorſtand doch eine glückliche Hand gehabt hat. Es ſpielen:
Schiemann, Müller, Hartmann, Fr. Krampe, Klimm, Wetter-
ling, Zeiſing, Pantſch, Roßburg, Kuhnert und Compes.

cm

Fauſtball-Diplomſpiele
des Jahnſchen Turnvereins

Aus Anlaß der Gründungsfeier der Spielabteilung des Jahn
ſchen Turnvereins von 1868 e. V. veranſtaltet der Verein am
Sonntag Fauſtball-Diplomſpiele, die in zwei Klaſſen
ausgetragen werden. Jn der erſten Klaſſe ſind beteiligt: Kaufm.
Turnverein, Halleſcher Turn und Sportverein,
Turn und Sportverein und Jahnſcher Turnverein. Beginn der
Spiele um 9 Uhr auf dem Platze des Kaufm. Turnvereins an der
Huttenſtraße. In der 3. Klaſſe treten an Giebichenſteiner Turn

verein, Feuerwehr-Turn- und Sportverein, Kaufm. Turnverein
und Jahnſcher Turnverein. Dieſe Treffen beginnen ebenfalls um
9 Uhr auf dem Platze der Berufsfeuerwehr an der Liebenauer
Straße.

Bei der Gleichwertigkeit der Mannſchaften verſprechen die
Spiele ſehr intereſſant zu werden. Uber die vorausſicht-
lichen Sieger in beiden Hlaſſen läßt ſich jetzt noch nichts Be-
ſtimmtes ſagen.

Tennis-Finale in Halle
Als offizieller Abſchluß der diesjährigen Tennis-

ſaiſon findet he ute und morgen auf den Plätzen des Tennis-
und Hockey-Clubs Halle auf der Peißnitz das ſogenannte
Dreieckſpiel, ein Wettkampf zwiſchen den im Bezirk 13 des
D. T. B. zuſammengefaßten drei Verbänden, dem Thüringer,
Anhalter und Provinz SachſenVerband, ſtatt. Jeder Verband
ſtellt eine Mannſchaft von acht Herren, vier Damen, zwei
Junioren und einer Juniorin. Die Durchführung des Wett-
kampfes erfolgt in der Weiſe, daß die einzelne Verbandsmann-
ſchaft gegen die zwei anderen Mannſchaften im Einzel-, Doppel-
und Gemiſchten Doppelſpiel anzutreten hat.

Die Wettkämpfe bilden eine Heerſchau über die
Spitzenſpieler der drei befreundeten Verbände
und bieten außerdem eine günſtige Gelegenheit, am Ende der
Tennisſaiſon ein abſchließendes Urteil zu gewinnen über die
Spielſtärke der Verbände in ſich, als auch ihrer einzelnen
Spieler. Die Ergebniſſe der Spiele des Dreieckſpieles bilden
eine weſentliche Grundlage für die Aufſtellung der Rang-
liſt e innerhalb des Bezirks.

Die vom Anhalter und Thüringer Verband auf-
geſtellten Damen und Herren ſind den halleſchen Tennisfreunden
von früheren Wettkämpfen her gute Bekannte und Freunde.
Thüringen tritt an mit ſeinen Spitzenſpielern Kappelmann,
Krütze, Nebel, Frau Graebke, Frl. Schulz-Gora; Anhalt mit
Maushake, Heine, Pichner, Frl. John und weiteren Damen und
Herren. Vom Tennis- Verband Provinz Sachſen,
dem früheren halleſchen Tennis-Verband ſind aufgeſtellt die
Herren Rabe, Knöchel, Kobe vom T. H. C. H., Jacoby-
A. T. C., Otto-Eisleben, Kukat-T. H. C. H., Friedrich
Eisleben und Mechel- T. H. C. H., die Damen Frau Kobe-
T. H. C. H., Frl. Kaiſer A. T. C., Frl. Müller 96, Frau

et ſche A. T. C., Frau S. Rabe-T. H. C. H., ferner Frl.
Schattenberg- Wittenberg als Juniorin und die Junioren

s T. H. C. H., Schneider und Roeckner.
Jm vorjährigen Dreieckſpiel in Deſſau konnte die Mannſchaft

des Provinz Sachſen-VPerbandes den Anhalter Verband mit
17:8 Punkten und den Thüringer Verband mit 14:11 Punkten
ſchlagen. Der vom HockeyCluhb Halle ſeinerzeit geſtiftete wert-
volle Wanderpreis konnte ſomit wieder nach Halle gebracht
werden. Bei reſtloſer Anſtrengung und Aufbietung aller Kräfte
ſollte es auch in dieſem Jahre der gleichen Mannſchaft gelingen,den Sieg über beide Verbände zu ertämpfen.

Den halleſchen Tennisfreunden bietet ſich bei dem a
Herbſtwetter wieder günſtige Gelegenheit, Zuſchauer intereſſanter
und ſpannender zu ſein. Ein Beſuch der Veranſtal
tung wird auf jeden Fall ſehr lohnend ſein.

Walhallafahrt
am 15. und 16. September 1928
Die am 15. und 16. September ſtattfindende, vom Deut

ſchen Touring-Club organiſierte Walhallafahrt
findet bei den Kraftfahrern in Deutſchland und in den an-
grenzenden deutſchſprachigen Gebieten reichen B eif all. Schon
jetzt ſind von nah und fern ſehr zahlreiche Nennungen
eingelaufen, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß die Walhallafahrt
zu einer großartigen Kundgebung des Deutſchtums
werden wird. Die Teilnahme dürfte für jeden Kraftfahrer
äußerſt lohnend ſein, geht doch die Fahrt zu den beiden herr-
lichen, in prächtiger Landſchaft gelegenen Baudenkmälern der
Walhalla und der Befreiungshalle.

Zur Erinnerung erhält jeder Fahrer die künſtleriſche Plakette.
Für die Sieger ſtehen wertvolle Preiſe zur Verfügung, die zum
Teil von hohen Behörden gegeben wurden. Auch unſer Reichs-
präſident v. Hindenburg hat einen Preis geſtiftet und
dadurch ſeinen Beifall für den vaterländiſchen Gedanken der
Walhallafahrt bezeugt.

Z o

vereinsnochrichten

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Sonntag, den
16. September, vormittags 8 Uhr Vereinsmeiſterſchaften auf dem
Turnplatz am Roßplatz. Von 16 Uhr ab Kränzchen und um
19 Uhr Siegerfeier im „Hofjäger“. Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet.
Reichsbahn T. S. V.

Die Spiele mit Erfurt fallen aus, Näheres in der heutigen
Monatsverſammlung.

Ein Rest Von 35 Ztr.
kalkreuther Wintergersfe

I. Absaat
gibt ab

Rittergut Döbernitz bei Delitzsek

Petkuser Winterroggen

(Originalsaat)

verkauft noch

Rittergut Quetz bei Niemberg
Anbaustation von F. V. Lochow, Petkus

MSdIGF PAaSSAG Cphermann Weise, Halle a. S.V 7

Heine Spezialmarke: Stäck 20 Pt., 50 Stäck 9,50 FranKo-Zusendung bei 100 Stück Delitzscher Straße 93
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Börsen und Märkte
r 15. 9. 13. 9 15. 9. 13. 9.Adeca 40.75 d6 140.7 B Glauz. Zucker 30. 6103. B

all. Banky. 28.50 b 128.50 G Halle Mal 125. G 125. 6
Gew. u. Halsbk. 93. 6 93. Hall. Maseh. 117. B. Ii7. 6Landkreditbk. 55. 6 35. 6 Hall. Röhr.- W. 61.50 B 61.50 B
Zörbig. Bank 73. 6 78. 6 Hildebr. Mähblen 58 v 58. b
Fali Krügermn. 217. 218. G Woritz Jahr 10 e 10. 6
Xansteld 1I109, b 112. Gebr. Jentzsch 68. o 68.prehl. A. G. 182. G 182. Kaſserd Schmie deberg 110.0 b 168.0
giebeck MAontav 155.50 b 155. G Kyffh. H. 13500 62, b 60.
Wersch. Weiß. 162. B. 163. B Gottfr. Lindner 42. b 72.75 500
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 62. 82. 6Ammendorf Pap. 20 9 205. G Stadtm. Alsleb. 86. G 86. 9
Cröllw. Papier 185. be Vester 6 6 61. 0Könnern Mal z 110. B. 110. Wegelin u. Hab. 100, o 98.50
Filenb. Kattun 81. v 81. 6 Zeitzer Maseh. 157. 6Lisopw. Brünn. 29. 29. 6 Zuek. R. Halle 6Engelhardt 225. 228. G H. Hettst. E. A. 76. 6 76. 6
F. Zimm. 20.50 b 2090.60 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 G.; Portland
Saale Caeſar K Loretz 11 G.; Czarnowanz 50; Hanf-
import Tendenz: unverändert bei geringem Geſchäft.

Leipziger Börſe

lö. 9 14. 9. Iö. 9. 14. 9.Adea 140.0 140.0 Piano Zimm.Leipz. Hyp. Bk. 124.5 123.2 Lpz. Spitzen ine z8
Saehs. B. 290.0 2900.0 Lpr. Trieo 150.0 1650.0Altenburg. Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle h uCassel Jute Limritz Steina 141.0 141.0Chemn. Spinne 66. 56. Lindner 41.5 41.50Chromo Najork 114.2 114.5 Mansfeld 112.2 111.0

Cröllwitz 186.0 156.0 Mittw. Baumw. 7 217.0 217.0
Dermatoid Jö. 75. Mittw. Baumw. Webò 87.50 87.50
Dürkeld 78 50 80. Nordd. Wolle 195.0 197.5Etzold u. Kiel 49. 45.50 Peniger 68. 668.Falkenst ein 146.0 146.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Fiärb. Glauchau 113.0] 113.0 Pittler 348. 348.0Faradit 69.75 69.75 Presto en hKawmmg. Cautsch 92. 92. Rauchw. Walther 122.5 122.7
Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 126.0 125.5Germania Chemn. 8.50 8.50 Rositz. Zucker 70. 70.Glauz. Zucker 102.7 102.7 Sachs. Werk 122.0 122.0
Zimmermann Halle 20.59 20.69 Schneider 111.0 109.0
Halle Zucker Schönherr 130.0 130.0Hartmann Chemao. 29.75 20.75 Schuhb u. Salzer 3 3.0 3.3.0
Hohbburger Quarz 180.0 180.9 Sondermann 73. 73.Kirchner 123.5 123.5 Stöhr 217.6 252.5Köbke 103.0 101.0 Thür. Gas 159.5 159.5Köllmann 40. 46. Thär. Wolle 170.0 169.0Körbisd. Zucker 10. .0 100.0 Tränkner 59. 69.Landkr. Kulkw. 94. 93.50 Wotan 7.50 7.Lpz. Baumwolle 196.5 196.5 Zittau M. W. 98. 98.I pz. Kammgarn 133.0 133.0 Preblita A. 182.0 187.0

alzfabr. Schkeuditz

Leipzig, 15. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
62; Kammgarn Silberſtr. 114; Ley Arnſtadt 11,5; Plantector
Apag 13; Polack Gummi 100; Rieſaer Bank 125,9; Wolf Buckau

Zörbig Bank 7754. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Auszahlunzen, mr 5 9. 9.Dentschland, Reichsb.-Disk. 7 «jsken i Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Peso n 1.763 1.7671 1.763 1.767
Kanada 1 Kan, Doll. J 4.193 4.201 4.193 4.201Japan 1 Ten 5,98 1.224 1.914 1.918Konstantinopel 1 türk. Pfund t 2.168 2.1721 2.165 2. 169
London 1 Letr. 4 20.335 20.3751 20.33 20.37New Vork 1 Dollar 5 4.192 1.2001 4.192 4.200tio de Janeiro 1 Milreis 0.499 0.501 0.499 0.501
Uruguay 1 Gold Peso 4.276 4.2834 4.276 4.284
Amsterdam 100 Gulden 4 1I68. 11 168.45 168.03 168.87
Athen 100 DPrachmen 70 5. 425 5.4351 6.445 65.455Brüssel 100 Belga 4 658. 26 58.3368.26568. 375
Budapest 100 Pengö 6 73.07 73 21 73.06 73.20
Danzig 100 Gulden 6 81.29 81.45 81.27 81.43
Helsingfors 100 finn. M. 6 10.66 10.68 10.555 10.575ltalien 100 Lire 5 21.92 21.96 21.92 21.96Jugoslawien 100 Dinar 6 7.371 7.3861 7.371 7.386
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.81 112.08 111.81 112.03
Lissabon 100 Escudos 8 18.88 18.92 18.78 18.82Oslo 100 Kronen 5 111.79112.01 111.77 111.99
Paris 100 Franken 3 16.375 16.4061 16.375 16.415
Prag 100 Kronen 5 12.423 12.443 12.426 12.446Schweiz 100 Franken 3 80.68 80.84 80.67 .83
Butgarien 100 Leva 3.029 3.0351 83.032 3.038Spanien 100 Peseten 5 69.23 69.3769.06 69. 19
Stockholm 100 Kronen 4 112.17 112.39 112.14 112.36
Oesterreich abgest. [100 Schilling 6 69.06 69.17 69.06 59.1

Berliner Börſe
Berlin, 15. September. Die Börſe ſtand heute bei r

weiterhin im Zeichen ausgeſprochener Geſchäftsloſigkeit,
die durch die jüdiſchen Feiertage noch verſtärkt wurde. Die Ten-
denz war jedoch gut behauptet. Einige Umſätze wurden inEiektrowerten, Bankaktien und Authpapieren getätigt. Dieſe
Papiere konnten auch einige Kurserhöhungen erzielen. Die

übrigen Werte waren faſt umſatzlos und zum großen Teil auch
nicht notiert. Für Autowerte ſtimulierte neben den bekannten
Fuſionsbeſtrebungen der Bericht über die ſtarke Produktions-
ſteigerung der deutſchen Automobilinduſtrie. Von
Bankaktien zeigte ſich für Berliner Handel und Dresdener Bank-
aktien Jntereſſe im Zuſammenhang mit der Meldung von der
geplanten Einführung der Dresdener Bankaktien an der Amſter-
damer Börſe. Das leichte Anziehen des Satzes für Tagesgeld
wurde weniger beachtet, vielmehr hielt die noch undurchſichtige
außenpolitiſche Lage zur Zurückhaltung an. Aufträge aus der
Provinz und ſeitens der Bankenkundſchaft lagen infolge des
früheren Vörſenbeginns noch nicht vor. Auch Auslandskäufe
wurden heute nicht beobachtet. Lediglich in Reichsbankanteilen
kam es zu nennenswerten Deckungskäufen. Der Geld markt
zeigte gegen geſtern eine weitere leichte Anſpannung. Der Satz
für Tagesgeld erhöhte ſich auf 6—8 Prozent. Der Satz für
Monatsgeld blieb mit 814--924 Prozent unverändert.
Deviſen: Man hörte Kabel gegen Mark 4,19,66, Kabel gegen
London 4,85,07, Pfunde gegen Spanien 21,45 und Pfunde gegen
Mark 20,85

Getreide und Produkte
Halle, 15. September. Die ruhige Stimmung am Brot-

getreidemarkt hält weiter an. Die Mühlen klagen über ſchlechten
Mehlabſatz. Jn Braugerſte ſtarkes Angebot, ſo daß nur beſte
Qualitäten unterzubringen waren. Futtergetreide und Futter-
mittel hatten bei feſten und unveränderten Preiſen ruhiges
Geſchäft.
Wetzen(7314. 75kg/h) 205--210 ruhig Viktoriaerbeen 41--43 ruhig
Roggen (68 79 kg/hl) 225 -230 ruhig Futtererbsen e
Braugerste 253 263 ruhig pe 7Wlotergersto 210- 215 matt Weizenklete, gr. 14-14 ruhigFuttergerste 195-200 matt Roggenkleie 15 16 ruhig
Hafer 214 218 ruhig Malzkeime 16--16 ruvigMais 204 ruhig Trockenechaoltzel 2alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin, 15. September. Jnfolge des hohen jüdiſchen Feier
tages war die heutige Börſe nur ſehr ſchwach beſucht und das
Geſchäft entwickelte ſich nur ſchleppend. Das Angebot von in
ländiſchem Brotgetreide bleibt weiter recht knapp, auf erhöhtem
Preisniveau zeigte ſich verſchiedentlich insbeſondere für Weizen
Nachfrage von Händlerſeite für Export und Reportagezwecke. Der
kanadiſche Farmerpool hatte ſeine Preiſe für nahe Weizen-
partien herabgeſetzt, ſpätere Sichten blieben unverändert. Weſtern
roggen war in den Offerten höher gehalten. Am Lieferungs
markt kam für Weizen nur eine Notierung in der Märzſicht
zuſtande, die zwei Mark höher lag als geſtern. Roggen war
leichfalls feſter bei Preisgewinnen von etwa 228 Mark. Dasleſchaſt war bei wenig veränderten Preiſen ruhig. Hafer

bei weiter kleinem Angebot feſt. Gerſte bei kleinſten Umſätzen
in unveränderter Marktlage.

Berlin 15. September. Für 100 kg 15. 9. 14. 9.Far 1000 k 15. 9. 14. 9. Wellerwet 25. 75 29. 25. 75 29.
Weizen, mar 205.0—209.0 203.0-—207 .0 Roggenmehl 27.25- 30.0027. 25--29. 75

do. Sept. 2 Weizeokleie 14.00--14 25 14. 14 25do. Okt. 224. Roggenkleie 14.25-14.50 14. 25--14. 50
do. Hez 237. 230. d. 75 e a kg 329 3830 328 330

n, mär T Te h ffhhäreerbeer 41. 00- 60 00 41. 00- 60.00
do. Okt. u 224. Speiseerbeen 2do. Dez. 229. 226.50 Futtererbeen eSommergerste 232.0 252.0 232.0-—252.0 Peluschken S

Wintergersto 200.0 208.0 200.0 212 0 Ackerbohnen 2
Hafer, märk. 189.0-—199.0 187.0-107.0 Wicken 3
do. Sept. 206.0 Lupinen, blau Sdo. Okt. 208.0 do. golbdo. Dez. 210.0 219.0 Seradella, neu v

Mais loko Berl 205.0-2.7.0 205.0-207. 0 Rapskuechen 19.00--19.40)19.00 19. 40
do. vggfr. Hbg 7 2 Leinkuchen 23.00-23.40 23. 23.40
Kartotfeln, c Trockensechn.blaue, 1 Ztr. c Soyaschrot 20.70--21.4920. 70--21. 40
weibe, 1 Ztr. 9.50 00 Kartoffelflock. 21. 00--21. 5021. 00 21. 50

Zucker

Magdeburg, 15. September. Rohzucker per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 15. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,3734—26,50. Ten-
denz: ruhig.

Magdeburg, 15. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 18,60-—13,40; Oktober 18,05-—13, No-
vember 12,75-—12,65; Dezember 12,75—12,65; Oktober Dezember
12,85-—12,75; Januar-März 12,95——12,85; Mai 13,10—-13, Ten

denz: ruhig.

Zwecke der völligen Ausnutzung der

Butter
I. Qualität 1,92; II.

Tendenz: feſt.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Raumwolle vom 13. September: (Mitgeteilt

von der firma Schweinsberg Schroder, tialle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhancel in kaumwolle nordamerikanische Baumwolt-

Berlin, 15. September. Qualität 1,75;
abfallende Qualität 1,58.

Basis middlings nichts unter low middhong nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) n Dolarcents netto Kasse
14. 9 1 Uhr Januar 18.47 B. 18.45 G. März 18.51 3. 12.50 Mai 18.58 B.,
13.57 G., Juli 18.60 B. 18.55 G Okt. 18 64 18.59 G. Dez. 18 5) 8.48 G.
14. 9. Schlub Januar 1864 8.. I5. 59 G. März 18 59 3. 18.66 G. Mai 18.60 B.,
18.54 G., Juli 18.67 18 61 G.. Oktober 18.85 G.. Dez. 18.75 3. 18.65 G.
15. 9. Eröfinung: Janua, 18.44 18.42 G. März 18 43 B. 18.42 G.. Mai
18.43 3.. 18.39 G.. Juli 18. 42 3.. 18.38 Oktober 18.“8 3. G. Dezember
18.14 38.42 G. Tendenz Ftetig.

Dieh.

Amtlicher Berliner Sehlachtriehmarkt vom 15. September *Anuftrieb
2204 Rinder, darunter 699 Ochsen, 489 Bullen, 1016 Kühe und Färsen,
1579 Kälber, 5925 Schafe, Ziegen, 10501 Schweine, 677A uslandssechweine.
Verkauf: bei Rindern ruhig. bei Kälbern glatt. bei Schaffen runig,
bei Schweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewiecht in G. Pkg.

15. 9. 12. 9. 15. 9. 12. 9.Ochsen A 67-69 656-68 Kälber AB. 52—66 62 55 B. 75-86 75 86C 6-6045 -49 C 70-80 7.--82D 38-4238-42 D. 65 62 65Bulle A 53--65 5264B. 49-61 48--60 Schafe o A 66-68 69--70
2 44-47 4446 B. 606640 66Kühe A 44-48 43-47 C 50-57 5068B. 34-40 35--40 Schweine -A 73--75 75--76
C 24--30 24--28 B. 76- 77 77-- 78D 18--20 18--20 O 74--75 75--77Färsen x 54——65 54 6 Z n cAl 54 71--74 70--7n n F.El 38 45 8 46 Sauen 68 70 68--71

Ziegen eFresser e 34 42 33 42 e 3
Audiwerke A.G. in Zwickau. Wie aus Verwaltungskreiſen

verlautet, hat der neue nunmehr völlig ausprobierte und höchſten
Anſprüchen genügende 19/100 Ps. Audi s Zylinder die ge
wünſchte Aufmerkſamkeit der intereſſierten Käuferkreiſe gefunden,
ſo daß die Produktion weſentlich erhöht wird, um der
eingeſetzten Nachfrage zu genügen und jederzeit lieferfähig zu
bleiben. Die bereits ſeit etwa Jahresfriſt laufend vorgenommene
Erhöhung der Belegſchaft muß dadurch eine weitere
größere Ausdehnung erfahren, zumal auch noch zum

vorhandenen umſangreichen
Werksanlagen im Wege freundſchaftlicher Vereinbarung die Her
eng von für die Zſchopauer Motorenwerke
J. S. Rasmuſſen A.G. dazu aufgenommen worden iſt.

Tagung des Jnternationalen Güterwagenverbandes in
Hamburg. Jn der Eröffnungsrede wies Oberbürgermeiſter
Dr. Peterſen auf die großen Erſparniſſe hin, die durch das unge
hinderte Durchlaufen der Güterwagen durch ganz Europa erzielt
werden. Der Oberbetriebschef der Schweizeriſchen Bundesbahnen,
Matter, forderte, daß grundſählich Umladungen an den
Grenzen vermieden werden müſſen. Die Geſchäfts
führung des Verbandes liegt in der Hand der Schweizeriſchen
Bundesbahn. Es gehören ihm 110 Verwaltungen an, nämlich alle
normalſpurigen Bahnen Eurovas, mit einer Betriebslänge von
205 740 Kilometern.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

industriegelände
Lagerplätze mit Anschlußgleis,
günstige Lage, Nähe Schlachthof, zu ver-
kaufen oder zu vermieten.

kallezode bahnhan 1 betrieds

ieseienan1ä. ine denn0

kigene Funkmeldung.

15. 9.

Berliner Börse vom 15.
15. 9. 14. 9. 16. 9. 14. 9.

September 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.

festverzinshche Weris Barmer Bankr. 142.5 142.7 Buseh Opt. 89.25 89.65 Felt.-Guilleaumo 150.0 148.6 Lahmeyer Co.
Ablösungsschuld 1 52.90 62.80 Berliner Handelsges. 293.8 298.7 Busch Wagg. 72. 73.26Fraust. Zucker 102.2 102.2 LaurahütteAblösung Neubesitz 16.80 Commerz-Privatbank 187.5 127.6 Byk Gulden 87. 86. 60 Freund Maseh. 18.20 18 60Leipz. Riebeck
69 Reichsanl. 1927 87.50 87.60 Darmstädt. National 278.7 276.7 Calmon Asb. 25 46 Friedrichshball 194.6 194.0 Leipz. Immob.

D. Wb. Anl. 23 Deutsche Bank 168.6 168.6 Czroline Br 46.25 PFröbeln Zucker 71. 70.60 do. Landk.
45 Dtsch. Schutzgeb. 6.85 6.90 do. Uebersee 104.8 104.5 Garton Losehw 91 25 do. Piano65 Deutscher Zucker 16.85 16.80 Diskonto-Command. 166.6 166.0 Charl. Wasser v i 1280 Gaggenau Eisen 27.20 27.20 Leonh. Braun10 Laseh. Ctr. Roggen 12.02 Dresdner Bank 171.7 171.6 Ghem, Buecxau h 6o 96 60 Selsenk. Bg- 126.2 125.2 Leopoldgrube
5 o. do. 8.95 8.92 Gothaer Grundered. 157.5 138.0 do. Heyden 136.7 126 6 Germania 193 192.5 Lindes Eis
10* Pr. Otr. Bd. Gld. 106.1 196.2 alle Bankverein 1290 128.2 do. delsenk e t. el. Unt. 2.0.5 269.2 j Lindström89 do. do. 10927 98.50 98.50 Mitt. Oreditbank 1690 g0, Wro Aip. s Glauz. Zucker 102.0 102.0 Lingel Schuh

do. do. (Liquid.) 74.- 74.--NMitt. Ore 198.5 c. Sinn T T doldsehmidt 1022 102.2 Lingner Wke,
d do. do. kom. 98.20 98.2 Oesterr., Credit 34.76 ChRrowo Na s Ia. Görl.“ Waggon Ludw. Löwe6 Preuß Kali 6.0 6.60 Reichsbank 809.0 205.2 Concoraia en, z6 60 60 Greppiner k. 130.0 129.5 O. Lorenz
57 do. Koggen 9.50 9.60 Wiener Bankverein 15.25 16. 25 Goncord. Spinn g. 118.6 Grusehw. Text. 87. 87. Ladensech. M.105 Prov. Sacus. d. G. r To. r I e Guanowerke 66. 66.85 do. do. 93 75 93.751 n 0ustPi0 rollw. Fapier iel 187 Aagdeb. Gas775 do. do. 84.60 85.--Accumulator 180.0 179.8 ß Hackethal Dr. 89.650 89.60 do. Berg.65 do. do. Adler Portl. 147.6 147.6 Daimler-Benz 106.2 1065.0 Halle Masch. 116.6 116.0 Magirusb Prov. ld. Koggen 8.88 Adlerhütte 123.0 123.0 Ptsoh. -Atl. Tol. 143.2 143.0 j Hamb. el. W. 169.7 169.0 j Mannesm. Rohr
55 Roggenrent. 1-11 9. Adlerwerko 1s8.6 151.0 do. Conti-Gas 195.0 196.7 Hammersen Maustfeld

(Uo. 12-18 9.08 9.10 Alexanderw. 62.76 68.60 do. Erdöl 188.5 189.0 Hann. Maseh. 48.60 49. Masoh- Buckau85 Gold Rogg. 1-8 95.75 95.50 A. E. G. 1660 182.01 do. Gubst. 93.02 93. Harb. Phönix 83.60 88.-- Kappel
do. 9476 94.76 do. Lit. 3260 do. Juto in. 151.0 Harpener B l hd do. 18 76.60 77. Alsen Porti. 2003 3000 o. Kabel 7226 72.26 149.6 150.0) o. Sorau69 Thür. Kireh. Rogg. 9.75 9.75 Ammendorf 308.7 206.21 do. Linol. 866.0 8540 Hartmann 21. 21. (4o. Zittau

Zuekerkreait ol.26 91.26 Anh. Kohlen 1008 100.0 o. Nasen. öl.-61.60 Harkort Berg Meitheu TallAschaſfenbg. Zellst. 9112] 212.0 do. Steinzeug 287.0 237.0 Heine Co, 69. 59.60 Merkur Wolle
4147 Oesterr. St. 14 Atlaswerke 4o. Wolls 47.25 47.60 Hemmoor P. 265.0 264.7 Metallbank

do. Krozenr. 2.40 Domnitzsch Ton 266.6 266.6 vpeh n 137.0 136.5 imoes A. G.45 l ürk. Admin. 8.50 8.40 Bachmann 217.0 217.0 Dortm. Aktien 2396 240.0 Hohenlohe 72.20 74. Ainimax
h Bee n n. e S Horehrert- 1133 1133 in GenertS do. o. r alcke .0 r e4 Lolloblig. 1911 1120 Bamag Heguia dres un card 1920 1929 Shelbeirieb. 207.0 207.0 Motor Deuts

lürkenlose 20.40 20.40 atubert Kuliko do. pz. Sohn. -0 Hutschr. Porz. 95. 94.50 Müulheim Bg.
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Möbellagerung!
Speicher mit Einzel Kabinen

ODelitzscher Str. 52

2z1ILLMANMN LORENZ
Halle (Saale) Fernruf 2752

d

Friedrichsfelde, ſtatt.

KaninchenAusſtellungsmarkt.
Fachgewerbliche Ausſtellung.

Vorteilhafte Verkaufsgelegenheit.

Anmeldungen ſofort an:

die 3. Deutſche Tiermeſſe
findet vom Freitag, den 28. bis Sonntag, den 50. Sep
tember 1928 auf dem Zucht- und Magerviehhof, Berlin-

pferde, Zucht und Nutzvieh, Geflügel,

ſj

Turnier.

Deutſche Tiermeſſe, Berlin Friedrichsfelde.

bietet sich auf der

Günstige Einkaufs gelegenheit

3. Deutschen Tiermesse
für Pferde, Rinder (besonders Milchkühe),
Schweine, Schafe, Ziegen, Geflügel, Kaninchen
aller Zucht- u. Nutzungsrichtungen vom Freitag,
den 28, bis Sonntag, den 30, Sept. 1928.

Kohlen, Koks, Briketts
für I
9 G. Pauly

Kohlengroßhandlung
Thüringer Straße 16

Fernruf 26650 Fernruf 26650

W e o Gries Kohlen o
m e

Die Reit- und Fahrschule zu Elmshorn
liefert Holateiniseche

Wogen u. Reitpferde
Geschäfts- und Ackerpferde
zu festen Preisen, ditekt vom Zöchter bezogen Ausbildung
ſunger Leute im Reiten, Fahren usw. Prospekte gratis Adr.

Verband der Züchter
des Holsteiner Pfercles

PayeriſcheS Sugo her
gelbes Franlenvieh allerbeſte Tiere, bis
18 Zir. ſchwer, auch pa. Scheckochſen und
Maſtvieh, direkt aus Bavern, liefert lau-

fend zu billigſten Preiſen

oſef Cieſitenauer,
Juni Vieh Gzvort
Gerolzhofen bei Schweinfurt, Ke
Ntz. Vermittle auch direkt vom Land wirt

gegen mäßige Proviſion.

Ab Montag, den 17, September
stelle ich in meinen Stallungen
in Dettas en Goldener Löwe“
einen grob. Transport erstklassig.
Original Ost-, Wostproubischor

und Holländer

Kühse u. Färson
7

aus den besten u. milchreichsten
Herden der Provinz zu soliden
Preisen zum schnellen Verkauf.

Besichtigung ohne Kaufzwang
gern gestattet.

L. S TERM,
Marienburg (Westpr.)

zwelg stelle Dotezen-
Fernruf 12

Aus verſchiedenen Zeitungen
In dem Konkursverfahren Uber den S

laß des am 30. Auguſt 1927 verſtorbenen Kauf
manns Walter Blümel in Deſſau wird, nach
dem der Konkursoerwalter, Pücherreviſor W.
Bergmann in Deſſau, an Ausübung ſeines
Amtes behindert iſt, Gläubigerverſammlung
auf Montag, den 24. September 1928, nachm.
315 Uhr, vor dem unterzeichneten Amtsgericht,
Zinmer Nr. 16, beſtimmt. Tagesordnung:
I. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des bis-
herigen Verwalters Bergmann, ſowie Bei-
behaltung der a Stelle des bisherigen Verwalters ergmann ernannten
Konkursverwalter, Rechtsanwalt Heil in
Deſſau, Mittelſtraße Nr. 6, und Kaufmann
Carl Krüger in Deſſau, Kavalierſtraße Nr. 25,oder Wahi eines anderen Verwalters, 2.
Prüfung nachträglich angemeldeter Forderungen

Deſſau, den 4. September 1928.
Anhaltiſches Amtsgericht.

t im Geſchäft mal ſtine Seit,
Dann inſerier', dir tut's nicht leid

Treibriemenaus Leder. Kamelhaargarn. Balata. Baum-
woile etc. Maschinen- und Zylinderöle.
Autoöle. Fette liefern gut und preiswert
nHemoel Richter, Halle (saalo)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste r rNach weislich gut eingeführterepräsen-

tationsfähige Vertreter gesucht.

gut, schnell u. preiswerPro ſ to Buch- u Kunstdruckere
Otto Thiele, Halle-s

Berlin Frieclrieſisſelcle, Zueſit- u. Magervieſiſiof

Elektr.
von 16.

G. Brose,Gr. Sandberg 8.

Kronen
Mk an bei

Koſſos

Koſladen

liefert und reparierit
Gustar Hänemann

Jaleusle-Werkriänen.

Halle
Gr. MärKkerstr. 7

Fernruf 231683

Perſonen-
Autos

mit und ohne ChauffeurTel. 268 87. u

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84

eppiche Läufer

m -,Div,- u. Steppdecken
O. A. in menaur les

Agay& Glück
Ffrankfart 1 M. 128 e

Schreiben Sle sofort

Pianos
T

harmoßniums

kauft man bei
Klavier. Agoreber

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Walsenhausring 1

W Franckepiata.

Der di
dauernd. Nackbestellunh

m

e Ihnen einenAn eleganten unck
vorsüglick dbeiteten

Anzug
oder Mantel

mit reeoll Futteraataten

aus rackt. StoffenH. Aneführung 37 w.

Maßatelier
M. Poim
Hr. Hleinstr. 6
geg der Fa. Hoth à Co.

t

Am Mittwoch. den
19. September, vor-
mittags 11 Uhr-
ſindei im Sitzungs
jagle d. Jnduſtrie
n. Handelskammer
zu Halle, Francke-
ſtraße 5 eine öffent-
liche Geſam ſitzung
mitfolgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Ein
führung der neuge-
wählten Kammer-
mitglieder 2.Offent-
liche Anſtellung und
Vereidigung v. Sach-
verſtändigen. 3. Der
kleine Befähigungs
nachweis im Kauf-
mannsſtande. 4. Die
Kaufſparkaſſen im
Einzerhandel. 5. Die
Gegenwartslage u.
Zukunſtsausſicht des
deutſchen Außen-
handels. 6. Schwe
bende Angelegen-
heiten der Steuer-
geſetzgebung. 7. An
träge, Mitteilungen
und Verſchiedenes

ierauf geſchloſſene
itzung.

Pianos
WeltmarkKen
Größte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostentrei

PianohausHoffmann

7r

d

e 2 a e

o

e ch R*7 Wr

d

Wo Riebeckplatz J

D 7G
Kolläden,
Jalousien

schauſensterroſlos

liefero und reparieren
Pranz Rudolph é&(o.

Krausenstrabe 16.
Fernrut 22106.

z e
in ſroßer Auswahl
(Uders Oder
leipz ger Strabe 30.

Anes
elektriseh.

Beleuchtungskörrer

jed. Verwendungszweck.
Stanbſauger,

Moloren
u. and. Gebrauchsgegenſt.

Auf Wunſch
Teilzahlung.

h. Rast, Hal'o,
Geiſtſtr. 28. Gegt. 1890.
Erſtes und älteſtes Fach

geſchäft am Platze.

Jultus Kegel
teinwe 653. 24
fFachvesch äit i

Musikapparate
Schali platten

rinst. ablangsbedingenger

Penarauren

O
Ein Posten

Armband Uhren
Metali- silber- Gold

äußerst bulig

Amand Weiss
Halle (Saa10),6.

Haltbare, gute

Sehunsenke
empf i. Schnee Necht.
Hr. Steinſtr 84.

e

Vernickeln,
Vverchromen,
Erneuern

von Metallgegen
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. Haaßengler

Metallwarenfabrik
Barfüßerſtraße 9.

Fernruf 21 196.

7
C

Flügel Pianos
Einzige Fabrik am Platze

100 dahr e
bestens bewänhrt, als un-
verwüstlich, tonschön

und billig.
Sicherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

RiTTER
Leipziger Strasse 73.

Bar-Hypotheken
zur I. und II. Stelle auf bieſige

beſſere Grundſtücke offeriert
Bunkgeschäftb. kücher, nen

Miet- Auto4- und 5-Sitzer

Ownibus für 20 Personen für
Geoeellscohafte fahrten

RUF 31720
Fischer, Merseburger Str. 97

üuplernd
Wasehkessel

Messing.

Diomaehbessel

Ferdinand Haaßengler

Barfüberstrabe 9

Preuß.Südd. Klaſſen Lotterie
iehungl1. Kl. 82./258. Lott. am 19. u. 20. Okt. Los 3M.

Coſe noch vorrätig.
Staatl. Cott.-Einn. v. Scheve, Halle (Saale),
Univerſtätsring 25. Poſtſch. Erfurt 20175.

Mit 10 bis 20 000. M.

Bar Kapitalwünscht sich Kaufmann an einem soliden
kaufm. Unternehmen evtl. als stiller Teil-
haber oder teniweise mit ardeitend,

2u beteiligen.
Offerten unter H. B. 964 bef. Rudolf
Mososose, Bröüderstrabe 4.

6/25 Brennabor
mit allen Schikanen, sehr gut erhalten.
umständehalber preiswert zu verkaufen.

Paul Lehmann,
Merseburg a. S., Unterahtenburg 35, I.

Kächen
r

Anzahlung 20 Mark

Wochenrate 3 Mark

Hallo a. S.
Gr. Vlrichstrate
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Verlangen Sie Liste E

Kleinbahn
Wallwitz Wettin

Vom 1. Oktober 1928 ab treten im
Binnentarif der Kleinbahn

Tariferhöhungen
ein. Näheres hierüber erteilen die Ah,
fertigungsſtellen.

Wettin a. S., im September 192g

Betriebsleitung.
Straube.

iBe
Große Auswerhl

F Seniafzimmer
R echt Eiche und Birke poliert
g geſchmackvolle Ausführung

gediegene Arbeit
srhlaf-immer, impl., echt
Eiche, mit 150 cm br. Ankleide
ſchrank, mit oval. Spiegel und
echt Marmor v. 595, M an

2 Max Junoblut

u

Gr. Nikolaſstr. 6
fernspr. 23668

Mantels od,
n2zugs

mit sämtlichen Zutaten aus mitgebrachten
Stoffen.

vorm.

II Vereins Hachrichen

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Diens
tag, den 18. September, abends g Uhr Monats
verſammlung mit Damen im „Nikolaus“. Vor
trag über die „Eiſenbahn und deren Haft
pflicht.“

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde). 19.,
20. und 21. September, abends 8 Uhr Reihen
feiße A C und B. (wahlfrei und Werbevor
tellung) „Huſarenfieber“ Luſtſpiel in 4 Alten
von Kadelburg und Skowronnek. Karten
ausgabe je 2 Tage vorher im Deutſchen
Geſellſchaſtshaus“, nachmittags 3 bis 7 Uhr.

KreisKriegerverband. Sonntag, 16. Sept.,
vorm. 11.30 Uhr, im Saale des „Winter
garten““ Magdeburger Straße 66, Proteſt
kundgebung der Grenzverbände. Für die
Kameraden des Krs.Kr.-VPerb. ſind beſondere
Tiſche reſerviert. Wir fordern unſere Mit
glieder auf, ſich zahlreich an der Veranſtaltung
zu beteiligen.

KöniginLuiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Wir
bitten unſere Kameradinnen um zahlreiche
Teilnahme an der Proteſtkundgebung der Grenz-
verbände, am Sonntag, den 16. September, vor
mittags 1116 Uhr im „Wintergarten“. Diens-den 18. September, abends 8 Uhr Mit
gliederverſammlung im „Neumarktſchützenhaus
mit Lichtbildervortrag von Herrn Rechtsanwalt
Dr. Hirſch.

Deutſcher Offizierbund.
rauengruppe am Mittwoch,
ozartſtraße 19 II.
Bühnenvollsbund. Montag, den 17. Pflicht

vorſtellung für Reihe D; Mittwoch, den 19.
für Reihe De „Clavigo“. Kartenausgabee für
D bis Montag, den 17., für P 17.--19. Mit
liedskarten ſtets mitbringen. Gleichzeitig er
olgt die unſerer Jahresgabe an die
Mitglieder. Die Ausgabe der Jahresgabe wird
mit der Kartenausgabe für P beendet. Nit-
glieder, die bis dahin für Abholung nicht ge
ſorgt haben, haben dann keinen Anſpruch mehr
darauf. Montag, den 17. 84 (Thalia) Kultur-
film „Milak, der Grönlandjäger“. Vorzugs
karten zu 80 Pf. auf unſerer Geſchäftsſtelle.
Sonntag, den 23., 11 Uhr Hauptiprobe zum
erſten Städt. Symphoniekonzert. Die Abon-
nenten der Konzertgemeinde wollen ihre Karten
ab Montag abholen. Neuanmeldungen zur
Theatergemeinde, Konzertgemeinde, Thalia
reihe und Sonderveranſtaltungsreihe werden
jetzt noch angenommen. Geſchäftsſtelle Martins
berg, 15, Tel. 216 43.

Volksbühne. Heute, Sonnabend, beginnt
unſere Lohengrinaufführung (für A) 736 Uhr,
Lohengrin ferner für am 29. Die Premiere
von Tolſtois Drama „Der lebende Leichnam
findet am Donnerstag, den 20. September,
8 Uhr für Theatergemeinde B ſtatt. Wieder
olung für G am 22. und für J am 1. Olt.
inlöſung für B umgehend, für G bis 15.,

für H bis 21. und für J bis 22. September.
Für die Hauptprobe zum erſten ſtädt. Sinfonie
konzert am Sonntag, den 23. September, vor
mittags 11 Uhr im Stadttheater werden die
Karten ab Montag in unſerer Geſchäftsſtelle
ausgegeben. iuige gute Plätze ſind noch ver
fügbar. Die Kutlurfilme beginnen am NMon
tag 834 Uhr im Thalia mit „Milak, der Grön-
landjäger“. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft
und alle Vergünſtigungen in unſerer Geſchäfts

Zuſammenunft der
den 26. d.

ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Mittelbeutsche

e

kostet die Anfertigun; eines modernen

Zeitung

ſſe

Beilage

zur W
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225 Jahrgang 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend 15. September 1928

Was koſten die Landſtraßen?
fend

Aſchersleben
e Blankenburg-- Berlin Wien,
modern. So haben

Hundekarren auf den Weg

Senſationelle Fernfahrten
denn zwei Blankenburger mit dem
r Berlin nach Wien gemacht. Der

T

en

mit den verſchiedenſten Fahnen geſchmückte Wagen erregte bei
ſeiner Fahrt durch Aſchersleben Aufſehen und trug den kühnen
Unternehmern Vorſchußlorbeeren in Geſtalt von klingen
der c 47er Platz vor dem Eichamte. Der Einga um Grabeniſt durch den Neubau des Eichamtes vodkommen verändert wor

den. Aus dem urſprünglichen Wagenplatz mit der wenig ſchönen
Front der Sternſcheune iſt jetzt ein in jeder Hinſicht befriedigen
des Straßenbild entſtanden. Die Gartendeputation hat beſchloſſen,

Im ganzen Reiche wären etwa 5 Milliarden Mark aufzuwenden Die Landkreiſe brauchten
1250 Millionen Mark.

waren, untereinander darüber Fühlung zu nehmen,
ſuegen im Laufe der Jahre bevorzuga ausgebaut
ollen.

Nur auf dieſe Weiſe kann man den Bedürfniſſen
des Verkehrs genügen,

welchezweijähriger mühevoller Arbeit haben die Land
werdenS e r flich tigen ſoeben ihre lang-

i Pläne betreffend den der 73ür den Automobilverkehr fertiggeſtellt. Dies ſind nicht
nur die deutſchen Staatsſtraßen- und die preußiſchen
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Provinzial-Verwaltungen, ſondern auch die preußi
1327 u 7 es t W des Preußi-en Landkreistage en ſie in der Zuſammenfaſſunſeiner Unterverbände s auſ fang

für jede Provinz Umbau-Programme
aufgeſtellt. So läßt ſich nunmehr für ganz Deutſchland genau
e llen, wie groß der Bedarf an Geldmitteln für dieſe Aufgabe
ſt. Es war bisher unbekannt, und man war auf Schätzungen

angewieſen. Um die Geſamtſumme für ganz Deutſchland gleich
u nennen, ſei mitgeteilt, daß ſie ſich auf 4,8 bis 5 Mil-
ijarden Mark beläuft. (Hierzu werden noch weitere große
Erhöhungen hinzutreten, die von dem Tempo abhängen, in dem
man Begradigungen vornehmen und P rneeh anlegen
kann.) ie Aufbringung dieſer Beträge im Laufe der nächſten
Jahre iſt leider nicht zu vermeiden, weil ſonſt die Verbeſſerung
der Straßenfahrbahn hinter der Zunghme des Automobilverkehrs
noch weiter zurückbliebe. Das wäre gleichbedeutend mik der
Verſchwen 338 eines Teiles der Straßenunterhallungs-
koſten und von AutomobilBetriebs und Kapitals-Koſten!

Das Programm der preußiſchen Landkreiſe,
das ſoeben dem zuſtändigen Miniſterium überreicht worden iſt,
rig rund 40 000 Kilometer Umbauſtrecken. Das Verhältnis
der ſchweren zur mittelſchweren und zur leichten Bauweiſe iſt
12:24:64. Da die preußiſchen Landkreisſtraßen zwei Drittel
aller preußiſchen Landſtraßen betragen, iſt es ver-
ſtändlich, daß die Koſten des Umbaues in die Milliarden gehen,
obwohl nur ein kleinerer Teil in ſchwerer und mittelſchwerer
Bauweiſe auszuführen iſt.
Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf rund 1250 Millionen Mark,

wovon 990 Millionen auf Umbauten und 260 Millionen auf Neu-
bauten entfallen. Für Verbreiterungen ſollen rund 10 Prozent
der Geſamtſumme verwandt werden.

Das Programm iſt für jede Provinz auch kartenmäßig dar
geſtellt. An der Farbenunterſcheidung kann man erkennen,
w Strecken in ſchwerer, mittelſchwerer oder leichter Bauweiſe

ltig er t werden ſollen. Das Programm hat ſeinen
Wert ferner darin, daß die Straßenbauverwaltungen genötigt

Großfeuer in Vornſtedt
Vornſtedt, 14. September. Geſtern abend entſtand in dem

Gehöft des Gaſtwirtes Kühne ein Brand, der in kurzer Zeit auf
das Wohnhaus und die Nebengebäude übergriff. Trotz der an-
eſtrengten Bemühungen der Feuerwehren brannten dasWohnhaus und das Stallgebäude nieder. Die
eſamte Ernte wurde ein Raub der Flammen. Der Schadenſt ſehr groß und nicht verſichert. Die Entſtehungs

urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Opfer eines Autounfalles
Kelbra, 14. September. Bei einem Unglück des Verkehrs

autos der Kyffhäuſer-Kleinbahn war ein Jnſaſſe
ſchwer verletzt worden. Er iſt jetzt geſtorben.

Exploſion in der J. G.
Greppin, 14. September. Auf dem Werke der J. G. Grie

explodierten mehrere tönerne Säurebehälter. Der Arbeiter
Kittzing aus Bitterfeld erlitt eine Schädelverletzung

und wurde wach Karlsfeld gebracht, wo er ſofort operiert wurde.
as Bewußtſein noch nicht wiedererlangt. ZweiBisher hat er

weitere Perſonen erlitten leichtere Brand wunden durch
Säure.

Ein Kind tödlich überfahren
Oſchersleben, 14. September. Am Donnerstag wurde auf

dem Mühlenweg, ungefähe 800 Meter von der Abzweigung von
der Hornſäuſer Straße, das drei Jahre alte Töchterchen des
ſtädtiſchen Arbeiters Cam in von dem Fuhrwerk des Milchhänd-
lers ert Renſch überfahren und getötet.

Todesſturz von der Leiter
Vienenburg, 14. September. Bei e S anſeinem Hauſe in Harlingerode ſtürzte der lächtermeiſter

Otto Bock ſo unglücklich von der Leiter, daß er mit ſchweren Ver
letzungen liegen blieb. Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch
den Tod Bocks, der Frau und zwei Kinder hat, feſtſtellen.

Das Wetter auf dem Brocken
Brocken, 14. September. Die letzten Tage brachten außer

gen Temperaturſchwankungen. rärme,S r 28 Grad, ne r ſeineim tember hier oben ſehr ſelten zu verzeichnen iſt. olgten
Gewitter zum Ausbruch kam; dasWindhoſen, ohne da dameter fiel hierauf bis auf zwei Grad. Anſcheinend iſt mit

dem Fortbeſtand des Hochdruckwetters zu rechnen.

Vor Beginn der Rübenkampagne
z. Heiligenſtadt, 14. September. Nur noch ein paar Wochen,

und in den auswärtigen Zuckerfabriken beginnt die Verarbeitung
der Rüben. Die Saiſonarbeiter treffen ſchon die Vor
bereitungen zu ihrer Abreiſe. Früher waren die Leute drei
bis vier Monate abweſend, während die Kampagne bei der tech
niſchen Vervollkommnung der modernen Fabriken heute nur noch
57 z bis ſieben Wochen in Anſpruch nimmt. Viele Klein

ern, die auf Nebenverdienſt angewieſen ſind, beteiligen ſich an
dieſer Abwanderung. Das Dorf Heuthen allein ſchickt in dieſem

wieder 200 800 Männer in die Frembe.

Ammendorf, 14. September. (Amtseinführung des
Henſel.) Der zum neuen Seelſorger an Stelle von

Delius an der Beeſener Gemeinde gewählte Paſtor Henſel
3 lau wird am Sonntag im Vormittagsgottesdienſte umau

9 in der Beeſener Kirche durch Sup. Müller Hohenthurm
h in ſein Amt eingeführt.

16. September. (Notwendige Straßennenerung.) Endlich ſoll die für Motorfahrzeuge ſo cäliche

che Strecke der Kreisſtraße Wsrei e e enmölſenZorbau und ren gerader Richtung an
werden; damit wird einem ringenden Bedürfnis ent

Teuchern, 15. September. Henkmalsweihe.)
Morgen wird das Ehrenmal für die im Weltkriege
r r Helden unſerer Stadt enthüllt und geweiht

Mit einem Gottesdienſt, bei dem Pfarrer Leitz mann

und es kommt darauf die bisher aus der Kraftfahrzeugſteuerfließenden Zuſchüſſe n de arg

der Tagung des Deutſchen Landkreistages am 6.
Roſtock erörtert wurden.

Ausſchuſſes der auf Grund des Elſtergeſetzes vom 28. April
1928 kürzlich gebildeten Elſtergenoſſenſchaft fand im
hieſigen Kreistagsſaal unter dem Vorſitz des zum V
Genoſſenſchaft gewählten Landrats Röhrig ſtatt.

Wlußfoſſung über die dringendſten erſten Aufgaben
er

ßer n allgemeinen Steuern der Wegebau-lichtigen zu vermegren und vor allen Dingen Anleihen, 237

uslandsanleihen, zuzulaſſen. Dies ſind Forderungen, die au
eptember in
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Vorbereitungen zur Räumung
der Schwarzen Elſter

S Liebenwerda, 14. September. Die erſte Sitzung des

eher der

Auf der Tagesordnung war u. a. eine Ausſprache und Be

der Genoſſenſchaft vorgeſehen. Zur Feſtlegung des
jetzigen Zuſtandes der Schwarzen Elſter zwecks Gewinnung der
erforderlichen Unterlagen 7 Aufſtellung der Sonderpläne
und des Ümfanges der Koſten höhe der erſtmalig zur Be
ſeitigung der Schlamm und Bodenmaſſen, die ſich über die
Sollprofils hinaus im Elſterlauf abgelagert haben, wurde be
ſchloſſen, ſofort mit den örtlichen Aufnahmen
und Nivellements an zwei Stellen zu beginnen. Die
Durchführung dieſer Arbeiten ſoll mit größtmöglichſter Be
ſchleunigung erfolgen.

Um die erforderlichen Unterlagen für die Aufſtellung der
Beitragsliſten zur Aufbringung und zur Durchführung
der Arbeiten erforderlichen Mittel zu gewinnen, ſollen bereits
in allernächſter Zeit von einer weiteren Stelle aus regelmäßige
Beobchtungen der Mengen und des Verſchmutzungsgrades der
dem Elſterlauf zugeführten Abwäſſer vorgenommen werden.
Ob die Bauarbeiten von der Verſchmutzer-Gruppe in eigener
Regie ausgeführt oder einem Unternehmer übertragen werden
ſollen, wird in einer Sitzung im Oktober entſchieden werden.

Droyßig, 14. September. (Grnennung. Die
Studienrätin Margarete Brendel an den ſtaatli Er
ziehungs und w. iſt zur Oberſtudienrätinernannt worden. Außerdem wurde ihr bei dem Provinzialſchul
kollegiuum in Magdeburg die Stelle eines Fachberaters
wergrg

Wehlau, 14. September. (Nach dem tBeeren geſtorben.) Hier ſtarb ein fünfjähriges
Mädchen nach dem Genuß giftiger Beeren. Gerade in
dieſer Zeit ſollten die Eltern auf ihre Kinder achten und ſie be
ehren.

Thüringer Nachrichten

Jm Alter von 66 ren wer eines Hergſchlags
der langjährige, verdienſtvolle i von Stadt
roda, Regierungsreferendar a. D. Rudolf Goedecke. Goedecke

Sie W ewwork lebende Frau A R r die den
ie in Newyo nna ReKrankenhausneubau in Oſt heim v. d. Rhön eine

von 68 000 Mark geſtiftet hat, wurde zur Ehrenbürgerin von
Oſtheim ernannt.

Nach den vorliegenden Me en hat der Fremdenverkehr
S Schwarzatal gegen das eine weitere Steigerung
erfahren.

Ein Streckenarbeiter
vom Zuge überfahren

16. September. Jn der Nähe der Halteſtelle
Croſſen wurde geſtern ein Streckenarbeiter vom Zuge über
en und getöktet. Eine Streckenkolonne war mit

rbeiten am Unterbau beſchäftigt, als ſich ein Zug näherte. Der
Arbeiter trat auf das Nebengleis und wurde von einem aus ent
gegengeſetzter Richtung kommenden Zuge erfaßt und überfahren.

Merſeburg
S. Der Königin-Luiſe-Bund hielt dieſer Tage ſeine Monats

verſammlung ab. Nachdem die Vorſitzende, Frau Profeſſor
Wedding, einige geſchäftliche Mitteilungen gemacht hatte, ſpielte
Frau GraviusNeuröſſen ein Stück von ubert. Dann er
freute der Chor die Anweſenden durch einige Lieder. W las
Pfarrer Dr. Stöweſand ſeine neueſte hiſtoriſche Novelle vor,
geheimnisvoll betitelt: „J. B. J. B.“ Die ſpannende Handlung
e alle in ihren Bann. Reicher Beifall wurde dem Verfaſſer zu

il. Der nächſte Bundesabend findet am 11. Oktober ſtatt.

Weißenfels
Einbruch. Trotz regen Verkehrs drang am Donnerstag

egen 9 Uhr abends nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe ein
reiſter Dieb in den Erfriſchungsraum auf dem Bahnhof 2 ein

und plünderte einen Teil der Kaſſe; den Reſt konnte
ex anſcheinend wegen einer Störung nicht mehr mitnehmen.

Mehl auf der Straße. Geſtern vormittag, als ein mit
Mehl vollbeladenes Laſtauto mit Anhänger der Herrenmühle an
der Jüdenſtraße, Ecke Kleine Kalandſtraße, einbiegen wollte, kippte
der Anhänger dicht vor der Nordſeefiſchhalle um, und entlud
ſeine 100 Zentner Mehl auf die Straße; einige Säcke platzten und
ergoſſen ihren Jnhalt auf den Bürgerſteig. r Lenker des Bei-
wagens flog recht unſanft gegen das Haus, fügte ſich jedoch keinen
größeren Schaden zu. Das größte Glück war jedoch, daß die ſonſt
ſehr belebte Ecke im Augenblick des Unfalls von Fußgängern
frei war.

Sangerhauſen
Sangerhauſen erhält wider ein Theater. Wie wir er

fahren, hat ſich eine hier beſtens bekannte Theatertruppe ent
ſchloſſen, während der Wintermonate in erer Stadt, und gwar
im Hotel „Preußiſcher zu gaſtieren. iſt dies die Geſell
chaft der Gebrüder Schneider. Jn der Haup ſollen

Croſſen,

Operetten aufgeführt werden. Wie man hört, ſoll die erſte
Vorſtellung bereits am 19. September ſtattfinden.

Muſikabend des Evangeliſchen Jungmänner Vereins.
Unter Lertung von Muſiklehrer Max Krauſe veranſtaltet am
Sonntag, dem 16. Sept., abends 8 Uhr im Hotel „Preußiſcher

Der Parkplatz am

mü en halten.Durchfahrt an der Treppe iſt vielleicht nicht ganz glücklich.falls wird es noch eine Weile dauern, e er
gedrückt iſt.

Gaſtypiel im Anrecht.

der Vorſitzenden, Frau
Wally Drüe

ſchloß die Feier.

de r i rrban eißenfels- Zeitz wird we ngsarbeiten an dem Umformerwerk in he i
Landorten am Sonntag, den 16. Septem
Zeit von 9—12 Uhr ſperren.

Gaſtſpiel des Altenburger Landesſheaters. Der
verein veranſtaltet am Montag,

Zur Aufführung kommt das neue Schau
ſpiel von Bruno Frank „Zwölftauſend“, das bei

Gontard aus Leipzig

e und geſangliche Darbietungen.man Fen der g arauß an Frau Jöckel, und Pfarrer Dr. Mühlmgeſchätzte Redner des Bundes, erfreute Reg An
ſprache. Chorgeſang und das Volksſtück
Pfeiffer „Mutter und Sohn“ vervollſtändigten
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland und

durch Anpflanzung einer Baumgr de dzu verſchönern. s gruppe den Eindruck noch weiter

ſtehe

Bahnhofe.

Bahnhof. Schon ſeit längerer Zeit be
n Polizeivorſchriften für das Halten von Autos vor dem

Dieſen iſt jetzt durch die
zeichen ein ſichtbarer Ausdruck verliehen worden. Der große

latz vor dem Eilgüterſchuppen dient als Parkplatz. Die

Anbringung von Verkehrs
freie

Autos
Die völlige Sperrung der

bis dies Verbot durch

Seitz
Der Elektrizitäts-

en den Strom in den
r, vormittags in der

den 17. September, ſein zweites

ſeiner
Erſtaufführung in Altenburg recht gefallen hat. Die Bühnenr hat der erſte Regiſſeur des Saui Martig

urgDeutſcher Frauenbund. Der De Frauenbund,
Ortsgruppe Zeitz, feierte im „Schützenhaus“ die vierte Wieder
kehr des Tages der Gründung des Bundes durch Frau Jöckel,
Die Bundesleitung hatte zur Begrüßung Frau Dürr

entſandt. Der BegrüßungsaJöckel, folgten Klaviervorträge r
Frl. Barget

einem Blumen

durch eine kurze An
Charlotte Birch
das Progreinm,

von

4
v

Lipsia Schube

Max Kirehner,

Wohl at

von

Weilsenfets,
Nikolaistr. 39.

Saatbeize!
Germi in all ckuAſpuln Tan Kipferottetgken t Driginalpreiſen

Saale-Drogerie,
Saalſtraße 40.

Prospekte
Speisekarten
Weinkarten

in sauberer Aus-
führung Uetert

schnell und billig
grro THIELE

uen- und Kunsidruekere
Halle (Sante).

Crépe Satin
brépe de chlne

Veloutine
Cröpolla

Taffet
entzllckend in den
Farben, rolchhaltlg in
der Auswahl, niedrig

Im Prolse.

Richardllübe

Nachfolger

ſuchard Meinnaroi

Leipziger Straße II.

Piktoria-Cajſe
Weißenſels Fldenetvaße.
Vornehmstes Famnen Café am Platze

Tägſieß Nünstler- Konzert

Firene Kondttoret

zur Herbſheftellung
habe ich vorrättg und empfehle:

Kalkſtickſtoff 21/220/,

ſchwefelſ. Ammonigk 210/,
LeunaSalpeter 27
Ammontak-Superphosphat 9)(9

Superphosphat 180/,
Nirophoska II und I
Thomasmehl 17
Kalidüngeſalz 40/420/,
Kainit 1597

Beſtellte Mengen können jederzeit
abgeholt werden.

L. Thraenhardt,
Gekreidegeſchäft, Fernruf 944—-045.

die Gedenkrede halten wird, und an dem die Hinterbliebenen der
Gefallenen und die Vereine und Verbände teilnehmen werden,
wird die Feier eingeleitet.

Hof“ der Evangeliſche Jungmänner Verein
St. Ulrici wieder einen ſeiner beliebten Muſikabende-
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Harburg, 15. September.
Die Aufklärung des an Direktor Fritz Nordmann von

den Delmenhorſter Margarinewerken im Eilzuge Hamburg
Bremen verübten Raubmordes hat durch umfangreiche Er
mittlungen der Landeskriminalpolizei Harburg, die von Kriminal-
rat Kleinſchmidt und Kriminalkommiſſar Pippo durch-
geführt werden, außerordentliche Fortſchritte ge-
macht. Die Feſtſtellung des Raubmörders iſt bereits geglückt,
wenn es auch zur Stunde noch nicht gelungen iſt, ſich ſeiner
Perſon zu verſichern. Dank der genauen Perſonalbeſchreibung,
die auf Grund der Ausſage eines im Zuge mitreiſenden Ham-
burger Herrn durch Preſſe und Rundfunk weitgehend verbreitet
werden konnte, kam man auf die Spur eines gewiſſen Emil
Hopp, der 30 Jahre alt und aus Lindau im Kreiſe Plön ge
bürtig iſt. Der Mann iſt ein alter Bekannter der
Kriminalpolizei.

Jſt man alſo über die Perſon des Rotenburger Raubmörders
nach dem gegenwärtigen Stande der Ermittlungen kaum noch im
Zweifel, ſo iſt es leider bis zur Stunde noch nicht geglückt,
eine erfolgverſprechende Spur des Täters, die zu ſeiner Verhaf-
tung führen könnte, aufzufinden. Die Fahndung nach dem ver-
ſchwundenen Verbrecher wird daher mit größter Energie fort-
geſetzt. Neben der Harburger Kriminalpolizei hat auch die Lan
deskriminalpolizeiſtelle Weſermünde unermüdlich an der
Aufklärung des ſchweren Eiſenbahnverbrechens gearbeitet und iſt
dabei zu weſentlichen Feſtſtellungen gelangt. Es konnte einwand
frei ermittelt werden, daß der Täter den Eilzug um 22 Uhr
40 Minuten in Rotenburg verlaſſen hat. Der Reiſende mit
der Sportmütze iſt von einem Fräulein genau geſehen und
beobachtet worden. Es fiel der Dame auf, daß dieſer Mann ſich
auf dem Bahnſteig wiederholt ſcheu umſah.

Der Betreffende hat die Bahnſteigſperre nicht paſſiert, ſon
dern iſt vielmehr am Bahndamm in nördlicher Rich-
tung über das Bahnhofsgelände hinaus entlanggegangen,
was die Beobachterin zu der Annahme verführte, der Mann ſei
wohl ein Eiſenbahnarbeiter. Weiter ſteht feſt, daß der Täter
um 0 Uhr 38 Minuten die Bahnhofsfperre durchſchritt und mit
dem Hamburger Nachtzug, dem Eilzug 139, in Richtung Hamburg
zurückgefahren iſt. Er hat ſich auch nicht ſelbſt eine Fahr
karte gekauft, ſondern ſich an einen im Bahnhofsgebäude ſtehenden
Eiſenbahnbeamten gewandt mit der Bitte, ihm eine Fahrkarte
dritter Klaſſe zu löſen. Dabei entſpann ſich zwiſchen dem Täter
und dem Beamten ein Geſpräch, in dem der Fremde bemerkte,
er habe Malerarbeiten bei Verwandten in der Nähe von Roten-
burg ausgeführt und wolle nun nach Hamburg zurück.

Die vorgenommene Sektion der Leiche Direktor Nordmanns
hat inſofern Klarheit über den Hergang der Mordtat gebracht,
als im Gehirn des Ermordeten eine Kugel vom Kaliber 6,85
Millimeter gefunden wurde, die wahrſcheinlich aus einer Dreyſe-
Piſtole abgefeuert worden iſt. Die Einſchußſtelle liegt an der
rechten Schläfe, wo die Kugel ins Gehirn eingedrungen iſt. Die
Schädeldecke war vollkommen zerſrümmert, das
Gehirn lag bloß. Es hat daher die größte Wahrſcheinlichkeit für
ſich, daß Direktor Nordmann, bevor ihn der Mörder aus dem
fahrenden Zuge herauswarf, erſchoſſen worden iſt. Auf dieſe
Weiſe erklären ſich auch die blutigen Stellen auf dem Trittbrett
des Eiſenbahnwagens.

Große Auswahl fertiger, eleganter
Mcääinſel

mr Pels garnfertf und gang gefüllert
in vfelen Farben und Größen

besonders für stärkere Damen
GSSI“GSIGGGGGGGCCCGGGGGGGGGGG G
dalierteinste eigene Arbeit oder nach MaB schnellsiens
Allerbilligste Preise Riesenauswahl in Ftoffen
August Göbel, Domenschnefderei
Falle (FSaclte), Talamtatra o f am Hallimarke Fernruf 248

Die neue SchanpIaurte
Grammophon.

„Klavierkonzert Es-Dur“ (Liſzt). 1. Satz Allegro
maestoso, 2. Satz Quasi Adagio, 3. Satz Allegretto vivace,
4. Satz Allegro marciale animato und „Liebestraum“
(Liſzt). Alexander Brailowſky am Steinway-Flügel mit dem
Philharmoniſchen Orcheſter Berlin, Leitung: Prof. Jul. Prüwer.

Dies iſt wieder eine Glanzleiſtung der Aufnahmetechnik!
Liſzts grandioſes Klavierkonzert EsDur erblüht unter den
neiſterlichen Händen von Alexander Brailow“iy (begleitet von
den Berliner Phikharmoniker) in all ſeinen Schönheiten.
Herrlicher Klang ſtrömt aus dem prächtigen Steinway-Flügel,
rein und klar, ebenſo wie die Tonfülle des Orcheſters. Von
gleichen Reizen iſt der zarte „Liebestraum“.

„Jm Reiche des r (Lincke), „Es war einmal und
t„O Jugend, wie biſt du ſo ſo (Franz Abt), Franz

Völker, Tenor Opernhaus Frankfurt a. M. mit Orcheſter
hbegleitung.

Zwei Weiſen ertönen hier, die man als Kind ſchon hörte.
Franz Völker erweiſt ſich als ein Tenor, dem eine ſichere Höhe
und eine wohlklingende Mittellage nachzurühmen iſt.

Liebling der Frauen,“ Konzertwalzer (G. Boulanger)
und „Celebre Serenata f-mo11“ (Mario Tarenghi),
Paul Godwin mit ſeinem Künſtler-Enſemble.

Sehr reizvoll iſt die Serenade von Boulanger mit der Eigen-
art ihrer Jnſtrumentierung und ihrem Rhythmus. Auch den
melodiſchen Walzer ſpielt Paul Godwins Enſemble empfindungs
voll und in ſchönem Takt.

„Du bi die Frau,“ SlowFox (StolzSteinbergFrank)
und „Jch käüſſe Jhre Hand, Madame Tango(Erwin Rotter), Billy Bartholomew's „Delphians“Jazzband mit
Refraingeſang.

Wie dieſe Tangkapelle ſpielt, das iſt eine wahre Freudel! Ob
Foxtrott oder Tango ſtets entzückt der blendende Rhythmus
und die originelle Variation.

Elektrola.
„G'ſchichten aus dem Wiener Wald“, Walzer

(Joh. Strauß), Londoner Sinfonie-Orcheſter, und „An der
ſchönen blauen Donau“, Walzer (Joh. Strauß), Phila
delphia SinfonieOrcheſter, Leitung Leopold Stokowski.

Die beiden berückenden Walzer von Johann Strauß kommen
hier durch zwei ausgezeichnete Orcheſter unter Leitung Stokowskis
in all ihren ſchwelgenden Tonſchönheiten prächtig zur Geltung.

Potpourri aus der Operette „Die Puppenfee“
(J. Ferdy Kauffmann und ſein Orcheſter.

Die gefällige Muſik der „Puppenfee“ vermag immer noch
Intereſſe zu wecken, vor allem der wiegende, melodiöſe Walzer.

„Champagner-Lied“ und „Ständchen“ aus „Don
Juan“ (Mozart), Hermann Scheh.

Der Eilzug-Mörder feſtgeſtellt!
Die Kriminalpolizei iſt ihm auf den Ferſen Seine Verhaftung ſteht dicht bevor

Ueber den mutmaßlichen Täter Emil Hopp werden inzwiſchen
noch folgende Einzelheiten bekannt: Hopp iſt am
19. Januar 1899 in Lindau im Kreiſe Plön geboren und war
tatſächlich früher Maler. Mit ſeinen Verwandten, bei denen er
in Harburg zu Beſuch weilte, ſtand Hopp, namentlich in der letzten
Zeit, ziemlich ſchlecht. Bei ſeiner Rückkehr am Dienstag
kam es zwiſchen Hopp und ſeinen Verwandten deshalb zu einem
Streit, nach dem Hopp fortging, diesmal, ohne wiederzu-
kommen. Mit Zuchthaus iſt er wegen Zugdiebſtahls und
Betruges beſtraft; neuerdings wird er wieder von der Staats
anwaltſchaft in Lübeck wegen Betruges ſteckbrieflich verfolgt. Zu
ſeinen Schwindeleien gehörte es unter anderem, Bilder bekannter
Meiſter zu kopieren und ſie dann als Originale zu verkaufen.
Bei anderen Betrügereien legte er ſich den Namen „Fürſt
von Skanderborg“ bei. Ferner iſt er im Beſitz eines an
ſcheinend in München ausgeſtellten Paſſes auf den Namen eines
Buchhalters Wilhelm Müller-

Die Harburger Polizei konnte inzwiſchen bei einer Haus
ſuchung eine Reihe von Gegenſtänden beſchlagnah-
men, die einwandfrei und unwiderruflich geſtatteten, Hoppe als
den Mörder an Direktor Nordmann zu bezeichnen. So wurde
u. a. ein blutbefleckter Gummimantel gefunden ſowie eine Akten
taſche, die augenſcheinlich Direktor Neumann gehörten, ein Leder
koffer, von dem jetzt ſchon feſtſteht, daß ihn Direktor Nordmann
vor einiger Zeit in Berlin gekauft hat.

Wieder Teile des „Latham“ gefunden?
Oslo, 15. September.

Jm ſüdlichen Teil de? Tromſö-Sundes ſind ver-
ſchiedene Wrack- Teile gefunden worden, die vermutlich von
einem Flügel der „Lath m“ herrühren. Eines der Wrack-
Teile iſt etwa 2 Meter lang und 5 Zentimeter breit, während das
zweite etwa 2 Ellen mißt. Sie haben vermutlich lange im Waſſer
gelegen, da das Holzfurnier teilweiſe los gelöſt und in Fänul-
nis übergegangen iſt.

Graf Brockdorffs letzter Gang
m

Die Beiſetzu des Grafen Brockdorff-Rantzau fand am
13. September auf dem Brockdorffſchen Familiengut Annettenhöh
bei Schleswig ſtatt, wo der Verſtorbene im Erbbegräbnis der
Familie ſeine letzte Ruheſtätte fand.

Aus Mozarts Meiſteroper hören wir das ſprühende Cham-
pagnerLied und das entzückende Ständchen, beides geſungen von
Hermann Schey, dem ein beachtliches Empfinden für des Meiſters
Töne nicht abzuſprechen iſt.

„Vom alten Fritz“ und e h macht großFreud“, Philharmoniſcher Chor Verlin, Dirigent Profeſſor
Siegfried Ochs.

Unter der bewährten Leitung von Siegfried Ochs trägt hier
der Berliner Philharmoniſche Chor zwei kleine, beſchwingte Werke
vor, fein abgetönt, in ſtraffer Diſziplin.

„Tu nicht ſo“, Slow-Fox und „Ol' man river“ Fox-
trot (O. Hammerſtein und J. Kern) Paul Whiteman und ſein
Orcheſter.

„Am Meeresgrund“, Foxtrot und „Lächle“, Foxtrot
(Jack Hylton und ſein Orcheſter.

Daß dieſe vier Foxtrots blendend geſpielt werden,
bürgen die Namen Paul Whiteman und Jack Hylton.

Tri Ergon.
„Fernando“, Tango (Leſſo-Valerio-Walter) und „Oje-

ras“, Tango (Barron-Hate). Tango-Kapelle Morello mit
Refrain-Geſang.

Zwei wiegende, weiche, melodiöſe Tangos, berückend geſpielt
von einer exquiſiten Kapelle. Der Refrain-Geſang hat ſehr
ſympathiſchen Anſtrich.

„Roſy Cheeks“, Foxtrot (S. Simons-R. A. Whiting), und
„Some of these days“, Blues (Shelton Brooks). The Jazz
Kings mit Refrain-Geſang.

Ein Blues ein Foxtrot beide von ſcharfem Rhythmus
und inſtrumentaler Eigenart. Eine famoſe Tanzplatte!

„Fräulein Ping-Pong“ Willy Roſen) und „Jch
fahre heute nacht zu meiner Gnädigen“ (Roſen-

dafür

m Willy Roſen am Flügel.
Wer kennt ihn nicht, den Verfaſſer, Komponiſten und Vor-

tragenden ſeiner pikanten, ſchlagkräftigen, ſtets amüſanten
Chanſons, den Berliner Kabarettiſten Willy Roſen? Aber man
braucht nicht bis zur r zu fahren wenn man
dieſe Platte ſpielt, hat man ſein gutes Kabarett zu Hauſe!

„Belſazar“ Heinrich Heine) und „Der Fiſcher
(Goethe). Dr. Erich Drach, Rezitation.

Goethes beſtrickendes Gedicht „Der Fiſcher“ und Heines
grauſiges Epos von Belſazar, König von Babylon, ſind uns von
der Jugend her bekannt. Man hört dieſe tief bewegenden Dich-
e immer wieder gern. Dr. Drach iſt ein vortrefflicher Ver
mittler.
„Tosca“ (Puccini), Fantaſie. Gr. Symphonie- Orcheſter
(Mitgl. des Orcheſters der Städtiſchen Oper Berlin), Dirigent:
Bruno Seidler Winkler.

Lebendig und durchſichtig wird hier das Tongewebe, und all
der blendende Glanz und die Farbenpracht von Puccinis „Tosca“
Muſik blühen in ihrem vollen Reiz auf ein Beweis für
die ausgezeichnete Wiedergabe und die vorzügliche Aufnahme.

37 Gehöfte niedergebrannt
150 Familien ſind obdachlos geworden.

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchan, 15. September.

In einem Dorfe bei Petrikau brach in einer jüdiſchen
Bäckerei ein Feuer aus, das ſich infolge des Mangels jeg-
licher Löſchgeräte ſehr raſch ausbreitete. Bereits nach
einer Stunde ſtanden über 20 Gebäude in Flammen,
ohne daß di Ausbreitung des Feuers eingedämmt werden konnte.
Als ſchließlich die Feuerwehren der Nachbarortſchaften ankamen,
war es zu ſpät. Das geſamte aus 37 Gehöften beſtehende Dorf
brannte im Verlauf des Vormittags voll ändig nieder.
3 Familien ſind obdachlos. Der Schaden beträgt über 1 Million

loty.

Schwerer Motorradunfall bei Kiel
Mann und Fran tödlich verunglückt.

Telegraphiſche Meldong)
Kiel, 15. September.

Auf der Chauſſee von Kiel nach Eckernförde ereignete
ſich ein ſchwerer Motorradunfall. Der Betriebsleiter
Art des Waſſerwerkes in Ahrensboek ſtürzte mit ſeinem Motor-
rad aus bisher noch unbekannter Vrſache ſo unglücklich daß ſeine
Frau vom Soziusſitz geſchleudert wurde und bald darauf
verſtarb. Art ſelbſt wurde mit einem Schädelbruch be
ſinnungslos in die chirurgiſche Klinik in Kiel überführt, wo er
ebenfalls in der vergangenen Nacht verſchieden iſt.

Sechs Kinder verbrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin. 15. September.

Wie aus Quebec gemeldet wird, brach an der Eiſenbahn-
linie füdlich von Hurſt in der Provinz Ontario in einem Hauſe
ein Brand aus, ber dem ſechs Kinder in den Flammen
umkamen. Die Eltern und zwei andere Kinder konnten
gerettet werden. Eine Hausangeſtellte erlitt ſchwere Brand
wunden. Der Brand iſt darauf zurückzuführen, daß man ver-
ſucht hatte, das erlöſchende Küchenfeuer mit Benzin wieder in

zu
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Orkan über Weſtindien
Telegraphiſche Meldung.)

New Dork, 16. September.
Ueber Weſtindien, ungefähr in der Gegend, wo ſich

zur Zeit der deutſche Paddelbootfahrer Kapitän Romer be-
finden muß, tobt ein ſchwerer Orkan. Das Unwetter hat
bereits die Jnſel Portorico heimgeſucht, und muß hier
außerordentlich ſchweren Schaden angerichtet haben, da
ſeit geſtern abend mit ihr keine Verbindungen mehr beſtehen.
Aus einigen Meldungen, die vor der Unterbrechung der Ver-
bindungen eingetroffen ſind, geht hervor, daß namentlich die
Stadt San Juan ſchwer betroffen worden iſt. Die Dächer
von Hunderten von bedeutenden Gebäuden ſollen abgedeckt
worden ſein. Der Handelsdampfer „Helen“ iſt von dem Sturm
angeblich gegen ein Felſenriff geſchleudert und zer
trümmert worden.

Sprechapparate ung Sohallplatten
Größte Auswahl am Plato 601/60

Lüders Olberg, G. m. D. H.Matie-saatfe el Strache 30
Gust. VII rer ten en

anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller
Grammophon- u. Elektroſa- Apparate u. -Schallplatten

Odeon.

„Lenz“ (Hildach) und „Der Spielmann“ GOildach).
Kammerſängerin Lotte Lehmann (Sopran). Begl. Kammer
orcheſter. Leitung: Generalmuſikdirektor Manfred Gurlitt.

Dieſe beiden Lieder von Hildach, von denen der „Lengz“ längſt
Volksgut wurde, trägt Lotte Lehmann mit ihrem ſchmiegſamen,
herrlich gefärbten Sopran ſchlicht und innig vor.

„Carmen) Bizet), Vorſpiel zum 1. und 4. Akt. Dr. Weiß-
mann m. gr. Sinfonieorcheſter (Mitgl. der Staatskapelle Berlin).

Die farbenprächtige, leidenſchaftliche CarmenMuſik nimmt
ſtets aufs neue die Sinne gefangen. Dr. Weißmann dirigiert
ſehr temperamentvoll das Vorſpiel zum 1. und 4. Akt.

„Der Zarewitſch“ (Franz Lehàär). Gr. Potpourri,
Künſtler-Ovcheſter Dajos Bela.

Die Operette „Der Zarewitſch“ zeigt Franz Lehär immer
noch als erfindungsreichen Komponiſten, dem ein blendendes
Jnſtrumentierungsvermögen nachzurühmen iſt. Dajos Belas
Künſtler-Enſemble bringt die reizvolle Muſik ſehr fein heraus.

„An der Weſer“ (Preſſel) und „Undine“ (A. m
„Vater, Mutter, Schweſter, Brüder“. Kammerſänger R
Tauber, Tenor mit Orcheſterbegleitung. Ltg.: Kapellm. Ernſt
Hauke.

Die halbvergeſſenen Lieder „An der Weſer“ und „Vater,
Schweſter, Brüder“ weckt Richard Tauber, der ausgezeichnet
Sänger, zu neuem

Parlophon.
„Triſtan und Jſolde“ (R. Wagner), 4. Akt, Yoldes

Liebestod, „Mild und leiſe, wie er lächelt“. Meta Seinemeyer,
Sopran m. gr. Opern Orcheſter un er Leitung von Dr. Weiß-
mann, und Vorſpiel zum 3. Akt, Prof. Dr. May v. Schillings
m. Sinfonie- Orcheſter (Künſtlervereinigung der Berliner
Staatskapelle).

„Brünhildes Tod“ aus „Götterdämmerung“ (R. Wag-
ner). rof. Dr. Max v. Schillings m. gr. Sinfonie- Orcheſter
(Mitgl. der Staatskapelle Berlin).

„Lohengrin“ (R. Wagner) 2. Akt, 5. Szene (Gang zum
Münſter). Meta Seinemeyer, Sigismund Pilinſky, Robert Burg,
Helene Jung, rig Düttbernd mit Chor und Orcheſter (Mitgl.
der Staatskapelle Berlin unter Leitung von Dr. Weißmann).

Drei WagnerAufnahmen, darunter „Triſtan und Jſolde“,
dieſes Seelenbekenntnis des großen Meiſters, das pſychologiſchſte
Muſikdrama, das jeden liefempfindenden Menſchen innerlich
aufwühlt. und das abſchließende Glied des Ringes, die von er
denklichſtem Schmerz, herbſter Bitterkeit und Dämonie, von tief
ſtem Jommer und unſäglicher Tragik erfüllte „Götterdämme-
rung“. Schillings dirigiert und wie immer ſpricht aus ſeiner
WagnerJnterpretation tiefverinnerlichter Ausdruck, feinſtes
differenziertes Empfinden. Jn der „Lohengrin“Aufnahme er-
klingen prächtig die Stimmen von drei Soliſten: Meta Seine-
meyer (ſie ſingt auch „Jſoldes Liebestod“), Sigismund Pilinſky

und Robert Burg. W.
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m Für Frauen arbeit un Frauenwirten

„Dalleſchen
Zeitung

Die Zeitung bringt die VDachrichten des Frauen- Verbandes der Provinz Sachſen

Halle (Baale), 15. September 1925 Nummer 15

Harie Galliſon-Keuter
Bon Martha Hartmann, Iübeck

Jmmer wieder begegnet uns in der Preſſe das Bild Elſa
Brändſtröms, der aufopferungsvollen Schwedin, der wir Deutſchen
unendlichen Dank ſchulden für alles, was ſie an unſern deutſchen
Gefangenen in Rußland und Sibirien getan hat und noch heute an
ihren Waiſen tut, denen ſie auf Schloß Neuſorge in Sachſen ein
Heim errichtet hat. Elſa Brändſtröm iſt uns eine vertraute Per-
ſönlichkeit geworden, aber wer gedenkt der Taten, die Marie
Galliſon-Reuter während des Weltkrieges und der ſchweren Zeit,
die auf ihn folgte, für uns und unſere Kinder vollbracht hat.
Drüben in Amerika kennt man ſie und ihre Leiſtungen, und wenn
man hört, mit welcher Verehrung ihr Name von den Deutſchen in
den Vereinigten Staaten genannt wird, ſo empfindet man es als
tief beſchämend, daß die Heimat dieſe Frau, die alles aufgegeben
hat, um für ihr Geburtsland Deutſchland in aufopferndſter Weiſe
einzutreten, kaum kennt. Es iſt hohe Zeit, daß wir uns ihren
Namen und ihre Taten feſt einprägen. Marie Galliſon- Reuter
entſtammt der hochangeſehenen Akademikerfamilie Reuter in
Lübeck, deren muſikaliſche Begabung ſie in ſo hohem Maße geerbt
hatte, daß ſie, die über eine ſelten ſchöne Altſtimme verfügte, eine
Lieblingsſchülerin der einſt hochberühmter Meiſterin der Geſangs-
kunſt, Madame Viardot-Garcig in Par is, wurde. Jn Parislernte ſie dann den amerikaniſchen Maler Henry Galliſon kennen,
dem ſie als Gattin in ſeine Heimat folgte. Jn Amerika feierte
ihre Geſangskunſt höchſte Triumphe. Sie erreichte das Zicl, dem
alle Muſiker in Amerika zuſtreben, mit dem Boſtoner Symphonie-
Orcheſter ſingen zu dürfen, und ſah ſich damit in eine Reihe geſtellt
mit Sängerinnen von Weltruf, wie Lilli Lehmann, Marcella
Sembrich und der Schumann-Heinck. Ein Halsleiden zwang ſie,
die ſo verheißungsvoll begonnene Laufbahn frühzeitig aufzugeben.
Mit ganzer Hingabe widmete ſie ſich nun dem Lehrberuf. Vom
Geiſte ihrer großen Pariſer Geſangsmeiſterin beſeelt, ſelber mit
hoher Lehrbefähigung begabt, entfaltete ſie in ihrer langjährigen
Stellung als Geſangsmeiſterin am Radceliffe-College, das iſt die
Mädchen- Abteilung der Havard- Univerſität in Cambridge bei
Boſton, eine ſegensreiche Tätigkeit. Dabei war ſie dem kränk-
lichen, in ſpäteren Jahren ſchwer leidenden Gatten die auf-
opferndſte Pflegerin. Die Selbſtsucht, die ſie in jungen Jahrenals Schülerin der Kaiſerswerther Lehranſtalten üben gelernt
hatte, befähigte ſie zu ungewöhnlicher Lebensleiſtung. Hart gegen
ſich ſelber, war ſie von nie verſiegender Hilfsbereitſchaft für
andere. Als ſie nach ſechsundzwanzigjähriger glücklichſter Ehe
kinderlos und vereinſamt daſtand, ſtellte ſie ihre ganze Kraft in
den Dienſt des Radcliffe-College und erreichte den beiſpielsloſen
Erfolg, daß ihr Studentinnen-Chor bei einem von Dr. Muck
dirigierten Konzert des Boſtoner Symphonie-Orcheſters mitſingen
durfte, ein Aufſehen erregendes Ereignis, denn zum erſtenmal
hatte ein CollegeChor ſo Hervorragendes geleiſtet, daß er zur Mit-
wirkung bei einem Konzert dieſes weltberühmten Orchejters heran-
g zogen wurd In dieſes ſie tief befriedigende Wirken, das denNamen Narie Galliſon- Reuter in der Muſikwelt Boſtons zu hohem
Anſehen brachte, fiel der Weltkrieg, und mit ihm kam der Aus-
bruch des Haſſes in Amerika gegen alles, was deutſch war. Marie
Galliſon-Reuter, die ſich in den Vereinigten Staaten ſo feſt
gewurzelt gefühlt hatte, daß ihr ein Leben in Deutſchland unmög-
lich erſchienen war, wurde, wie ſie es ſelber ausdrückt, von einem
wütenden Sturm gepackt und durchrüttelt. Der Gedanke an die
Not des Vaterlandes ließ ihr keine Ruhe, bis ſie die Möglichkeit
gefunden hatte, ſelber in die Heimat zu reiſen und ſich von den
Zuſtänden in Deutſchland zu überzeugen. Sie nahm Einblick in
die Wohlfahrtseinrichtungen der verſchiedenen deutſchen Städte.
Die vortreffliche Organiſation, der ſie überall begegnete, erfüllte
ſie mit Bewunderung. Als geradezu überwältigend empfand ſie
die Leiſtung der deutſchen Frau, die ſozuſagen über Nacht aus
ihrem untergeordneten Daſein in die Arbeit des Mannes hinein-

r

gewachſen war. Nachdem ſie ſich einen gründlichen Einblick in die
in Deutſchland herrſchenden Zuſtände verſchafft hatte, kehrte ſie
nach Amerika zurück, um die gewonnenen Eindrücke in Vorträgen
und Zeitungsartikeln der amerikaniſchen Oeffentlichkeit mit-
zuteilen. Zum erſtenmal hörten die Deutſchfreundlichen Gutes
über die alte Heimat. Von allen Seiten ſtrömten ihr dafür
Dankesbriefe zu, aber es fehlte auch nicht an Schmäh und Droh-
briefen. Mit großer Tapferkeit, die ſie ſich in ſchlafloſen Nächten
erkämpfen mußte, überwand ſie die Scheu, als Rednerin aufzu-
treten, wobei ſie nie verſäumte, ihren Vortrag mit den Worten ein
zuleiten: „Jch habe die Ehre, deutſch geboren und erzogen worden
zu ſein!“ Ein Bekenntnis, das ſie bei dem damals in Amerika
herrſchenden Deutſchenhaß der Gefahr ausſetzte, körperlich an-
gegriffen zu werden. Mit der Zeit erwirkte ſie ſich die Erlaubnis,
die Jnternierungslager beſuchen zu dürfen. Die letzten beiden
Sommer vor Beendigung des Krieges verzichtete ſie auf einen Er
holungsaufenthalt, um den einſamen Unglücklichen in den Jnter-
nierungslagern Mut und Troſt zuſprechen zu können. Als dann
im November 1918 der Krieg beendet war und der Friede ge-
ſchloſſen wurde, drängte es die tapfere Frau, all die Liebe um
Hingabe, die ihr Herz für ihr unglückliches Vaterland empfand, idie Tat umzuſetzen. Sie faßte den kühnen Entſchluß, ihr Heim
aufzulöſen, auf ihre Arbeit zu verzichten und ihren Abſchied beim
Radeliffe-College einzureichen, um ſich ganz dem Dienſt fürs alte
Vaterland zu widmen. Da wurde ihr die große Ehre zuteil, daß
das Radeliffe-College in Anerkennung ihrer großen Verdienſte ihr
zwar einen unbegrenzten Urlaub für ihre neue Tätigkeit erteilte,
ihren Abſchied aber nicht annahm, weil nach dem Wunſche des
Präſidenten in Hoffnung auf ihre Rückkehr ihre Verbindung mit
dem College nicht unterbrochen werden ſollte. Voll Dankbarkeit für
die ihr gewordene Anerkennung ſchied Marie Galliſon-Reuter von
der ihr in zwanzigjähriger Arbeit lieb gewordenen Arbeitsſtätte,
um ihre Dienſte dem Zentralkomikee in New York anzubieten, das
alle bedeutenden Hilfsvereine Amerikas zur Not der Linderung in
Deutſchland in ſich ſchloß Sie vereinbarte mit den Herren des
Komitees, daß ſie nach Deutſchland fahren, ſich gründlich mit der
Notlage vertraut machen und ihnen allwöchentlich Berichte für die
Zeitungen zuſenden ſolle. Mit 22 Kiſten und Koffern langte ſie
in Deutſchland an, um ihr Liebeswerk zu beginnen. Sie hatte den
Auftrag erhalten, alle größeren deutſchen Städte Zu beſuchen und
die in ihnen herrſchende Not genau zu ſtudieren. Jn Berlin erhielt
ſie von der „Amerikahilfe“, die mit dem Zentralkomitee in
New Hork in enger Verbindung ſtand, die nötigen Einführungs-
ſchreiben an die Oberbürgermeiſter der betreffenden Städte. Schul
ärzte, Wohlfahrtsämter und Paſtoren wurden angewieſen, ihr jede
gewünſchte Auskunft zu gewähren. Sie durchzog das von grenzen-
loſer Wohnungs- und Daſeinsnot heimgeſuchte Erzgebirge,
Thüringen, Sachſen, Nord- und Mitteldeutſchland, das Rheinland
und Süddeutſchland, mit blutendem Herzen das Elend erforſchend.
Jm Herbſt 1920 kehrte ſie auf einen Kabelruf des Zentralkomitees
in New Hork nach Amerika zurück, um ihre Propaganda für die
Notleidenden in Deutſchland in Amerika zu beginnen. Von
Oktober 1920 bis Juni 1921 zog ſie von Stadt zu Stadt und von
Staat zu Staat in unermüdlicher Werbetätigkeit für Deutſchland.
Dabei kamen ihr ihre Beziehungen aus der Zeit ihrer Lehrtätigkeit
ſehr zu ſtatten. Jn Cineinnati erhielt ſie von dem Manne einer
früheren Radeliffe-Schülerin 2000 Meter Stoff für Kaiſerswerth.
Jn Jndianopolis ſchenkte ihr ein reicher Kaufmann viele Ballen
Stoff für Deutſchland. Jhre Stellung am Radeliffe-College
ermöglichte es ihr, ſogar vor Anglo-Amerikanern zu ſprechen. Oft
mußte ſie zweimal am Tage Vorträge halten, immer an einem
andern Ort. Einen ſtarken Eindruck erzielte ſie durch ihre Ent-
haltſamkeit. Um wenigſtens in einem Punkte die Leiden ihres
Volkes zu teilen, verſagte ſie ſich Butter, Kuchen und alle Leckereien
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bte bäuf Waſſer und Bro Sie ſprach in Maſſen-herſamnunngen, de in Kirchen und Kuarnh ren abgehalten wurden

Jn den meiſten Fällen ſchloß ſich eine ertragreiche Kollekte an den
Vortrag an. So brachte ſie in unermüdlicher, aufreibender Tätig-
keit Tauſende von Dollars für die Kinderſpeiſung der Quäker zu-
ſammen. Ungern unterbrach ſie im Sommer 1921 ihre Vortrags-
reifen in den Mittelſtaaten, um auf Wunſch des Komitees aber-
mals nach Deutſchland zu reiſen und ſich von neuem über den
Stand der Verhältniſſe zu unterrichten. Dieſes Mal bereiſte ſie
vie von den Ruſſen zerſtörten Gebiete Oſtpreußens und Ober-

)lefiens. Auch ihrer Vaterſtadt Lübeck ſtattete ſie am Schluß
hres Aufenthaltes einen Beſuch ab. Jhr Bruder ſuchte ſie in der
Heimat feſtzuhalten. Sie fühlte ſich verſucht, dieſem Drängen
nachzugeben und ihren Lebensabend mit dem innig geliebten
Bruder, dem einzigen, der ihr noch von den Geſchwiſtern lebte, zu
verbringen. Aber ihr Gewiſſen ließ ihr keine Ruhe. Noch konnte
ſie für die verleumdete Heimat draußen in Amerika zeugen und
unendliche Not zu lindern ſuchen. Jn New Hork erhält ſie den
Auftrag, für die „Drei-Millionen-Spende“ zu ſammeln, die vom
Zentralkomitee zum Beſten der Quäker-Kinderſpeiſung veranſtaltet
wurde. Auf Wunſch des Komitees legt ſie jetzt Schweſterntracht
an, um bei nächtlichen Gängen durch ihr Kleid geſchützt zu ſein.
Sie wendet ſich deshalb an Kaiſerswerth mit der Bitte, als Hilfs-
ſchweſter aufgenommen zu werden, was ihr bereitwilligſt zugeſagt
wird. Bald ſpürt ſie, daß in der öffentlichen Meinung Amerikas
im letzten Jahr ein Umſchwung eingetreten iſt. Die engliſchen
Zeitungen nehmen jetzt die Anzeigen ihrer Vorträge auf, bringen
ſogar Beſprechungen darüber, was ſie früher um keinen Preis
etan haben würden. Die Kollekten ſind viel ertragreicher als imVorjahr Jm Sommer 1922 weilt ſie abermals in Deutſchland.

Jhre Tätigkeit bringt ſie mit einer Reihe hochgeſtellter Perſönlich-
keiten in Verbindung. Für die Deutſchland verlaſſenden Quäker
findet eine Abſchiedsfeier beim Reichspräſidenten ſtatt, zu der auch
Marie Galliſon-Reuter eine Einladung erhält, weil ihre Samm-
lungen der Quäkerkaſſe zufließen. Unvergeßliche Stunden verlebt
ſie im Hauſe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen, dem ſie
ſpäter ihr Buch „Aus meinem Leben in zwei Welten“ verehrungs-
voll gewidmet hat. Auch bei der Kronprinzeſſin Cäcilie weilt ſie
zu Gaſte und Hindenburg und Ludendorff nehmen ihren Beſuch
mit Jntereſſe entgegen. Jm nächſten Jahr ſchickt man ſie in das
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See und Rührgebiet, und ſie überzeugt ſich, daß die Berichte
über die franzöſiſche Gewaltherrſchaft, die man in Amerika für
übertrieben erachtet hatte, noch viel zu milde abgefaßt geweſen
ſind. Dann kehrt ſie nach New York zurück und wird von neuem
auf Vortragsreiſen geſchickt. Unter unendlichen Strapazen durch-
quert ſie das unwegſame Texas. Ueberall iſt ſie bemüht, den Erfolg
ihrer Vorträge umſichtig vorzubereiten. So klebt ſie in den kleinen
Orten eigenhändig Hunderte von Plakaten, die ihren Vortrag an-
kündigen, an jeden Laden, jede VBank, jedes Geſchäftslokal.
Lauen und Unintereſſierten ſucht ſie perſönlich in ihren Häuſern
auf und es gelingt ihr, ſie durch ihre eigene Tatkraft mit fortzu-
reißen. Starker Beſuch und reiche Einnahmen bei ihren Vorträgen
lohnen ihren unermüdlichen Fifer. Aber dieſe Vortragsreiſe durch
Texas hat an ihren Kräften gezehrt, ſo daß ſie ſich im Sommer
1924 einen längeren Erholungsurlaub in Deutſchland gönnen
muß. Als ſie ausgeruht und guten Mutes im Herbſt ihre Vor
tragsreiſen durch die Staaten wieder aufnimmt, findet ſie, wo ſie
auch bei den Deutſch-Amerikanern anpocht, Gebemüdigkeit. Man
iſt verärgert darüber, daß die Deutſchen daheim in Café und
Gaſthäuſern Geld unnötig verbringen. Marie Galliſon-Reuters
Beredſamkeit und unermüdlichem Werben gelingt es jedoch, aber-
mals große Gelder ihr Liebeswerk flüſſig zu machen. Jhre
Vortragsreiſe durch die Staaten Minneſota, Dakota, Waſhington,
Oregon, endet in Californien, wo ſie 4 Jahr im Jntereſſe der
deutſchen Sache tätig iſt. Tauſende von Dollars macht ſie für die
Not in Deutſchland flüſſig, und durch ihre zündenden Vorträge
weiß ſie in den Deutſch-Amerikanern, die ſchon abtrünnig ge
worden ſind, die Liebe zur Heimat neu zu entfachen. Auch bei
den AngloAmerikanern findet ſie ein williges Ohr. Nachdem im
Herbſt 1925 ihr Hilfswerk für Deutſchland beendet iſt, entſchließt
ſie ſich, ihre unterbrochene Tätigkeit am Radcliffe-College nicht
wieder aufzunehmen, weil ſie ſich zu müde und zu alt dazu fühlt.
Sie beſchließt, nach Deutſchland zurückzukehren und ihren Lebens
abend im ſtillen Frieden von Kaiſerswerth (Rheinland) zu ver-
bringen. Hier entſteht bald nach ihrer Rückkehr ihr Buch: „Aus
meinem Leben in zwei Welten“, das ihre Erinnerungen aus be
wegter Zeit in Amerika und Deutſchland umfaßt. In Kaiſers-
werth erreicht ſie der Gruß und der Dank der deutſchen Frauen
und Mütter, die Marie Galliſon-Reuters Namen ſtets mit Ehr
furcht nennen werden.

Die

ln memoriam Franz Btuck
Bon qulig Birginia Iaengsdorff (Nachdruck verboten.
Schon einmal war er tot geſagt worden. Damals zur Zeit

der Münchener Räteherrſchaft als deren Opfer, und übereifrige
Zeitungsſchreiber legten ſich das ſchon gewiſſermaßen ſymboliſch
aus: Ein Repräſentant des Grandſeigneurtums weniger hoch
Eisner und Genoſſen! Bald aber ſollte ſich herausſtellen, daß nicht
Geheimrat Profeſſor Franz Ritter von Stuck daran hatte glauben
müſſen, ſondern ein ſehr viel beſcheidenerer Malerskollege
Seitdem hat man in der großen Oeffentlichkeit nicht mehr viel
von ihm gehört. Gewiß, allſommerlich erſchien pünktlich ſeine
Jahresernte in einem Ehrenſaal der Münchener Kunſtſchau; aber
niemand ereiferte ſich mehr darüber. Der kühne Neuerer, der
die „Sünde“, den „Krieg“, die „Sinnlichkeit“ geſchaffen, war
yieux jeu geworden. Oder kaufmänniſch ausgedrückt: Die Söhne
jener Dollarmillionäre, die ſich um echte und falſche Stucks riſſen,
kaufen heutzutage lieber Cézannes und van Goghs.

Wer hätte das vor zwanzig, dreißig Jahren, als Stucks Stern
im Zenit ſtand, für möglich gehalten, daß dieſer niederbayeriſche
Müllersſohn mit dem breitnackigen Römerkopf je veralten könne

er, der kraftvoll und revolutionär wie einer der von ihm ſo
gern dargeſtellten Zentaurenmänner in den deutſchen Kunſtwald
geſprengt war, und von deſſen Ueberſchwang ſich bald die geſamten
Jlluſtratoren der „Jugend“ nährten!

Das München zu Anfang des neuen Jahrhunderts taucht vor
mir auf mit ſeinen beiden Kunſtpolen: der Renaiſſancevilla in der
Luiſenſtraße und dem viereckigen Monumentalbau mit der antiken
Säulenauffahrt jenſeits der Jſar hie Lenbach, hie Stuck!
Jch wohnte damals in der Barerſtraße, alſo in der Nachbarſchaft
Lenbachs, und durfte mich zu den Glücklichen zählen, denen ſich
die gaſtlichen Pforten des Hauſes im Schatten der Propyläen
öffneten.

Aber einmal ſchwenkte ich doch über zu dem anderen großen
Franz, der am jenſeitigen Ufer malte. Jch weiß es noch wie heute,
als ich in Begleitung eines Kunſtkameraden, mit einer Empfehlung
von Hildebrand verſehen, an der kapitoliniſchen Wölfin vorbei zum
Periſtyl der Villo Stuck pilgerte. Es war bei echt münchneriſchem
Schnürliregen, und ſo erſchien uns der fremdartige Bau doppelt
deplaciert, den man ſich beſſer in einem Zypreſſenhain unterm
Azurhimmel in Fieſole oder am Gardaſee denken mochte, denn hier
in der „Außeren Prinzregentenſtraße“. Aber kaum hatte ſich die
erzene Eingangstür mit dem ſtilvollen fratzmäuligen Briefein-
wurf geöffnet und der Diener uns in Empfang genommen, als
einen das Gefühl überkam, zwiſchen dieſen zwar nicht vier, aber
ſehr viele Male vier Moſaik- und Marmorwänden, die „ein Genie

für ſeine Seele baute“, hier und nirgends anders muß Franz
Stuck wohnen und ſchaffen. Vor Jahren, als blutjunges Ding,
hatte ich den Meiſter einmal in ehrfürchtigem Staunen geſehen.
Es war auf dem denkwürdigen Münchener Künſtlerfeſt 1897 ge-
weſen: Er in Toga und Stirnbinde, ſeine Gattin, die ſchöne Mary,
die ſchon als Frau Lindpaintner in der Münchener Geſellſchaft
eine Rolle geſpielt hatte, einen ſtiliſierten goldenen Lorbeerkranz
im blauſchwarzen Lockengewell.

Frau von Stuck ſei abweſend, aber der Herr Profeſſor
laſſe bitten. Stucks Werkſtatt lag im erſten Stock. Ein großer,
rechteckiger Saal mit der Lichtquelle vom Balkon. Kaſſettendecke,
Moſaikfußboden, und dort beim Fenſter ein fabelhafter Aufbau, ein
antikes Orpheusrelief, von gleißenden Goldblech- und giftgrünen
Metallpfeilern umrahmt, eine wahre Farbenfanfare! Sie mochte
das tägliche Stimulanzmittel für Stucks Auge und ein feiner
Gradmeſſer für die maleriſche Behauptungsfähigkeit ſeiner eigenen
Erzeugniſſe ſein. Jetzt erſchien er ſelber. Diesmal aber ſonder-
bar nicht in der Toga, ſondern in einem ganz modernen
ſchwarzen Gehrock, was ihm zudem etwas Feierliches, Gemeſſenes
gab. Die üblichen Formalitäten der Begrüßung. Eine intenſive
Konverſation mit meinem Begleiter. Jch konnte mich weiter um
ſchauen. Auf Staffeleien längs der gobelinbekleideten Wände
etliche mir ſchon bekennte und auch neuere Werke: Ein paar
wirkungsvolle Landſchaften, eine friſchangelegte „Sünde“ (die
wievielte?), unter den Köpfen manche, die auch in der Luiſenſtraße
von den Wänden blickten, ſo die pikante Frau Braun, dann natür-
lich mehrfach ſeine Gattin, ferner Fritzi Scheff, der Prinzregent,
Bismarck, nur eben alles weniger ins Pſychologiſche, mehr ins
Dämoniſche, oder, wenn das nicht ging, ins Dekorative friſiert. Am
beſten aber gefielen mir ſeine Kleinplaſtiken auf den wuchtigen
Marmorſäulen eine köſtlich beſchwingte Tänzerin, die Amazone,
der Athlet die ich vordem noch nie geſehen hatte, und die, neben
bei bemerkt, mir auch noch heute als das bleibendſte von Stucks
Schaffen erſcheinen.

Doch halt, noch etwas gibt es, das bleiben wird, und das durfte
ich nun betrachten. Mein Freund wollte einen „echten Stuck“ hier
am Ort, wo er gewachſen, erwerben. Aber zu einem richtigen
Bild langte es nicht, und ſo gerieten wir an die Mappen mit den
Radierungen und Zeichnungen. Dort konnten wir nun nach Be
lieben wählen und wühlen. Da ſah man, was dieſer damals kaum
Vierzigjährige ſchon ſtudiert und geleiſtet hatte. Welch gewiſſen-
haftes Verſenken in die Natur, welche Sicherheit bereits in den
früheſten Aktſtudien, die der Meiſter, der jetzt alles Förmliche ab-
eſtreift hatte, hervorkramte, und die er, wie er uns erzählte, oftſpat abends, damals, als er noch bloß Kunſtgewerbeſchüler geweſen,

angefertigt hatte. Mit der ganzen Unverfrorenheit der Jugend
zeigte ich Stuck nach ſolchen Augenſchmäuſen eine von mir gemalte
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Kopie und bat um ſeirt Urteit. Es war die Margaretha W „Jch erfand bei der Hausarbeit eine einſfache, ungemein zweckt-van Bilderbeecq aus dem Frankfurter Städel, zu jener Zeit noch i mäßige Neuerung. Einen Gegenſtand, der billig herzuſtellen
als früher Rembrandt, heute, wenn ich nicht irre, als Werk väre und im Handel vielleicht 20 bi 30 Pfennig koſten würde.
Ferdinand BVols bezeichnet. Jch wußte, die Kopie war nicht ſchlecht; Er iſt ſo praktiſch, daß ich weiß, daß ihn jede einzelne Hausfrau
Lenbach hatte ſie ſchon belobigt. Aber ſie intereſſierte Stuck, mit Freuden begrüßen und kaufen würde. Mit Hilfe meines
ſcheint's, nur mit Maßen, und den Rahmen, den ich pietätloſes Mannes zeichnete ich ihn im Grund und Aufriß. Dann überlegte
Geſchöpf einem unſerer Familienbilder aus den ſechziger Jahren ich mir, daß ich vor allen Dingen einen Muſterſchutz darauf nehmen
entnommen, den rügte er direkt als böſe Stilloſigkeit. Dagegen müßte, ehe ich einem Fremden meine Erfindung zeigen und um
ließ er ſich die Namen einiger Dichter wiederholen, die ich ſo im Rat fragen könnte. So ſchrieb ich an das Patentamt in Berlin
Laufe des Geſprächs erwähnt hatte. Jch glaube, der eine war und erhielt genaue Formvorſchriften für die Anmeldung des Ge-
Griſebach, ein anderer Rainer Maria Rilke, und bildungshungrig, brauchsmuſters, ſowie die Mitteilung, daß das Patentamt gegen
wie er war, notierte er ſie ſich in ſein Taſchenbuch. Jnzwiſchen eine Gebühr von 15 Mark jede Anmeldung ohne Prüfung auf Neu-
hatte mein Gefährte ſeine Wahl getroffen. Glückſelig zogen wir heit einträgt. (Das Gebrauchsmuſter läuft auf die Dauer von
ab, er mit einer tleinen männlichen Halbaktſtudie, ich beſchenkt drei Jahren und kann dann gegen eine Gebühr von 60 Mark um
mit einer ſchönen Reproduktion des bekannten kubiſch, aber bei- weitere drei Jahre verlängert werden.) Demnach bot mir die Ein-
leibe noch nicht kubiſtiſch aufgebauten Selbſtporträts des Meiſters tragung des Gebrauchsmuſters keine Gewähr dafür, daß mein
im hohen weißen Hemdkragen. Jch ließ mir ſpäter das Lichtbild Gegenſtand vor mir noch nicht bereits erfunden worden war. Es
mit der für Stuck ſo charakteriſtiſchen großformatigen Namens- beſtand alſo die Gefahr, daß, wenn jemand vor mir zufällig daser u r tiſchen g F t o denn gunterſchrift rahmen, und ich hab's noch heute. gleiche wie ich erfunden und ein Gebrauchsmuſter darauf ange-

n II III i mine II wen n nun III II n nvnragfiüinnn i n III III n mninjghinn in in in un mine un nieterte e
S Zum Gedächtnis SDu ſchweigſt, Du wußteſt es, SS Und lange ſchon Und wollteſt doch nicht ſchweigen; SSahſt du den Schweiger kommen, I a r Schönheit, Liebe S27 Der ſeine Blicke quälend dir ins Herz gebohrkt. nd von all' dem bunken Sein.

a Dein ganzes IJch SS Du ſchweigſt SS u gſt, Sang ſich durch Qual.S Du wußtkeſt es, So Jahr um Jahr SDaß dieſer Schweiger Tod Rangſt du der Dunkelheit des Schweigens J
S Dich juſt zum Kameraden ausgewählt. Des Lebens Helle ab.

S Du ſchweigſt, SVorbei der ſtille Kampf, die müde Qual. S
h Stumm neigen wir das Haupk. d. van Delden SS Dank Dank. Se e deren n eennineeeeeeeeeeueeeuneeueeNun hat der lebenſtrotzende Müllersſohn aus Tettenweis, v meldet hatte, er mir die Verwertung meiner Jdee verbieten könnte.

dieſer in die Heutzeit verſprengte Geiſt, deſſen Wiege vor zwei T Jch mußte alſo feſtſtellen, ob meine Erfindung wirklich neu ſei.
tauſend Jahren am Arno oder Tiber hätte ſtehen können, die Zu dieſem Zwecke blieb mir nichts übrig, als ſelbſt im Patentamt
ſchauensfrohen ſchwarzen Augen für immer geſchloſſen. Jch weiß ſtunden und ſtundenlang ungeheuer dicke Folianten zu wälzen,
nicht, wo ſie ſein Sterbliches zur Ruhe beſtattet haben. Aber ich in denen ſehr unüberſichtlich in winzigen Zeitungsausſchnitten die
bilde mir ein, es wäre von einer antiken Aſchenurne aufgenommen Anmeldungen der letzten drei Jahre eingeklebt ſind. Zum Glück
worden, darauf die Götter des Lebens tanzen, dort in ſeiner hatte niemand vor mir den gleichen Einfall gehabt. Jch konnte
ſchönen Villa am Jſarufer, die das nicht wegdenkbare Gehäus alſo beruhigt meinen geſchützten Gegenſtand mit geringen Koſten
ſeiner Seele geworden iſt. von einem Tiſchler anfertigen laſſen.Wie aber nun einen Fabrikanten finden und für die Maſſen-
Hausfrau erfinde!! herſtellung intereſſieren? Da ich weder über Beziehungen zu75 Fabriken noch über Geldmittel verfüge, um auf eigene Koſten den

Ein Bericht über ſchlimme Erfahrungen Von flire Boitin Gegenſtand fabrizieren zu laſſen, fragte ich bei einer Hausfrauen-
Fragt man in großen Spezialgeſchäften für Wirtſchafts zentrale um Rat. Man verwies mich an die Verſuchsſtelle für

artikel nach neu erfundenen praktiſchen Küchengeräten, ſo lautet Hausvwirtſchaft des Reichsverbandes Deutſcher Hausfrauenbereine
oft die Antwort: „Wir bekommen ſofort alles, was auf dieſem E. V. in Leipzig. Hier werden neue hauswirtſchaftliche Geräte
Gebiet herausgebracht wird. Aber es wird ſehr wenig Neues er geprüft, und wenn ſie als praktiſch und brauchbar gefunden wer-
funden. Das meiſte, was wir Jhnen in dieſer Beziehung zeigen den, mit dem Sternpel des Reichsverbandes verſehen. Mit der
konnen, wird Jhnen ſchon bekannt ſein.“ Erteilung des Stempels behält ſich die Verſuchsſtelle vor, die Er-

t 9 fi ei 9 d 5 J W I 2 DeJn jeder Hausfrauen Verſammlung wird wieder und wieder findung „weiten Kreiſen der Hausfrauenwelt bekanntzugeben
i Man igket r. Mitgrheit der Hausfr riner (Monatszeitung des Reichsverbandes deutſcher Hausfrauenvereine,die Not wendigkeit der Mitarbeit Der Hausfrau an einer Fack eitſch riften Mit liederv erſ mmlun n Sprechſtunden dermrderneren und praktiſcheren Geſtaltung ihres Haushaltbetriebes I S e ine u g rer Dmpel zu erlangen, ir e v S deiner jehrelangen Praxis Hausfrauenvereine uſw.). Dieſen Stempel zu erlangen, iſthervorgehoben: „Hausfrau, erfinde aus deiner jahre angen Praxis wichtig. Verbürgt er doch jedem Fabrikanten ohne weiteres die

heraus neue zeit- und kraftſparende Geräte! Verbeſſere die Brauchbarkeit der Erfindung s
primitiven alten! Lehne alle unbrauchbaren, von Fabrikanten Drar grer n z,„ i di Neſt ri Froh über dieſe Auskunft, ließ ich mir die Beſtimmungen fürtheoretiſch erdachten, teuren und komplizierten ſogenannten Prüfung und Stempelung aus Leipgig kommen. Sie kamen, und
Neuerungen, die hin und wieder auftauchen, energiſch ab. Kaufe h g T Mühe Fielen ins Waſſerſie nicht, hilf dir ſelbſt, erfinde wirklich Praktiſches und Brauch alle meine Pläne, Hoffnungen und Wünſche fielen ins Waſſer.2 7 nd bin r e e den Markt!“ attrſeges J Denn wer beſchreibt meinen Schrecken, als ich aus dem Schreiben
ares und bringe es auf den arti ehe entnahm, daß die Anmeldegebühr für die Prüfung des Gegen-

Gut, eine Hausfrau erfindet etwas. Das geſchieht öfter als I ſtandes 10 Mark, die Prüfungsgebühr ſelbſt 30 Mark und die
man denkt. Und darunter iſt manches ſehr Brauchbare. Warum F Gebühr für die Erteilung des Stempels gar 50 Mark beträgt!
erſcheint faſt niemals etwas davon im Handel zum Nutzen der
Allgemeinheit? Laſſen wir als Antwort eine Hausfrau aus der
Erfahrung ſprechen:

Das ſind im ganzen 90 Mark! Dazu kommen noch die Koſten
e e 3für das Gebrauchsmuſter mit 15 Mark, ſo daß mir 105 Mark

Unkoſten entſtänden für meine klezne Erfindung, ehe ſie überhaupt



i h werben wir. Denn wo foll ch, eine bielbe-
ſchäftigte Hausfrau, einen Fabrikanten auftreiben und für meine
Sache intereſſieren? Abgeſehen davbon, daß ich in kaufmänniſchen
Dingen gänzlich unerfahren hin und am Ende einem Schwindler
in die Hände fallen würde. Leider gibt es keine uneigennützige
Beratungsſtelle, die mir koſtenlos mit Rat und Tat zur Seite
ſtände. Aber das kommt ja gar nicht mehr für mich in Frage.

Steht doch ſchon vor dem erſten Schritt zur Verwertung meiner

lichkeiten:

Erfindung ein unüberwindbares Hindernis die viel zu hohen
Koſten der verſchiedenen Anmeldungs- und Prüfungsgebühren.

So muß meine gute Jdee zur Erleichterung der Küchenarbeit
ungenutzt im Schreibtiſch liegen bleiben.“

So liegen viele praktiſche und ausführbare Neuerungen, die
unter Umſtänden ſogar der Erfinderin ein Vermögen einbringen
könnten, in den Schubladen oder gar nur in den Köpfen mancher
begabten Hausfrau. Denn eins iſt ſicher: nicht die Vortragsdame
in den Hausfrauenbvereinen, nicht die theoretiſche Beraterin oder
der Fabrikant erfinden vom Schreibtiſch aus das, was wirklich zur
Erleichterung einer vielgeplagten Hausfrau dient und mehr als
nur teure Spielerei iſt. Sondern eben dieſe einfache Hausfrau
ſelbſt, die kein Mädchen hat, alles ſelbſt macht und aus der Not
der Ueberlaſtung heraus auf praktiſche Vereinfachungen verfällt,
die ihr das Leben erleichtern. Und dieſe Hausfrauen haben aller
höchſtens einmal 10--15 Mark übrig, um ſie auf eigenes Riſiko
in die Verwertung einer Jdee zu ſtecken, niemals aber 100 Mark
und mehr.

Man redet ſo viel von unſerem „Jahrhundert der Hausfrau“,
von den Arbeitserleichterungen, die man ihr ſchaffen muß. Sie
will und könnte ſich vieles ſelber erſchaffen. Nur ermögliche man
es ihr, auf billigere Weiſe als bisher, brauchbare Erfindungen zu
ſchützen, und verhelfe ihr weiter koſtenlos dazu, ſie an den Fabri-
kanten zu bringen

Turn-, Spiel- und Bportplätze auf dem Iande
Hierüber wird vom Landjugendausſchuß, Hannover, Marien

ſtraße 21, geſchrieben: Wie ſteht es zurzeit mit den Plänen für
planmäßige Leibesübungen auf dem Lande? Recht kümmerlich!
Turnhallen mit ausreichender Ausſtattung, angemeſſener Kleider
ablage und einem Platz für Freilichtturnen findet man nur ver-
einzelt, obwohl fie doch mindeſtens in jeder größeren Land
gemeinde vorhanden ſein ſollten. Der freie Turnplatz beſteht ge
wöhnlich aus einer unzulänglichen Fläche, die mit Reck und
Barren beſetzt iſt. Dieſe Geräte ſind häufig von einem Dorf-
tiſchler hergeſtellt, dem das Verſtändnis für die Anforderung des
Turnens fehlt. Ein Turnplatz muß der Zahl der Schüler ent
ſprechen, geräumig, eben und trocken und mit einem zeitgemäßen,
verſtellbaren und je nach den Verhältniſſen auch transportablen
Barren, mit einem Turngerüſt (Reck, Kletterſtangen, Sprung-

n Äa... ——-J--
Frauenleben im achtzehnten Jahrhundert

Bon Eliſabeth Jordan, Halle (Baaler) (Nachdruck verboten.)
Der Geiſt des Rokoko. Können wir Kinder des Maſchinen-

zeitalters, des haſtenden Broterwerbes, uns überhaupt in ihn hin
einverſetzen Denken wir dabei nicht allzu ſehr nur an Aeußer-

e Reifröcke, hohe, gepuderte Haartrachten, Perücken,
Schäferſpiele und verſchnörkelte Bildnerei? Das war er im Nach
barlande Frankreich; in unſerem Vaterlande waren kleinbürger-
liche Behaglichkeit und weltabgeſchiedene Frömmigkeit die Kenn
Fren der Zeit des großen Königs; namentlich der Horizont der

rau war im allgemeinen eng begrenzt.
Die Töchter des Bürgertums wurden zu „tugendhaftem

Wandel“ und unbedingtem Gehorſam gegen den Herrn Vater von
der Frau Mutter erzogen und blieben im Elternhauſe, bis Gottes
Güte ſie anderweitig verſorgte und ihnen einen guten Ehemann
beſcherte. „Wie eng gebunden iſt des Weiocs Los, ſchon einem
rauhen Gatten n iſt Pflicht und Troſt“, das war der
Lebensinhalt des Mädchens, der Frau „aus guter Familie“; ſie
hatte ſich von aller Betätigung in der Oeffentlichkeit zurückzuhalten;
Selbſtändigkeit und eigene Meinung waren ihr nicht geſtattet.

Jn vornehmen Häuſern erhielten die Töchter franzöſiſche
Gouvernanten; franzöſiſche Moden und Sitten, franzöſiſche
Sprache und Literatur beherrſchten das Leben der Dame von
Welt. Nur langſam und vereinzelt begann ſie teilzunehmen am
Erwachen deutſchen Geiſteslebens, verſuchte ſie Selbſtändigkeit und
ganſene zu gewinnen und die Bildung ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen

u heben.
Noch war nur das Gefühlsleben in ihr ausgebildet, doch war

die ſchwärmeriſche Stimmung der Zeit ſchon vielfach erfüllt von
Geiſtigkeit, und die Frauen der höheren Stände verſuchten teilzu
nehmen an allem Schönen, was die Kunſt des Wortes empfäng-
lichen Seelen bot.

Wenn beim Herannaghen eines Gewitters die Liebenden an
das Fenſter traten und den Namen Klopſtock hauchten, ſo war das
auch ein Bekenntnis zu reiner Geiſtigkeit, und ein Zeichen, wie
tief innerlich ſie aufgenommen hatten, was der Dichter empfunden
und ſeinen Zeitgenoſſen verkündet.

II

e ſte Schaikelringe i n tm i iner prun ribe ausgeſtattetſein. Sieg er t von 4 der Schule ntferkt, ſo iſt auf Trint
vorrichtung und eine einfache Einrichtung für Kleiderablage, Auf-
bewahrung von Geräten und Abort zu ſehen. Es iſt eine mög-
lichſt geſchützte Lage zu wählen. Man bemüht ſich, die Lehrer in
den Hochſchulen für Leibesübungen und den Landesturnanſtalten
zu rechten Leibeserziehern auszubilden und bedenkt nicht, daß der
körperpfleglich geſchulte Lehrer eine ſachgemäße Ausbildungs-
ſtätte für ſeine Schüler haben muß. wenn er in ſeinem Schulort
die Grundlage zu einer planmäßigen der Jugend
legen will. Es müßte bei jedem Schulneubau- Programm einer
mittleren oder größeren Landgemeinde der Turnhallenfrage näher
getreten werden, und bei Erörterung der Gewährung
von Staatsbeihilfen müßte auf die Notwendig-
keit der Beſchaffung von Turnräumen mehr
Wert gelegt werden als bisher. Die vorhandenen
ländlichen Schulhöfe laſſen im allgemeinen höchſtens die Vor
nahme kleinerer Spiele für Kinder unter 9 Jahren und die
Pflege einzelner volkstümlicher Uebungen zu. Wenn es auch auf
dem Lande an Grundflächen nicht fehlt, wie in den größeren
Städten, ſo findet man doch noch immer in den Landgemeinden
nur ausnahmsweiſe einen vorſchriftsmäßigen Spielplatz. Die
Richtlinien des Landjugendausſchuſſes im Deutſchen ReichsAus-
ſchuß ſtellen die Anforderungen an einen ländlichen Spielplatz
wie folgt dar: „Der Spielplatz darf nicht zu weit vom Mittel
punkte des Ortes liegen (höchſtens 15 Minuten). Der Boden muß
ſo durchläſſig ſein, daß er ſelbſt bei heftigeren Regengüſſen ſchnell
trocknet. Raſenboden iſt am geeignetſten. Er iſt aber, nament
lich auf lehmigem Boden, nur gut zu halten, wenn die Spielfläche
genügend groß iſt. Baumpflanzungen an den Seiten ſind nur
dann erwünſcht, wenn der Platz genügend groß iſt. Bei abſeits
gelegenen Plätzen ſind Räumlichkeiten zur Aufbewahrung von
Geräten, Umkleideräume und Aborte notwendig. Wenn feſte
Turngeräte (Reckſtänder, Klettergerüſt, Rundlauf) aufgeſte“t
werden, ſo ſind dieſe an den Seiten anzubringen, damit die freie
Spielfläche nicht beeinträchtigt wird.“ Es iſt ein beſonderer

für Zuſchauer zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſe den
piel- bzw. Turnbetrieb nicht ſtören. Von größtem Wert iſt

auch die Verbindung des Spielplatzes mit einer Bade- und
Schwimmeinrichtung. Sind die Mittel zu beſchaffen, ſo läßt ſich
die Errichtung einer Jugendherberge mit Tagesaufenthaltsraum
in Betracht ziehen, denn die Wanderungen aufs Land mit Ueber
nachten ſind zur Belebung des Wandertriebes der deutſchen
Jugend und ihres Heimatgefühls ſowie ihres Sinnes für die
Natur von hoher Bedeutung. Dadurch wird die Landjugend in
engſte Fühlung mit der wandernden Stadtjugend und ins
beſondere mit Jugendbewegung gebracht. Das Abſchließen der
Jugend eines einzelnen Dorfes von der nach Aufſtieg ringenden
deutſchen Jugend entſpricht nicht den wirtſchaftlichen und ſozialen
Anforderungen der Zeit. Künſtliche Sportplätze für Eislauf

e e
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Noch hielten die Frauen keine äſthetiſchen Salons, wie zur
Zeit der Romantiker; nur ein erſtes, noch dämmerndes Bewußt-
werden der Macht ihres Einfluſſes regte ſich langſam in ihnen.
Um ſelbſt ſchöpferiſch ſich zu betätigen, ſtanden ſie noch zu ſehr
unter dem Einfluß, der Macht des Glaubens an die männliche
Autorität, hatten ſie noch eine viel zu geringe Schulbildung.

Noch hatten in reichen Familien Luxus und Hang zu ſinn-
lichen Vergnügungen die Oberhand. Bälle und Luſtpartien aller
Art ergötzten die Frauen noch mehr als Studieren und Wiſſen-
ſchaft, und ihre Unterhaltung drehte ſich um ſchöne Kleider und
die Schwächen ihrer Mitmenſchen.

Jn den Familien zweiten Ranges war von geiſtigen Jntereſſen
noch weniger zu ſpüren; die Mädchen ſuchten nur das Vergnügen
und waren mit ihren Küſſen ſtets freigebig; ihre Koketterie über-
ſtieg nach dem Zeugnis eines Zeitgenoſſen alle Grenzen; ſie ge
nießen alles, was ſie gewähren und genießen können, und ihr ein
ziger Lebenszweck iſt, einen Mann zu bekommen. Haben ſie dies
hohe Ziel erreicht, ſo gehen ſie ganz in der Enge und Beſchränkt-
heit des Alltags unter.

Doch ſchon bereitete ſich ganz im ſtillen etwas Großes und
Neues vor.

Die gewaltige Umwälzung, die gegen Ende des Jahrhunderts,
von Frankreich ausgehend, auch in Deutſchland der Frau den Platz
an der Sonne bereiten half, warf bereits ihre Schatten vorauf.
Seit Wolf in Halle den großen Schritt getan, Vorleſungen in
deutſcher Sprache zu halten, wurde die Philoſophie volkstümlich,
und auch Ungelehrte und Frauen ohne lateiniſche Kenntniſſe
konnten wiſſenſchaftliche Bücher leſen, ihr Blick weitete ſich und
richtete ſich aus der Enge hinaus aufs große Weltgeſchehen

Sie erkannten ihre Sendung und verſuchten Einfluß auf ihre
Geſchlechtsgenoſſinnen zu gewinnen und ſie geiſtig zu erheben.

Es entſtand eine erſte, von Amalie Richard herausgegebene
Wochenſchrift: „Die Frau“. Sie verſuchte in dem ſchwülſtigen,
moraliſierenden Tone der Zeit die weiblichen Jntereſſen zu ver
tiefen und die Frauen mit dem Geiſtesleben der Zeit bekanntzu-
machen. Nur zwei Jahre beſtand ſie, war aber doch der erſte
Ruf, der die Frauen aus ihrem geiſtigen Schlaf erweckte, in dem
ſie Jahrhunderte hindurch gefangen waren.
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önnen durch Bewäſſerung ausreichender Flächen oder durch Am- 5in wendlung des Splelplaßes n ine Epriveisbahn hergeſtellt Serſchlarhten Im Filmn

Auf- werden, wie dies in vorbildlicher Weiſe im Oberſchleſiſchen Spiel- Van Dr. Fla Menſchnög- und Eislaufverband geſchieht. Die Rodelbahnen ſind ordnungs- Die große Meertragödie, die ſich in den Seeſchlachten bei
r in gemäß herzuſtellen. Der Unfallgefahr infolge ſeitlicher Hinder- Coronel und den Falklandinſeln vollzogen hat, im Film mit ehr
ilten niſſe Bäume, Steine), ſtarken Gefälles und ſcharfer Kurven iſt furchtsvollem Schauer nachzuerleben iſt ein Ereignis, das der
der vorzubeugen, und, wenn nötig, iſt der Verkehr auf der Bahn Zuſchauer, ſofern in ihm auch nur eine Spur von Höhenflugngs- durch Polizeioerordnung zu regeln. Vereiſte Bahnen dürfen nicht iſt, nicht ſobald aus ſeinem Gedächtnis löſchen wird. Was will
ilort befahren werden. Die leihweiſe Ueberlaſſung von Schneeſchuhen neben dieſem gigantiſchen Ringen zwiſchen dem deutſchen und eng-
gend und Rodeln an die Schul und die ſchulentlaſſene Jugend durch liſchen Geſchwader, das alle Kämpfe der Vorzeit weit hinter ſich
iner Gemeinde oder Kreis, evtl. mit ſtaatlicher Beihilfe aus Schul läßt, das Getriebe des Tages beſagen! Mit ſeinem Haſten,
äher und Jugendpflegefonds, iſt tunlichſt ins Auge zu faſſen. Wenn Jagen, wirtſchaftlichen und ſportlichen Wettbewerben ſinkt es faſt
ung auch das wilde Baden der Landjugend vielfach angetroffen wird, bis zur Bedeutungsloſigkeit herab, angeſichts der maritimen und
ig ſo fehlt es doch auf dem Lande in geradezu erſchreckender Weiſe heroiſchen Kräfteentfaltung zweier großer germaniſcher Völker
ehr an einer geregelten Badegelegenheit. Millionen Landbewohner ſchaften, die zum gegenſeitigen Vernichtungskampf antreten. Ger
enen müſſen auf eine ſolche, und damit den hohen geſundheitlichen manen gegen Germanen! Das iſt ſeit dem Dreißigjährigen Kriege
Vor Nutzen eines regelmäßigen Bades entbehren. Es iſt dringend wiederum das größte Trauerſpiel, das die Weltgeſchichte ge

r h eiſt bzw. eine geſchaffen werden n,
einrichtung hergeſtellt wird. Es genügt eine einfache Form. Bietet Fl r d d ſuet n r

den ſich Gelegenheit zum Rudern, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb 8 eig wogegen das Kam fgeſchwader des Sraſen von SpeeDie nicht auch die Landjugend in dieſem vortrefflichen Sport je nach Jahre 1914 wogegen pfgeſe von Spg der Verhältni r in der Südſee, das ſich den Weg in den Abltlantik ertrotzen ſoll,Aus Lage der Verhältniſſe gefördert werden ſoll. Für das jetzt ſich losgelöſt len Verbind ſt. Und doch gelingt es dplatz immer mehr durchſetzende Kleinkaliberſchießen läßt ſich leicht ein S pt o a S u gingen nd do P e den
ttel- Sportplatz einrichten. Der Stand kann mit einem vorhandenen v ten rnbor 4 a un en rmuß Schießſtand verbunden oder in eine Kegelbahn, einen Steinbruch ürn r z Leipzig und Thring den t unnell oder Hohlweg gelegt werden. Die ländlichen Reitvereine haben ie „Good Hope“ zum Sinken zu bringen. Panik in London, der
ent in Deutſchland eine größere Zunahme erfahren. Liegen die Unglückstag bei Coronel hat dem Glauben an die Unbeſiegbarkeitäche Vorausſetzungen vor, ſo müſſen auf dem Lande für den Reit und der engliſchen Flotte einen argen Stoß verſetzt. Aber der Gegen
nur Fahrſport geeignete Sportbahnen geſchaffen werden. Nach dem ſpieler, der erſte Seelord Fiſher, ſetzt neue Streitkräfte ein. Die

ſeits preußiſchen Schulunterhaltungsgeſetz ſind die Schulverbände ver Rieſenpanger „Jnvincible“ und „Jnflexible“ erſcheinen auf der
von pflichtet, die notwendigen Einrichtungen für die Leibeserziehung ſchimmernden Streitfläche, bis zum Verſten werden ihre Keſſel
feſte der Schuljugend zu treffen. Dieſe Einrichtungen ſind auch der geheizt. An den Falklandinſeln fällt die Entſcheidung.ſtert ſchulentlaſſenen Jugend und den Körperpflege- Vereinen in Be Kurz zuvor hat der ritterliche Graf von Spee bei einem
freie rückſichtigung des Gemeinwohls unter möglichſt günſtigen Be ſchlichten Empfang bereitet von der deutſchen Kolonie in Val
erer dingungen zur Benutzung zu überlaſſen. Bedürftigen Schul- paraiſo, den Trinkſpruch: „Tod und Verdammnis der engliſchen
den verbänden können aus den einmaligen ſtaatlichen Ergänzungs- Flotte“ abgelehnt mit den Worten: „Jch ehre auch den tapferen

t iſt zuſchüſſen für Volksſchulzwecke und unter Umſtänden auch durch Gegner“. Zu der Dame, die ihm einen Blumenſtrauß überreichte,
und den Regierungspräſidenten aus dem Jugendpflegefonds Staats ſagte er: „Jch nehme ihn mit auf mein Schiff und vielleicht

ſich beihilfen gewährt werden. Die Landgemeinden haben im Hin- auch in mein Grab.“ Den Untergang vor Augen, gibt er den Be
aum blick auf die Leibeserziehungsnot unſerer Landjugend, in der fehl, daß die kleinen Kreuzer verſuchen ſollen zu entkommen. Er
ber Bereitſtellung ſachgemäßer Turn, Spiel- und Sportplätze und deckt den Rückzug mit „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“. Nachſchen ihrer Ausſtattung eine hohe und fruchtbringende Aufgabe. mörderiſchen Geſchützſalven ſtellen die Engländer das Feuer ein,
die „Leibesübungen ſind Bürgerpflicht', wie jüngſt der Reichs- in der Annahme, die deutſchen Schiffe würden die Fahne nieder-
d in präſident von Hindenburg betont hat. Jn gleicher Weiſe iſt es holen und ſich ergeben. Aber mit ihrem Admiral ſinken ſie
ins auch für alle ländlichen Gemeindeangehörigen „Bürgerpflicht“, brennend mit wehender Flagge ins Wellengrab! „Auch in Feindes
der die Grundlagen für eine planmäßige Körperkultur zu ſchaffen, Munde fort lebt ihm ſeines Namens Ehre.“ Die Engländernden und dadurch unter Aufgabe der vielfachen Gleichgültigkeit und ſetzen nach ihrem ſchwer erkauften Siege die Rettungsboote aus

alen IJntereſſeloſigkeit gegenüber einer geregelten Leibeserziehung die und fiſchen 187 Mann auf, 200 finden den Tod in den Fluten.
lauf möglichſte Steigerung der menſchlichen Leiſtungsfähigkeit auch n Die meiſten von uns werden ſeinerzeit in den lodernden Haß-

auf dem Lande zu erreichen. geſang von Ernſt Liſſauer voller Ueberzeugung eingeſtimmt haben
r

ußt- Weit größeren Einfluß auf weite Kreiſe, die an abſtraktes Neuberin für die Hebung ihres Standes eintrat, und die
nen, Denken nicht gewöhnt und dazu nicht fähig waren, hatte der erſte Gottſchedin ihrem Mann half, das Theater auf eine höhere Stufe
ſehr Frauenroman, der damals erſchien, „Die Geſchichte des Fräuleins zu bringen. Die Zieglerin gab einen „Grundriß der Weltweisheit
liche von Sternheim“, von Sophie von Laroche, der Jugendfreundin für Frauenzimmer“ heraus, um den Mädchen eine der männlichen

Wielands. Er iſt in dieſer Zeitung ſchon von anderer Feder ge ebenbürtige geiſtige Erziehung und Gleichſtellung zu erkämpfen.
inn würdigt und ich brauche nur zu wiederholen, daß darin eine Menge Der bekannte Freiherr v. Knigge fordert, daß die Mädchen zu
ler fär damalige Zeit völlig neuer Gedanken enthalten ſind, die zum allen Berufen, auch den Handwerken, zugelaſſen werden, und viele
ſen Teil heute noch nicht verwirklicht ſind und noch der Antwort Frauen machen den Männern in der Wiſſenſchaft den Rang
und harren; ſo, warum ein junges Mädchen nicht zuerſt dem geliebten ſtreitig. Die Schurmannin ſoll vierzehn Sprachen beherrſcht

Manne zeigen und ſagen darf, warum ſie ihm zu gefallen und haben, und eine Aerztin, Madame Groot, wurde vom König Fried-
ſſen n zu r wünſcht. rich Wilhelm I. ſo hoch geſchätzt, daß er ihr ein Haus ſchenkte undgen ind it einem Jubel wurde er empfangen, wie wir ihn uns heute, ihr erlaubte, darin Kranke aufzunehmen und zu behandeln. Eine
her in der Zeit der geiſtigen Ueberfütterung, nicht träumen laſſen, weil andere, Dorothea Chriſtiane Erxleben, widmete ſich aus Liebe zu
ge ich gab auf das Sehnen der Frau nach Betätigung ihrer ihrem kränklichen Mann, einem Paſtor in Quedlinburg, dem

ein reihe lr x Liebeskräfte. e S Studium und promovierte glänzend vor zahlreichen Zuhörern.dies S dum W We erſuch r die Frauen zu ihrer großen Frau Margaretha Barbara Schultz erhielt von der deutſchen Ge
nkt endung im Menſchheitsleben fähig zu machen, war die Gründung ſellſchaft in Helmſtedt und in Altdorf den Lorbeerkranz und das

einer „Monatsſchrift für Deutſchlands Töchter“. Sie wurde ihr Diplom als Dichterin, und die Karſchin begeiſterte einen Bodmer
und eine Quelle reinſter Freuden, edelſter Anregungen, reichſter zu den höchſten Lobeserhebungen.

Freundſchaften. Mit überſchwänglicher Begeiſterung wurde ſie So war es ein reiches Blühen, das ſich im Frauenleben ent
rts, Es das erſtemal, daß eine Frau das, was faltete und auf das wir Frauen mit Stolz zurückblicken dürfen.lat ie Herzen ihrer itſchweſtern, was ihr eigenes, bewegte, in der
auf Oeffentlichkeit auszuſprechen wagte, wenn auch zunächſt nur durch xin das gedruckte Wort. Briefe über Briefe bekam ſie; ſie wurde der nlich Mittelpunkt eines großen Kreiſes denkender, ſuchender Frauen, „Pſeudonyme weiblicher Film und Bühnenſtars. Die Schauniſſe die ſie beſuchten und wieder zu ſich einluden und mit ihr ſtanden ſpielerinnen, namentlich jedoch die Filmgrößen lieben es ſehr, ſich
und am Webſtuhl der Zeit und die bisher szuſammenhanglos nebenein- etwas klangvollere Namen beizulegen, als ihnen von Rechts wegen

r Se hhe zeſtalte gen r den Einſchuß ihres zukommen. Beiſpielsweiſe heißt die bekannte Filmdiva Erna

9 i irkli S t ſoheihre So war ein Gären und Brauſen erwacht unter den Frauen a r e a h hſie erfüllten die Welt des religiös- kirchlichen Lebens mit den r er trägt die Tängerin Grit Hegeſa. Pola Negri hieß vor
ene Kräften ihres warmen Gemüts, die der Pietismus in ſeine Dienſte ihrer Verheiratung Appolonia Chapulez, Lia de Putti heißt
gen, ſtellte ſie gingen weiter und ſtellten ihre reichen Gaben in den eigentlich Amalie Janke. Mig May trägt den Namen Hermine
ver Dienſt am leidenden Nächſten, an den darbenden Volksgenoſſen Ffleger, Olgu Desmond iſt Olga Pierk. Lya Mara heißt Liſſi
tzu und eroberten ſich auch die Welt der Künſte und Wiſſenſchaften. Serdowitſch, Maria Orska iſt eine geborene Bindermann und Lil
W Aus Vater Gleims Freundſchaftstempel wiſſen wir, welch Dagover hat ihren Namen Daghofer ebenfalls etwas geändert, um

egen Anteil nicht nur ſinnlicher Art welchen Einfluß ſie 5
auf das Schaffen der Dichter hatten. Wir wiſſen, wie die ihm jenen etwas fremdartigen Anſtrich zu geben, der nun ein

mal für Bühne und Film beliebt iſt.
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wir mögen auch heute noch dieſes Lied nicht aus unſerer Er-
innerung verbannen aber trotzdem müſſen wir zugeben, daß
dieſe igliſche t en dad d ichtſt theater am Nollendorf-
platz, Berlin, aufgezogen hat, in ſeiner packenden Einfachheit von
großem geſchichtlichen Gerechtigkeitsſinn vollwertiges Zeugnis ab
legt. Vielleicht leiſtet er der Verſtändigung und der Wieder-
annäherung der beiden Brudervölker beſſere Dienſte, als noch ſo
viele auf Konferenzen ausgeklügelte Pakte.

Die deutſche Rufgabe
Gedanken einer KRmerikanerin über Deutſchland
Bon Katherine Iouiſe Halley, Huntington (&eſt-Birginia)
„Die alten Deutſchen erblickten in einer fernen Jnſel, von

den Waſſern des Weltmeeres umgeben, die Gefilde der Seligen.
Dieſe Jnſel war bewohnt von leuchtenden Weſen, aus deren Augen
die goldenen Strahlen der Gottheit ſchimmerten. Für mich iſt
Deutſchland dieſe Jnſel der Seligen. Jch habe eine ſo glühende
Bewunderung für die Geſchichte von Deutſchlands Größe, ſeine
Bedeutung in der Kunſt, Literatur, Muſik, Malerei, Bildhauerei,
Architektur, daß mein Wunſch dahin geht, daß die Deutſchen die
„Wunſchſöhne Allvater Wotans“ bleiben mögen. Deutſchland
ſollte ſich mehr und mehr ſeiner eigenen Geſchichte zuwenden, um
aus dem Bewußtſein ſeiner eigenen Seele immer neue Hilfe
ſchöpfen zu können. Es iſt unmöglich für jemand, der nur in
Deutſchland erzogen zu ſein das Glü: hat, ſich vorzuſtellen, und
ganz zu ermeſſen, was Deutſchland Für alle die bedeutet, die in
anderen Ländern ſozuſagen von zweiter Hand in das Bewußt-
ſein des deutſchen Geiſtes hineinwachſen. Jahre des Studiums
von deutſcher Geſchichte und Literatur gehören dazu, aber dann
bricht die Erkenntnis wie ein Licht von unvergleichlicher Leucht-
kraft herein. Es iſt aber nötig für die Welt, daß Deutſchland
ſich bewußt wird, daß deutſche Kunſt und deutſche Literatur ſich
deutſche Art und deutſches Weſen, in Deutſchland ſpielende Hand
lungen zum Vorwurf nehmen muß, um ſich ganz auswirken zu
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können. Auf keine andere Weiſe kann es ſich ſo vollſtändig der
Welt erſchließen, in keiner anderen Weiſe auch zu ſo großer
Wirkung emporwachſen. Dies iſt das Wichtigſte: Sich ſelbſt getreu
zu ſein! Deutſchland kann ſein Größtes nur leiſten, wenn es
deutſch iſt. Wenn wir hier drüben etwas von einem Deutſchen
leſen, wollen wir etwas Deutſches! Die anderen Länder haben
ihre eigenen Schriftſteller, um über ſie zu ſchreiben. Ueber
Frankreich, über England, über den Orient iſt mehr als genug
geſagt worden; jetzt wollen wir mehr Deutſches haben. Deutſch-
land, ſein Leben und ſeinen Geiſt zu verſtehen, wird der übrigen
Welt mehr nottun, und ſeit dem Kriege iſt das nötiger als je
zuvor. Die Prediger und Reformer in Amerika fragen fich er
ſtaunt, was vorgehe. Sie brauchen ſich nicht zu wundern. Die
meiſten von ihnen ſind mit ſchuld an dem jetzigen Zuſtand, weil
ſie mit dabei waren, als es galt, den Krieg gegen Deutſchland zu
predigen, ſowohl von der Rednertribüne als ſogar von der Kanzel.
Es iſt ein Verbrechen, Haß und Mord im Namen von Chriſtus,
dem großen Friedensbringer, zu predigen. Die Geſetze der Liebe,
die die Welt regieren, können nicht mißachtet werden, ohne auf
die Miſſetäter zurückzuwirken. Als Schlachten und Blutvergießen
bei den Römern zum Geſetz wurden, nach dem ſie lebten, war ihr
Untergang beſchloſſen. Der einzige Weg, durch welchen Völker ſich
erneuern und fortbeſtehen können, iſt, indem ſie umkehren und
gerecht gegen die von ihnen benachteiligten Völker handeln. Bei
dem jetzigen Stand des Weltgeſchehens iſt Deutſchland das Land,
das gerecht behandelt werden muß. Es gehört eine Menge Wiſſen
dazu, ein ganzes Volk zur Wahrheit zu bekehren. Aber Deutſch
land hat ſchon früher ebenſo große Aufgaben unternommen.
Deutſche Bücher, deutſche Muſik und Kunſt müſſen noch einmal die
Seelen der Menſchen zum Höheren führen.

Ueber die Sklaverei und ihren heutigen Umfang berichtet der
Präſident der Geſellſchaft gegen Sklaverei: Niemand kann die
Zahl der Sklaven, die es noch gibt, genau feſtſtellen, aber zweifel
los beträgt ſie 4 bis 5 Millionen. Jn den Staaten, die Mitglieder
des Völkerbundes ſind, iſt die Sklaverei geſetzlich verboten; dennoch
berichtet die Kommiſſion des Völkerbundes von 18 oder 19 Ländern,
in denen Sklavenhandel, Sklavenraub oder ähnliche Dinge vor
kommen. Zu dieſen Ländern gehören Abeſſinien, China, Erythräa,
der Ferne Oſten, Hedſchas, Liberia, Marokko, Oſt- und Weſtſahara
und Südtripolitanien. Jn Abeſſinien hält man ganz allgemein
Sklaven. Wohl verbietet ein Geſetz Sklavenhandel und Sklaven-
raub, aber dieſes Verbot iſt nur von ſehr geringer Wirkung.
Abeſſiniſche Sklaven ſind nicht ſelten nach Kenya entflohen, wo-
durch den britiſchen Behörden Schwierigkeiten erwuchſen. Reiſende
berichten aus den letzten Jahren von den Grauſamkeiten abeſſi-
niſcher Sklavenraubzüge. Eine ſolche Schilderung lautet: „Trupps
von Sklaven, marſchierend in Jammer, die Männer mit Ketten
aneinander gefeſſelt, Frauen und Kinder müde ſich nebenher
ſchleppend.“ Erſt vor kurzer Zeit teilte auch die ſudaneſiſche
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Regierung mit, daß abefſſiniſche Sklaven oft über die Grenze nach
Britiſch-Sudan entkommen, wo ſich Flüchtlingslager befinden, die
von den Behörden mit Lebensmitteln verſorgt werden. Niemals,
außer in Fällen nachgewieſenen Verbrechens, wird ein ſolcher
Flüchtling an Abeſſinien ausgeliefert, trotz des Einſpruches der
eingeborenen Regenten. Es kann kaum bezweifelt werden, daß
in China der Sklavenhandel noch allgemein iſt und in großem Stil
betrieben wird. Jn den entlegenen Gebieten Afrikas, z. B. an den
Rändern der Sahara, gibt es noch Sklavenraub; die menſchliche
Beute wird nach Südmarokko, Südtripolitanien und die Kufra-
Oaſe verkauft. Auch Liberia wird angeklagt, daß es dort noch
Sklaverei gebe. Der Bericht der Sklaverei- Kommiſſion des Völker
bundes behauptet, daß in mehreren mohammedaniſchen Staaten
Arabiens, beſonders im Hedſchas, ganz offen mit Sklaven gehandelt
werde. Jnsgeheim wird dasſelbe Geſchäft auch am Roten Meer
und am Perſiſchen Golf, betrieben. Die dringendſte Gefahr liegt
gegenwärtig in den verkappten Formen der Sklaverei, z. B. in
gewiſſen Arten von erzwungener Arbeit zugunſten von Privat
perſonen oder in der Schuldgefangenſchaft, die in gewiſſen Staaten
Südamerikas noch weit verbreitet iſt, ferner in der Verſklavung
von Kindern unter dem Deckmantel der Adoption, wie ſie in dem
größeren Teil von China beobachtet wird.

t

Auf Beſchluß der Reichsbahn ſollen die Erleichterungen, die
die Sieſtageſellſchaft durch Verleihen von Polſtern an die
Reiſenden der Klaſſen mit Holzſitzen gewährte, aufhören. Hierzu
hat vor einiger Zeit Dr. Marie Eliſabeth Lüders, M. d. R., im
Reichstag Stellung genommen. Sie führte u. a. aus: Unſeres
Wiſſens wurde die Sieſta Geſellſchaft von einer Frau gegründet
und wird auch von ihr unterhalten. Es ſtecken ziemlich beträcht
liche Mittel in dieſer Gründung, und eine große Anzahl von An
geſtellten iſt in ihr tätig. Nun macht die Reichsbahn-Geſellſchaft
fortgeſetzt Verſuche, die Tätigkeit der Sieſta- Geſellſchaft einzu
ſchränken oder gar völlig zu unterbinden. Neuerdings ſoll die
Reichsbahn Geſellſchaft gegenüber dem Beſtreben, die Sieſta-Geſell-
ſchaft doch am Leben zu erhalten, geantwortet haben, das wäre
nicht möglich, die Geſellſchaft müßte eingehen, denn es wäre jetzt
nicht mehr erträglich, daß durch die Sieſta-Ruheſitze die Abwande
rung der Reiſenden aus der zweiten in die dritte Klaſſe noch weiter
gefördert würde. Es wurde hinzugefügt, der Mittelſtand ſei finan
siell wieder ſo gut geſtellt, daß er in der Lage ſei, zweiter Klaſſe
zu fahren. Es würde uns ſehr intereſſieren, zu erfahren, wen
die Reichsbahn Geſellſchaft zum Mittelſtand rechnet, wenn ſie
meint, der Mittelſtand könne zweiter Klaſſe fahren. Wir halten
es auch für eine ſehr merkwürdige Auffaſſung, wenn man eine
an ſich praktiſche, dem Verkehr und der Bequemlichkeit der Reiſen
den dienende Einrichtung mit ſolchen Argumenten totſchlagen will.
Schließlich iſt doch nicht das Publikum für die Reichsbahn da, ſon
dern die Reichsbahn für das Publikum. Hier ſcheint uns ein Fall
vorzuliegen, der einen doch ſehr nachdenklich ſtimmen muß, über
den möglichen Nutzen oder Schaden von Monopolbetrieben. Jn
anderen Ländern, in ſolchen, in denen die verſchiedenen Bahn-
geſellſchaften miteinander konkurrieren, würden ſich wahrſcheinlich
die leitenden Herren eifrig bemühen, die beſte und bequemſte
Fahrgelegenheit für das Publikum zu ſchaffen. Hier aber ſcheint
man ſich in dem größten Verkehrsbetrieb Deutſchlands den Kopf
darüber zu zerbrechen, wie man es am beſten machen kann, die
Reiſenden recht unbequem fahren zu laſſen, aber möglichſt viel

Geld von ihnen herauszuziehen.
Wir hören, daß inzwiſchen, wohl durch das energiſche Ein

treten der Abgeordneten, die Konzeſſion für die Geſellſchaft vor
läufig bis 1929 verlängert ſein ſoll. Die Schriftleitung.

G vor evAus den Bereinen
Halle. Langſam nimmt nach der Sommerpauſe das Vereinsleben

wieder ſeinen Anfang, in den meiſten Fällen wohl vorerſt in Geſtalt von
vorbereitenden Sitzungen für die winterlichen Veranſtaltungen. So be
ginnen im Frauenbildungsverein zurzeit lebhafte Vor-bereitungen für die 5. Generalverſammlung des altehrwürdigen
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins (Begründerinnen
Luiſe OttoPeters und Auguſte Schmidt), die vom 28. bis 30. Oktober in
Halle abgehalten werden ſoll. Wie wir hören, werden neben internen
Sitzungen auch mehrere öffentliche Vorträge über wichtige Zeitfragen
geboten werden.

Die Ausſtellung des Halleſchen Hausfrauenbundes ſteht
nun in allernächſter Zeit bevor (21. bis 25. September) und wird, wie aus
den umfangreichen Vorbereitungen zu ſchließen iſt. in den ſelten ſchönen
und geeigneten Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ einen erfolgreichen Ver
lauf nehmen. Das Programm für die Abendvorträge in der „Loge zu den
fünf Türmen“, Albrechtſtraße, iſt nunmehr auch feſtgelegt und wird Themen
wie Wohnungskultur, Wohnungshygiene, Körperkultur, Rhythmik (mit Vor
führungen) bringen, ſo daß die Halleſchen Frauen vorausſichtlich intereſſante
und lehrreiche Tage vor ſich haben und auch den Damen der benachbarten
Städte ein Beſuch der Ausſtellung wie der Vorträge warm empfohlen
werden kann.

Einen Höhepunkt im Bundesleben hatte der Königin-Luiſe-
Bund am 26. Auguſt zu verzeichnen: die Protektorin des Bundes, Kron-
prinzeſſin Cäcilie, nahm an der Schlußfeier des Reichsjugendtages
auf der Burg Wettin teil. Das Feſt, das neben der Begrüßungsrede der
erſten Führerin, Frau Netz, und einer Anſprache der Kronprinzeſſin Vor
führungen der Lehrgangsteilnehmerinnen und einem Gottesdienſt brachte,
verlief bei herrlichem Wetter in Harmonie und froher Stimmung. Es wird
ſicher noch lange in der Erinnerung der Teilnehmerinnen fortleben. T.
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g Das Eigenhaus der jungen ch nency t iſt d rin c a ſetger 1928: Der 10. Deutſche Jugendherbergstag findet inöſ i T äftigt. nzähli möchten der Sn da gen r n 7 m e Penicher W an der Erwerb 1.-4. Oltober 1928: e 27 Feind der deutſchen Schullandheime hält

ie Ausga h etwas über eitet, uen vor den Koſten eines Haus- eine Tagung in Hamburg ab.e W r. r r c. ein durch den Beſitz. Hier 5.-7. Oktober 1928:. Die deutſche Friedensgeſellſchaft in Nürnberg.
will das 15 000-Mark-Preisausſchreiben eingreifen, mit dem Velhagen Themen „Kriegsächtung und Abrüſtung“, „Das Menſchenrecht der

r K Klaſings Monatshefte ihren neuen Jahrgang eröffnen farbigen Raſſen“.(Septemberheft). Das Preisausſchreiben, das ſich an alle deutſchen Architekten
n wendet und zum Preisrichter die Leſerſchaft der Zeitſchrift beruft, geht vonder richtigen Vorausſetzung aus: wir brauchen Häuſer für geſchmackvolle und usland

lultivierte Menſchen mit wenig Geld, Häuſer, die die Hausfrau im Not-
r fall allein bewirtſchaften könnte und die ihr Zeit laſſen für ihre Kinder,
n ihren Garten, v geiſtige r r en t. 7 daune plätze aufgeſtellt, die kultivierte und vor allem pra infachheit fordern. g 3 zeit fünf F s Mit-Ein Prüfungsausſchuß, dem außer der Schriftleitung Prof. Adolf Nading, li ä r de r r un Fra als ſind
e Breslau, Prof. P. L. Trooſt, München und Prof. Dr. Heinrich Teſſenow, glieder der eſetzge enden orper haf en, Frauen ſin
n Berlin, angehören, wählt die beſten Arbeiten aus. Dieſe werden in den Munigzipalräte, die gleiche Anzahl Friedensrichter und zahlreiche
d Heften veröffentlicht, und der Leſer erteilt den Preis. Kein Zweifel, daß andere bekleiden weitere öffentliche Poſten.
2 dieſes nach Gehalt und Form höchſt originelle Preisausſchreiben Velhagen Auſtrali Ei inli fſchenfall, der die Vicebürger-K Klaſings Monatsheften viele neue Freunde zu den unzähligen alten Auſtra ten in peinlicher Zwiſchenfa Der die Viceburger-

gewinnen, vor allem aber zur Klärung einer für die Zukunft unſres Volkes meiſterin der Stadt Adelaide betraf, hat ſich vor kurzem in Ade-
e entſcheidenden Frage beitragen wird. laide ereignet. Der Gouverneur gab daſelbſt ein Bankett, zu demi Johanna Martin, „Die Ehe“. Verlag W. Schneider, er ſämtliche führenden Politiker und höheren Beamten einlud.r Kaitge Jre in Vacine Je und hat di e Helene ſewerka, Frage Unter den Gäſten befand ſich auch die Vicebürgermeiſterin vondeutſche Frau in Familie, Volk und Staat gibt die Herausgeberin, Frau l 9 g le Johanna Martin, Zeitz, eine tiefgeſehene Darlegung vom Weſen der Ehe, Adelaide, Mrs. Good. Als dieſe den Bankettſaal betrat, fiel ihr
ge der a T per o ſeme dte eher S ſofort die Kühle auf, mit der ſie der Gouverneur empfing. Wenigee Sguik er Schulen Lye. Anſgabe nd An She. Weſensetſulnmg Augenblicke ſpäter wurde ſie durch einen dienſthabenden Haupt

Schule der S e s F i Abend nurei und Naturerfüllung das ſei ſie allen, die in ihren Garten treten, denn mann aufgefordert, das Feſt zu verlaſſen, da dieſer 2
m Ehe trägt Gedeih und Verderben des Volkes in ihrem Schoß. er dieſer männlichen Gäſten gelte. Frau Good erklärte ſo laut, daß es alle
ßt er entlükt d a d n Meer et r Wah W hören konnten: „Nehmen Sie bitte zur Kenntnis, daß ich die Viceſt r utung des Sexuellen iſt dieſes Werk ein Weckruf, ein Mahnwort, bärgermeiſterin dieſer Stadt bi Sch k icht als Dame hiery es gerade heute beſonders am Platze iſt. ürgermeiſterin dieſer Sta in. Jch am m J ne et. Es iſt wieder einmal die Zeit, in der ſich auch die Frau, die nichts her, ſondern als Vertreterin der Gemeinde.“ Darauf entfernte ſie
S weniger als eine Modedame iſt, über Moden unterrichten muß. So beginnt ſich. Von dem Zuwiſchenfall iſt ſofort der zuſtändigen Stelle in
r d rade n n x wig, Wir r London Bericht erſtattet worden und ſowohl dort, wie auch bei der8 weit beſſerer Ratgeber iſt aber entſchieden eine gute Zeitſchrift mit Ab Zentralregierung in Camberra, wird man ſich mit der Angelegen-
e bildungen nach Photographien der Kleider an Menſchen mit normalen heit näher beſchäftigen.

Figuren, nicht an überſchlanken Mannequins, an e Körpern die OÄhÄTwwwwwow mToiletten oft ſo ganz anders wirken, als an dem der zukünftigen Trägerin!n So wird ſicher das neue Heft von Deutſche Frauenkleidung Geſchäftliches.
r und Frauenkultur,“ Verlag Otto Beyer, Leipzig, viel RNehen den früheren T irkel t hallettmeiſter WesneIntereſſe finden, denn es bringt in guten klaren Bildern neben vornehmen Neben den früheren Tanzzirkeln hat Hofballettmeiſter esner

en dec 7 n m viele e für ine nunmehr auch Kurſe für Gangregulierung nach anatomiſch-un pr e erbſtgarderobe, azu gute Schnittmuſterbogen Doch au äſtheti Da 5nuſte Jilluſtrierte Artikel wie „Neuzeitliche Möbel aus Stahl“, Der Garten. das Aen die Daß die W W r
Paradies der Frau u. a. m. dürften viel willkommene Anregung bringen. rung verliert, n die Vewegungen, namen eim Gehen,

z J 0422cno02g, unharmoniſch ſind, hat wohl jeder ſchon beobachtet, der auf derStraße die Augen offen hält. So kommen die Wesnerſchen KurſeZu beziehen durch die Buchhandlung des Waisenhauses, Halle ſicher einem Bedürfnis entgegen. (Siehe auch Jnſerat!)
e Franckeplatz 5 (Ecke Steinweg). Fernruf 22483. Bettfedern direkt aus Böhmen beziehen viele kluge Hausfrauen
y, und machen dabei immer die beſten Erfahrungen, wenn ſie die-ft 9 ſelben bei der altbekannten, beliebten deutſchen Bezugsquelle

F 3 c 9233z Cag g R 1 d Rudolf Blahut, Bettfederngroßhandlung in Deſchenitz (Böhmer-un 5 a en er wald) beſtellen. Hervorragende Qualität bei niedrigſten Preiſen.
or Vrerlangen Sie die koſtenloſe Zuſendung der ausführlichen PreisSr, 20.-23. September 1928: Der Reichsverband evangeliſcher Kindergärtnerinnen, liſte, bevor Sie Jhren Bedarf anderweitig decken.
e, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen hält ſeine Haupttagung vom 20. i e 2 rin bis 23. September in Bethel bei Bielefeld ab. Themen: Fröbel im Schriftleitung: Frieda Teltz. Anzeigenteil: Paul Kéhtten, beiden Lichte der neueſten Forſchung“; „Mitarbeit der ſozialpädagogiſchen Halle (Saale). AnzeigenAnnahme: Halle (S.), Leipziger Str. 61/62.Berufsarbeiterin an der Bekämpfung der volksgeſundheitlichen Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger
te Schäden: Referentin Dr. med. Meta Holland, Bremen. Straße 61/62. Fernruf: Zentrale 27 801. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20 512.
er 7

en l

n J Wilb.Sebubert Moderne und klassische Kaufmännische Privatschule
es vonve Leipziger Straße 58 ballel Iäeknrerl N- 6ymnas iſt Wilhelm Baer,de Fernruf 24033. 2 von Halle (Saale), Geiststraße 41ar Schule ehem Fernruf 235 28.ie

ße Besucht die Hofhallettmeister Wesner D.x Halle, Wegscheiderstr. 16. Fernr. 26750. Von der Reise zurückns Anfängerzirkel: ſ8. September beginn. h h j ff 3 ſtn Dr. med. Hannan NMeuendorff-branen Lehre füre (os Paſſesohen aus in d n Hamle (Saale), Leipziger Straße 72, I.ästhetische g.un es Halleschen Haustrauenbundes u Sprechstunden: 10--12, 7—8 Uhr. Fernr. 25408s a Modetanzzirkel und Einzelunterricht! SIn Reiche der Hausfrau m 2te v9er
n vom 21. bis 25. September 1928 ............CT.cSÄT ca Möbeltransporte
en in allen n 43 „Stadtschützen-e hauses“. ie hallischen Firmen W h 9 t hm Wollen den Hausfrauen alles zeigen, 0 nun 2 aus 2n- was sie an Neuerungen für das Prof Crun c melden Sie zweckmäbig an bei der
en Reich der Hausfrau zu biefen haben. BahnspeditionFne e G. Vester A.-G., Hallet Besondere Veranstaltungen finden Vester A.- 35 al e(d tagsüber, sowie an jedem Abend statt. I ſjſe verehri. Leserinnen werden gebeten, bei Ein- Delitzscher Straße 5. Fernruf 261 34.

te käufen unsere inserenten zu berücksichtigen
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Das wichtigste Volksnah rungsmittel
zugleich das biit e, bleibt di

III CII.Gute, dauerpasteurisierte (keimarme) Milch, hervorragend im
Geschmack, in Flaschen gefüllt, hygienisch einwandfrei. Ebenfalls Voghurt

nach Dr. Axelrod täglich frisch zu beziehen

NMolkerei Merhitz, Halle
Freiimfelder Strasse S.
M Milch steht unter ständiger Kontrolle des Bakteriologischen Instituts.

Fernruf 286 12.

e

durch die

(Saale),

O SDie Leitungder Evgl, Heilanstalt „Ceeilienhaus“, Gütchenstr. 16, Fernr. 26780
ist in unsere Hände übergegangen.
Für alle Herren Aerzte geöffnet. Nimmt Kranke aller Art auf und
kann sich jeder Patient von dem Arzt seiner Wahl
kreundliche Pflege. Operationszimmer.

Schwester Emma. Schwe

Kleine Steinstra

behandeln lassen.
Mäßige Preise.

ster Marta.

Stah
günst. an Private, Kat. 400 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.

SU-ani-
Imatratzen,

Betten
Kinderbetten

v

dieſer Zeikung!

erückſichtigt
die Jnſerenten BallNeuo Kurs e

Ladenausbau Fernsprecher 24228

Unsere Ausstellumg
zeigt Ihnen gediegene, formschöne

in allen Holzarten zu denkbar
billigsten Preiſce

Möbelfabrik
ereinigter Tischlermeister

Be 6 Halle a. S. Fernsprecher 266 42

Staatlich anerkannte

Lehranstalt
fterhnische Assistentinnen
an medizinisehen Instituten Halle (S.), Mühlweg 29.Neue Kurse m. Staatsexamen vor eigener staatlichen Prüfungs-

kommission beginnen am 3. Oktober.

Privat-Fachschule zur Ausbildung von Chemikern.
Besigger und Leiter: Chemiker K. Eulner.

b

Gärtner

e (Saale), Munliweg 29.(auch Abendkurse) beginnen am 3. Oktober.

Erleichterte Zahlungs bedingungen

SInGkh MAhmaschnen

Mitteldeutsehes
Brennstoff-Konfor

m G. m.Delitzscher Str. 6b Fernrut 217 31

Michel- Briketts
165/244 sowie alle anderen Brennstoffe
Wir bitten die Sommerpreise zu beachten!

Billige böhmiſche Bettfeöern
Nur erſtklaſſigſte Qual.

1 Pfd. graue, geſchliſſene M. 0, 80
Beſte deutſche u. I,--, halbweiße M. 1,20, weißevezugsquelie d flaumige M. 2. 2,50 und 3,

herrſchaftsſchleiß. ſchneew. M.
4, beſter halbflaum M. 5, u.
6, ungeſchl. flaum. Rupffedern
M. 2,20 2,80 u. 8,25, Slaumrupf
M. 3,80 u. 4,80, Daunen, grau
M. 4, u. 5, Daunen, weiß
M. 7, u. 10,--, zollfr. geg.
Nachn., v. 10 Pfd. an auch poſtfrei.

nichtpaſſendes umgetauſcht
oder Geld zurück.

Ausführliche Preisliſte und Muſter koſtenlos.
Erſt. Bettfederngroßhaus Rud. Blahut,

Deſchenitz 429 (Böhmerwald).
AKTIEMGESELLSCHAFT

MAcolle (Foale)
Ceipiger Straße 23
umd MMüſiſfweg 22

Sonstige Geschäftsstellen an allen
größeren und mittleren Plätzen
Heparafturen, Nacleln,

Teile, Ocle, Sarne S
h V W d 4 d u W W W d d

2Wieback
nach Friedrichsdorfer Art, Immer frisch

Konditorei Zorn

Bermunn Galter
Hofjuwelier, Inh. W. Schilling, Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 73 (Hotel Stadt Hamburg) gegr. 1857

Schmuck, Silhergerät, Bestecke
von auserlesenem Geschmack,
bester Qualität, größter Preiswürdigkeit

155/115

AchI un v Ia usfreau?
STEFFI
übertrifft alles

Es ist cas heue
scheäcilliichoe WVeaschrnittel

Stephan Co., Halle a. S.
und in jecdern einschlàdo. Geescheäft zu haben

selstteatiqe, Un-
er Firrma

Paket
40 f.

Erſcheint am 1. u. 15 jedes Monats Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Leipziger Str. 61/62
entgegen. Anuzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mm-Feile 15 Lokale Anzeigen mm--Zeile 12 Pf. 4 Familienanzeigen mm-Zeile 6 Pf. Stellengeſuche mm-Zeile 5 Pf.
Die 90 mm breite Reklame-mm-Zeile 70 Pf. Für Platzvorſchriften und telephoniſch übermittelte Anzeigen keine Garantie-llebernahme Nicht beſtellte Beiträge können im Fall

Wir bitten, die Bereinsanzeigen t s 3 Tagevor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Leipziger Str. 61/62, einzuſenden. eigen tpatenender Nichtannahme nur zurückgefordert werden wenn ihnen Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt.
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Der deutſche Lausbub in Amerika
Erinnerungen und Einörücke.

Das Amerika der Leichtſinnigen
Wenn Bruder Leichtfuß gar zu arg gehauſt hat, und geplagteFamiliengeduld reißt, ſo verfällt man in deutſchen Landen harfig

auf den bewundernswürdig energiſchen und einfachen Ausweg:
das ſchwarze Schaf der Familie nach Amerita zu ſchien nach den

Vereinigten Staaten, in denen es ſo ſchöne Gelegenheit zu ſegens-
reicher Arbeit gibt, und die ſo hübſch weit weg ſind, daß eine
reſpektable Entfernung die arme Familie ſchützt. Jeder Hapag-
dampfer, jedes Lloydzwiſchendeck trägt alljährlich Hunderte dieſerArt von Menſchenkindern über das große Aeßer, eren Sünden

regiſter von faſt monotoner Gleichförmigkeit iſt: Leichtſinnsſtreiche
und Schulden!
neue

weſen ſein mag liebevoll in ſeine Arme, verſ-hluckt mit unbe
ſchreiblicher Schnelligkeit die goldenen Pfennige der Heimat und
ſpielt dann Fangball mit ihm. Hop auf und nieder. Hop
arbeiten oder hungern. Hop ihm die Naſe auf den Boden
gedrückt, wie man s mit einem Kätzchen macht. Hop ihn zu
Boden geworfen, daß alle Knochen krachen. Hop, hop, hop ihn
geſchüttelt und zerzauſt und geſchunden! Da ſchnappt Bruder
Leichtfuß nach Luft, iſt furchtbar verwundert, fühlt ſich merk
würdig elend und erkennt langſam, aber ſicher die einfachen
Wahrheiten des Lebens von und Hunger und Arbeit und
Liebe, wenn er nicht ſchon längſt vorher elend zugrunde ging.

Manchmal aber iſt unter dieſem Amerikaheer von deutſchen
Leichtſinnigen der richtige leichtſinnige Strick mit einem Stückchen
Poeſie im Leib, der nach dem erſten Luftſchnappen ſich jubelnd in
den Lebensſtrom da drüben ſtürzt, glückſelig in ſeinem Element,
ſehnſüchtig n Abenteuern über alle Maßen. Wundervoll frei
fühlt er ſich; allen Zwangs entledigt. Eine Welt des Sehens und
Erlebens liegt vor ihm, und Hunger und Not erſcheinen nur
winzige Dinge in der immer neuen Begeiſterung, die jeder neue
Tag bringt. Frei wie ein Vogel in der Luft iſt Bruder Leichtfuß
und jedem Jmpuls darf er folgen in köſtlicher Narrheit. Er
taſtet er ſucht er trinkt in vollen Zügen die groteske
Romantik des ungeheuren Landes ein, das mit aller draſtiſchen
Wirklichkeit ſo ſtarke Reize abenteuerlicher Poeſie vereint

So iſt es mir ergangen. Um des brauſenden Lebens willen
iſt dieſes Buch meiner amerikaniſchen Wanderjahre geſchrieben;
in lächelndem Erinnern an jagende Jugend. Ein Buch des
Leichtſinns.

Aber wenn ich heute auf meine Amerikajahre zurückblicke, ſo
will es mir ſcheinen, als ſei der Lei-htſinn gar ehrlich erkauft
geweſen! Jn ehrlicher Münze zahlte der Lausbub mit Hunger
und Elend und harter Arbeit für ſeinen jungfriſchen Optimis-
mus; denn grimmiger Lebenshumor will es, daß ſich mit zügel-
loſem Leichtſinn ſtarke Kraft paaren muß, ſoll Freund Optimiſt
im Leben beſtehen. Und in dieſer Kraft ſtecken Möglichkeiten.

Den ſtarken Leichtſinnigen ſei dieſes Buch des Leichtſinns
gewidmet.

Bruder Leichtfuß im Yankeeland, der du erſt in Jahren ver
ſtehen wirſt, weshalb dich das tätige Leben ſo hin und her
ſchüttelt, ſei gegrüßt! Seiſt du im Oſten oder im Weſten, im
Wolkenkratzer oder auf der Prärie, ſei gegrüßt von einem, der
das erlebte, was du erlebſt, und der mit dir weinen und mit dir
lachen kann. Faſt möchte ich in lächelnder Wehmut dich beneiden,
Bruder Leichtfuß, denn mein Märchen der Jugend iſt as-
geträumt. Du anderer aber, der du dieſes Buch lieſt: Vermagſt
du, aus all dem Auf und Nieder, aus all der Tollheit, aus all dem

Erwin Roſen
Arbeiten die frohe Lebensbejahung herauszuleſen und die keKraft dann ſollft du mir Freund und Bruder ſein kar

Hamburg, im Sommer 1011.
Erwin Roſen.
Erwin Carls.)

Erſter Teil,
Vom Beginn des Beginnens.

Das Uebereinſtimmen der beteiligten Kreiſe war erſtaunlich: „Oin Lausbube!“ ſagten die Profeſſoren r

„A ſolchener Lausbub erklärte der Pedell.
„Dieſer lie-ii-derliche Burſchel!“ ſtöhnte der Ordinarius

dreimal täglich.
Ja der Lausbubl“ nickten die Tanten und die Ver

wandten.
„Gin furchtbarer Strick biſt du geweſenl!“ pflegt meine

Mutter ad W „Gräßliche e en vDann e und fragt regelmäßig, m n anFrau Schrettle erinnerte und an die Kuchen
Jch war zwölf Jahre alt. Quarianer. Lateinſ r der

Klaſſe 3a des Königlich Bayriſchen Maxgymnaſiums in München.
Meine Würde als Latei ſchützte mich aber keineswegs
davor, gelegentlich zu der Frau Kolonialwarenhändlerin Schrettle
an der Ecke geſchickt zu werden, um irgend etwas für den Haus
halt zu holen.

„An Empföhlung an d' Frau Mamal“ ſagte jedesmal die
dicke Frau Schrettle, während ich ebenſo regelmäßig vornehm
nickte und dabei kein Auge von den Kuchen auf dem Ladentiſch
verwandte. Von Frau Schrettles berühmten Kuchen. Sie
waren aus Blätterteig; ſie waren mit Himbeeren belegt; ſie
waren Wunderwerke und ſie führten den Lateinſchüler ſo
lange in Verſuchung, bis er eines Nachmittags vor Kaſſen
anfang Hals über Kopf in den Laden ſtürgzte:

„Einen Himbeerkuchen ſoll ich holen!“
„Bitt' ſehrl A ſchöne Empfehlung!“ dienerte Frau Schrettle

rkuchen an.und ſchrieb der Mama einen Himbee
Der Raub war gelungen! Der Lausbub wiederholte die

Operation einen gangen Monat lang faſt jeden Tagl Ver
zehrt wurden die Kuchen auf dem Schulweg, in ehrlicher
Teikung mit den Spezerln und Freunderln aus der Quarta.
Bis an einem Novemberſonntag die Kataſtrophe kam Frau
Schrettle mit ihrer Rechnung. Mir fiel das Herz in die Hoſen,
als meine Mutter fragend ſagte:

„Himbeerkuchen
„Guat ſans, nöt?“ meinte Frau Schrettle ſolz.
„Aber wir haben ja gar keine Himbeerkuchen gehabt!“ rief

meine Mutter entrüſtet.
Nun war die Reihe zum Erſchrecken an Frau Schrettle.
„Der Herr Sohn hat's g'holt!“ ſtotterte ſie. „Jeden Tagl“
Kladderadatſch. Frau Schrettle erhielt ihr Geld und ich

vorläufig eine Ohrfeige mit der Ausſicht auf mehr, wenn der
Vater nach Hauſe kam. Meine Mutter weinte und ich weinte
und meine Mutter ſagte, es ſei ja fürchterlich, und ich fand, es
ſei noch viel fürchterlicherl Zehn Minuten ſpäter ſchlich ich
mich heulend aus dem Haus und rannte in dichtem Schnee-
geſtöber durch die Straßen, durch den engliſchen Garten, der
Jſar zu. Bei der Bogenhauſener Brücke begann die einſame
Landſtraße. Es war bitter kalt. Die Schneeflocken peitſchten
mir ins Geſicht, und ich kleiner Kerl mußte mech tüchtig gegen
den ſcharfen Wind anſtemmen. „Jch geh' nicht nach Hauſe!“
murmelte ich immer wieder vor mich hin. „Nach Hauſe geh'
ich ganz gewiß nicht

Spät abends ſtolperte ein halb verhungerter und halb er-
fworener Lateinſchüler in die Gaſtſtube des „Roten Ochſen“ im
Städtchen Freiſing.

Halleſche Zeitung 1928

Unterhaltungs-Beilage
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„Laſſen Sie die Kindereil“ befahl der Präfekt ruhiger
werdend. „Beſtrafen werde ich Sie morgen.“

Aber wir waren diel zu aufgeregt, um Vernunft anzu
nehmen. Ohn' Unterlaß klatſchte der Hagelſturm von Kieſel-
ſteinen gegen die Glaswände. Der Präfekt rannte zwiſchen
den Bettreihen auf und ab und ſtürmte und wütete. Unter
deſſen ſorgten die en t er We de rrte, für Aufrechthaltung ombardements. ware ege Schließlich lief er davon und holte den Rektor.

Denn der Leiter des Seminars war gleichzeitig Rektor des
Gymnaſiums ein Grobian, den wir liebten.

„Wenn während des Reſtes der Nacht nicht völlige Ruhe
in dieſem Schlafſaal herrſcht,“ erklärte der Rektor trocken,
„ſo werde ich höchſtperſönlich erſcheinen und Sie alle körperlich

tigen. Jch werde an dem einen Ende der Bettreihe an
nungen. Und ſo weiter. Ad infinitum. Wenn Sekundaner

wie Volksſchüler betragen, ſo muß man ſie prügeln wie
Vobksſchüler. Dies iſt Logik. Guten Abend!“

Jch unverbeſſerlicher Sünder aber lachte die halbe N
hindurch, indem ich mir vorſtellte, wie grandios doch dieſe Prügel
ſsene geweſen wäre!

Am nächſten Morgen kam alles ans Licht der Sonnen
h

Herr Re e
„So? Soo? Soo--0? Weshalb haben Sie das getan
„Wegen des Ausflugs.“
„So--oh! Jch ſtehe in loco parentis und habe gute Luſt, Sie

zu ohrfeigen.“
Jm nächſten Augenblick: Klatſch links, klatſch rechts.
„Sie ſind wirklich unverbeſſerlich. Jm Seminar kann ich

Sie nach dieſer Leiſtung nicht länger en. Aus dem
Gymnaſium werde ich Sie nicht entfernen, Sie wenigſtens
nicht gelogen haben. Aber ich warne Siel Nur die geringſte
Kleinigkeit und Sie fliegen!“

Am gleichen Nachmittag noch wurden in feierlicher Zere
monie ich und ein anderer Schüler für unwürdig des Seminars
erklärt und vom Pedell ins Städtchen geführt. Ach brachte er
zu einer Frau Glockengießermeiſter, die mich in Koſt und Ver
pflegung nahm.

e

Jch aber ſegnete den Präfekten und den Glaspalaſt und
die Steinchen, denn nun war ich ein freier Burſch, ein Stadt
ſchülerl Auf dem Stübchen bei Glockengießermeifters konnte
man lange Pfeifen vauchen, ſoviel man nur wollte, und am
Abend holte Glockengießermeiſters Töchterlein gern ein Maß
Bier. Das war wunderſchön goldene Freiheit. Faſt ein
Jahr lang ging alles gut, bis das Märchen kam; ein richtiges
Märchen: Es War einmal eine Königin, die neigte ſich zu einem
Pagen, und groß' Gerede entſtand im Königsſchloß

Jn wunderbarer Rührung gedenke ich jener Zeiten erſter
Liebe. Die Königin war eine junge Dame, vielumworben im
Städtchen, älter als der Unterprimaner, der ein Mann zu ſein
ghaubte, es aber durchaus nicht war. Jch weiß noch genau, wie
ich mich geärgert hatte, als ein Brief meines Vaters mich zwang,
zum Beſuch in jener Familie „anzutreten“; mit welchem Wider
ſtreben ich dann bei einer zufälligen Begegnung auf dem Eis
platz merne Schulverbeugung vor Mutter und Tochter machte
und wohl oder übel die junge Dame zum Schlittſchuhlaufen ein
laden mußte. Familienſimpelei nannte ich dergleichen damals.
Doch es dauerte micht lange, und der Unterprimaner wartete oft
ſtundenlang in zitterndem Bangen auf dem GEisplatz, ob ſie
kommen würde und war glückſelig, wenn ſie Jn
i Glück zuerſt. Und dann brach es wie ein Sturm

uns Menſchlein herein. Aus dem Alltagsſprechen wurden
geſtammelte Worte von tiefem Sinn, leiſes Geflüſter, zag-
haftes Geſtehen, ein:

„Je vous aimel“
„I love you so
Die großen Worte, die ein ſo wunderbares Geheimnis zu

bergen ſchienen und doch faſt körperlich ſchmerzten im Ge
rochenwerden, wären in deutſcher Sprache nie über unſere
ippen gekommen Das war das Glück; unvergeßliche Zeiten

der Begeiſterung, des Göttertums zweier junger Menſchen,
die ein jeder im andern die Vollkommenheit ſahen, den heim
lich geträumken Jugendtraum. Wir ſchwelgten in Goethe und
Scheffel und Heine und ſchrieben einander lavendelfarbene
Briefchen und jubelten laut in den Gängen der alten Herzogs
burg droben auf dem Schloßberg. Wie glückſelige Kinder.

Da fing das Städtchen zu reden an. Die Perückenzöpfe
braver Bürger wackelten erſchrecklich vor lauter entſetztem
Kopfſchütteln. Was mögen ehrſame Honoratorien und ent
rüſtete Gymnaſiallehrer alles geſagt und alles gedacht haben.

Fortſetzung folgt.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Weimar und Eiſenach
Nach Weimar und Eiſenach ging am vergangenen

Sonntag die Fahrt, die der letzte Sommer Sonderzug der Reichs
bahn in dieſem Jahre in aller Morgenfrühe mit Reiſeluſtigen
ſchwerbeladen antrat. Ein paar Hundert Teilnehmer mögen
allein aus Halle mitgefahren ſein, viel Jugend darunter. Men
ſchen waren es, ſchönheitsdurſtig, gewillt, den Geiſt der deutſchen
Klaſſik und Geſchichte voll auf ſich wirken zu laſſen an zwei vater
ländiſchen Weiheſtätten, aber auch ſolche, die „auch einmal da
geweſen ſein wollten. Billige Sonderfahrten bei lachendem
Sonnenſchein bringen eben doch recht unterſchiedliche Beine auf
den „Weg nach Weimar“.

Z

Weimar im Frühherbſt! Roſtbraun und goldrot iſt
da das ſommerliche Laub der mächtigen Baumrieſen ſchon durch
ſprenkelt. Aber noch fließt die Jlm mit ſachter Strömung durch
friſches Wieſengrün, noch liegt Sonne über dem ganzen herrlichen

ſpielt um die marmorne Stirn des Shakeſpearekopfes mit
den Satirikerfältchen auf Tragikerzügen, deſſen Blick hinüber-
ſchweift zu jenem Gartenhauſe am jenſeitigen Talhange, in dem
Goethe nach des Staatsamtes Laſt ſein zweites Leben lebte,
das über die herzogliche Reſidenz hinaus, über Karl Auguſts
Ländchens Grenzen hinweg, Deutſchland und die Welt bewegte.
Pilgerſtätte iſt Goethes Gartenhaus drum noch heute, und das
beinahe ſpießßbürgerlich einfach-behäbige Häuschen mag manchen
belehren, daß es nicht neudeutſcher Dichterpaläſte bedarf, um
Ewigkeitswerte zu ſchaffen, daß, die Poſe der großen Weimarer
Exzellenz nachgeäfft, noch keinen Goethe macht.

Jnmitten der Prunkbauten, die allerorten das miniſterien-
geſegnete Städtchen zieren (Heute, ſagt man uns, ertränke die
Hauptſtadt Thüringens ſchier in der Flut der kopf- und mund
arbeitenden Beamten und Parlamentarierl), liegt des anderen
Weimarer Großen einſtige Behauſung, unſcheinbar, von aſtketiſcher
Einfachheit im Jnnern. Während Goethe, der Staatsminiſter, von
olhmpiſcher Höhe herab über den Wirren des Tages der welt
bürgerlichen Internationale lebte, grübelte hier ein Feuergeiſt
über die völkiſche Not ſeines Vaterlandes, rang mit ſich und der
Welt zeitgenöſſiſcher Jdeen und Jdeale, bis aus endlicher Klar
heit heraus Werke wurden, deren Wucht Alldeutſchlands Jugend
im tiefſten Jnnern erſchütterten. Schiller blieb drum auch
nur Gaſt in dem Weimar, das ohne Goethe für uns ein anderes
wäre, eine Stadt wie viele. Von Schiller gehen darum auch
Wege von Weimar nach der Stadt im Norden, nach dem Potsdam
des Großen Friedrich, vor deſſen Parkzugängen Schilderhäuſer
ſtehen, auf deſſen ulmenumſtandenen Plätzen Bauernjungens
Griffe kloppen, wenn auch aus Bosketten weiße Götterleiber in
reiner Antikenſchöne leuchten.

Draußen in Tiefurt packt uns die Herbſtſtimmung, die
über Weimar in dieſen Septembertagen liegt, noch ſtärker. Lieb
lich iſt alles hier, ein wenig rührend in ſeiner zarten, faſt ge
brechlichen Anmut. Aber ganz leicht liegt über Park und Luſt
ſchlößchen, über Tempeln und Gedenkſäulen, etwas wie Moder
hauch einer idylliſchen Zeit, die greiſenalt dahinſank, um nie
mehr wiederzukehren. Drunten im Süden in Belvedere mag
lauter Trubel der hervorragend gelungenen Gartenbauausſtellung
uns Leben vortäuſchen, im Grunde aber auch hier dasſelbe:
„Weimar“ iſt geiſtiger Begriff, der immer leben wird. Was aus
den großen Tagen Weimars zurückblieb, ſind tote Reliquien, ehr
würdig um des Geiſtes willen, der ihnen einſt Leben einflößte.

Jung iſt die Wartburg geblieben bis in unſere Tage. Zur
Burghöhe, umrauſcht von Thüringer Tannenpracht, mit dem
kg Blick über die Waldtäler, in deren Enge ſich das alte

iſenach ſchlecht und recht ſtrecken und einpaſſen mußte, zog
es noch immer deutſche Jugend mit jungen Gedanken, mit friſchem
Tatendurſt. Jm Burgſtübchen ſchrieb Luther an ſeiner Bibel
r r r Burghofe ſchäumte burſchenſchaftliche Begeiſterung
für das freie deutſche Reich. „Neuland“Suchern war und
wird ſchönſte Heimatſtätte die Wartburgſtadt bleiben.
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Heim brauſt der Zug mit ſeinen Fahrgäſten, die das Vieler
lei der Eindrücke müde werden ließ. Dahin geht es durch nacht

Fluren; Gedanken ſchweifen zurück zu dem, was vor
Stunden das Auge trank.
tige, turmhohe Bauten um

Da, gleißende Helle ringsum, gewal
utend, deren groteske Formen um

ſtrickt ſind von rieſigen Röhrenbündeln! Unſere Welt derTechnik grüßt uns, wie zuſammenphantaſiert aus Beton und
Eiſen, nüchternen Dingen an ſich, die nur der formenden Ge-
danken harrten, um zu neuen Menſchheitsrätſeln zu werden,

Widerſprüche und Abgründe, die der Löſung warten
urch uns



j land herübergekommen, junges Gemüſe ſozuſagen, und
ſich krampfhaft. ſich den Lebensgewohnheiten des

anzupaſſen. Man hatte
im Süden, um den rper

Wenn es nach der Menge des

ihm geſagt, müſſeman
Kö it ſt f sfähi

Aufatmend hielt er inne Steerforth fragte bebeutungsvoll
„Was iſt eigentlich Jhre Mutter für eine Dame, Leutnant Peek?
Aber der Junge hörte es nicht und er befand ſich zudem in einem
derart vorgerückten Stadium, daß er den Zuſammenhang ohnehin
nicht verſtanden hätte.

Die anderen Herren hatten den Zwiſchenruf nicht beachtet.
Sie lachten geräuſchvoll über den kleinen Neuling, dem Tropen
und Liebe offenbar den Kopf verdreht hatten. Aber willig griffen
ſie nach ihren Gläſern. Schließlich war Mary Thondern wirklich
eine hübſche und vornehme und auch ſympathiſche Frau. Unter
dem männlichen Teil der kleinen Europäerkolonie hatte ſie jeden

falls keine Feinde. zPeek wollte ſich gerade ſein Glas neu füllen laſſen, als ſein
Blick auf Varzoom fiel. Der Holländer hatte ſein Glas nicht an
gerührt plötzlich fiel es dem Leutnant ein. Eine jähe Welle
ſtieg ihm in die Stirn, er beugte ſich weit vor und fixierte mit
drohenden Blicken den Holländer.

„He Sie Mr. der Teufel hole dieſe ausländiſchen
Namen, an denen man ſich die Zunge zerbricht. Mr. ach ſo,
Mr. Varzoom alſo, Sie haben ja nicht getrunken, vorhin,“ ſchrie
er mit drohender Stimme.

Varzoom betrachtete den Aufgeregten überaus ruhig, mit
einer an Nichtachtung grenzenden Gleichgültigkeit und lächelte
liebenswürdig. „Nun und?“ fragte er.

„Ja, warum haben Sie nicht getrunken
„Jch mochte nicht,“ entgegnete Varzoom und nahm das

brüllende Gelächter der anderen mit gut geſpieltem Ernſt zur
Kenntnis.

„Wollen Sie mir das nicht bitte näher erklären ziſchte
der Leutnant, der trotz ſeiner Trunkenheit fühlen mochte, daß er
eine etwas lächerliche Rolle ſpielte, und plötzlich furchtbar auf
geregt war.

„Aber gern warum nicht,“ ſagte der Holländer, mit Sorg-
falt ſeine Pfeife in Brand ſetzend. „Es iſt aber eine richtige
kleine Geſchichte und ich denke, Sie ſetzen ſich erſt mal wieder
hin, Mr. Peek die Sache hört ſich dann entſchieden genuß-
reicher an.“

Der Leutnant fing einen mahnenden Blick ſeines Oberſten
auf und ſetzte ſich gehorſam er wurde faſt nüchtern und über
legte bereits, ob Alkohol wirklich das beſte Mittel ſei, ihn in
dieſem großen und wunderlichen Land einzugewöhnen die
Menſchen ſchienen hier anderen Formats zu ſein und ein Leut
nant galt offenbar ſelbſt bei Ziviliſten nicht ganz ſo viel als
in ſeiner kleinen Heimatſtadt in Südwales.

„Sehen Sie,“ ſagte der Holländer ganz behaglich, „Mr. Peek,
Sie ſagten, wir ſollten auf das Wohl von Mrs. Thondern trinken,
der feinſten Lady in ganz Jndien. Jch habe nichts gegen dieſe
Dame wirklich nicht. Aber ich habe etwas gegen Jhre Lob-
rede. Es gibt und gab tatſächlich in Jndien, ſo lange ich
hier bin und ich bin ſchon recht lange hier nur eine wirk
liche Lady, die dieſen Superlativ verdiente, und das was Miſtreß
Thrillburn, Eveline Maria Thrillburn, um den Namen zu nennen

von dem dicken Major Thrillburn die Frau.“
„Ach Eveline?“ ſagte Doktor Grafton und feixte beträcht-

lich, was ſeinem braunen, verwitterten Geſicht einen unbeſchreiblich
ſpitzbübiſchen Ausdruck verlieh.

„Eben die, Doktor,“ entgegenete Varzoom, ohne ſich irgendwie
aus dem Konzept bringen zu laſſen durch die vielſagende Gri-
maſſe ſeines Freundes. Zu dem Leutnant gewendet, fuhr er
dann ernſthaft fort:

„Alle, die länger als zwanzig Jahre hier ihre Haut haben
röſten laſſen, kennen ſie ihr Name wird nicht vergeſſen
werden, ſolange einer lebt, der ſie perſönlich gekannt hat. Da
mals alſo lange vor Jhrer Zeit, Mr. Peek, nicht wahr?,

es mit ierinn ä ehmenne S eine er fich nicht

Greenhorn er im Grunde genommen war. Um Eveline aber
ſprangen und dienerten wir herum, wie Sklaven, nein, wie
Affen. Eveline merkte es natürlich, ließ es ſich aber anſcheinend
gern gefallen und lächelte nur zu unſeren Bemühungen.

Der einzige, der nicht tanzte, wie Eveline pfiff, war
aber laſſen wir den Namen; nennen wir ihn einfach Mr. Brown

der Doktor drüben kennt ihn gut genug. Und dieſer Mr.
Brown war auch der über den Eveline nicht lächelte.

Nach zwei oder drei Monaten war es ſoweit alles kam,
wie es die Klügſten ſeit langem vorausgeſehen hatten. Unod,
Herrgott, wie haben es die beiden miteinander getrieben!
ſie zuſammen ausritten, miteinander Tennis ſpielten und Golf,
das alles ging noch an. Aber ſie waren ſo leichtſinnig, daß ſie

überhaupt bald keine Mühe mehr gaben, ihr Verhältnis der
Oeffentlichkeit zu verbergen. Alle wußten darum, aber auch alle

nur der Major wußte nichts, und wenn ſie ſich zur Nacht
entfernte, um Mr. Brown in ſeiner Wohnung aufzuſuchen,
glaubte er ohne weiteres, ſie hätte ſich mit ein paar Freundinnen
verabredet, und wenn die beiden ſich in ſeiner Gegenwart heiße
Blicke zuwarfen, ſo hielt er es für einen ganz gewöhnlichen
Flirt. Und Flirt Sie wiſſen ja: Flirt iſt bei uns erlaubt.

Die Sache drohte ſich zu einem richtigen Skandale aus
zuwachſen. Irgendwer ſchlug vor, dem Major die Augen zu
öffnen, weil es ſo wirklich nicht weiter ginge aber der Oberſt
wollte nicht recht ran, er meinte, einmal müſſe Thrillburn es

merken. Aber er wartete vergeblich Thrillburn merkte
nichts.

Ja, und dann kam der Eklat. Bei irgendeinem Ball, den das
Regiment gab, ſah man in vorgerückter Stunde, wie Brown die
Majorsgattin beim Tanzen küßte in einer Art küßte, wie man
es eigentlich nur tut, wenn man ſehr intim miteinander und
zugleich vollſtändig allein iſt.

Alle ſahen es und der Major ſah es natürlich auch. Aber
er lächelte nur freundlich und rief ihr nur zu: „Nun, amüſierſt
du dich, Schatz?“ Und auch das hörten alle und man war perplex.
Denn wenn der Major auch neu war und gerade keine Leuchte
ſo dumm konnte doch ein Menſch gar nicht ſein, daß er nicht
merkte, was hier geſpielt wurde.

Eveline aber, das Lächeln ihres Mannes mit den Blicken auf
fangend, entwand ſich den Armen ihres Tänzers, ging geraden
wegs und ſehr ruhig auf den Major zu und ihm unterdem atemloſen Schweigen aller, die kleine wei San in ſein
rotes Vollmondgeſicht, daß es knallte.

„Dies,“ ſagte ſie ſehr laut, mit heller, durchdringender
Stimme, dies für deine Mißachtung daß du es lächelnd mit
anſiehſt, wie mein Geliebter mich vor aller Leute Augen küßt!“

Wiſſen Sie man ſagt, die Engländer ſeien prüde, und
im allgemeinen ſtimmt das wohl auch. Aber in dieſem Augenblick
haben alle, alle geklatſcht. Sogar die Damen.

Er hielt inne. Peek ſah ſich unruhig im Kreiſe um, aber er
begegnete nur toternſten Geſichtern.

„Und der Major fragte er endlich ſchüchtern.
„Wurde am andern Tage von Mr. Brown erſchoſſen, im

Duelle Brown hatte ihn wegen Beleidigung ſeiner Geliebten
gefordert.“

Der Holländer klopfte ſeine Pfeife aus. „Die iwahr, Wort für Wort. Nicht wahr, Doktor z
„Ja,“ ſagte der Doktor, und beſtellte ſich ein neues GSlag.

Sie war bei Gott ein Lady,“ ſagte der Holländer noch und
ſchüttelte abſchiednehmend den Nächſtſitzenden die Hände.

Die tägliche Frage
Frage: Was iſt ein Meiſterſchafts-Sculler und woher kommt

das Wort.
Antwort: Scull iſt im Engliſchen ein Einzelruder und im

Plural kurze Ruder. Jm Gegenſatz zu Oar, welches für die
längeren Ruder benutzt wird. Die Herkunft dieſes Wortes kann
mit Sicherheit nicht erklärt werden. Ein nicht mehr gebräuchliches
engliſches Wort für Becher war im 14. Jahrhundert das Wort
Scull, und da man annimmt, daß die Ruder oder Riemen, welche
früher benutzt wurden, nicht flach, ſondern gebuchtet waren, lieg
die Vermutung naghe, daß zwiſchen beiden Wörtern ein Zu
ſammenhang beſteht.
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„Da ſchaugt's her,“ rief der enWirt. was wärdenn dös! Was willſt denn du S irre
„Was zum eſſen möcht' i'.“
„Wo kimmſt denn her?“
„Von München. A an Ausflug hab' ich g'macht,“ log

ich, beinahe weinend.

„Woas?“ ſchrie der Wirt. „Den von Minken biſt
herg lofen in dem Sauwetter? Lüag du und der Teifi. Dös
wär' a ſauberer r Wie heißt' denn und wo wohnſt'?“

Wie ein Häuflein Elend ſtand ich ſchlotternd da, gab dem
Rieſen vor mir Auskunft und ſah mit Zittern und Bangen,
wie er zu dem großen Gaſttiſch in der Ecke ſchritt, wie er mit
den Gäſten ziſchelte, wie er mit Frau Wirtin tuſchelte, wie
der ne gerufen und mit einem Zettel fortgeſchickt
wurde.

„Hock di' hin an Tiſch. brummte der Wirt. „D' Frau
bringt dir was zum eſſen.

Jch entſinne mich noch dunkel, daß ich gierig alles ver
ſchlang, was mir vorgeſetzt wurde, daß Frau Wirtin mich in
die Wohnſtube führte und auf ein Sofa bettete. Und daß eben
auf einmal mein Vater da war und ich mich furchtbar vor ihm
ſchämte und eine fürchterliche Angſt vor ihm hatte. Aber was
der Ochſenwirt von Freiſing zu meinem Vater beim Abſchied
ſagte, das weiß ich noch ganz genau:

„Js nix zu danken, Herr,“ ſagte er. „Den 12-Uhr-Zug
nach Minken werd'n grad no' derwiſchen. Ja, dö Buaml!
Früchteln ſan' halt Früchteln. Js eh nix dabei. Aber an
Hintern tät i' eahm halt do' vollhau'nl“

Was am nächſten Tag ausgiebigſt geſchah

Der Lausbub wurde älter, ſtieg mit Ach und Krach von
Klaſſe zu Klaſſe, und blieb ein Ein leicht
ſinniger Schüler,“ hieß es in den Zeugniſſen. „Seine Leiſtungen
ſtehen in bedauerlichem Mißverhältnis zu ſeinen Fähigkeiten;
ſein Betragen iſt nichts weniger als zufriedenſtellend'. Jch
muß bei meinen Lehrern in einem erbärmlich ſchlechten Ruf
geſtanden haben. Die Abneigung beruhte jedoch auf Gegen
ſeitigkeit. Heute noch iſt mir das Gedenken an meine Gymnaſial-
zeit das Gedenken an eine harte Zuchtanſtalt, an gedankenloſes
Eintrichtern von Lehrbüchern, an ſchablonenmäßiges Auswendig-
lernen, an mançelnde Liebe und mangelndse Verſtändnis, an
bakelſchwingende Schulmeiſterei, an groben Unteroffizierston,
an faſt komiſches Nichtverſtehen. Jch erinnere mich an ein
beſtändig ſchnupfendes Ungeheuer von einem Profeſſor mit
rotem Taſchentuch und fettigem Rockkragen, der über ein ut mit
dem Jndikativ in viertelſtündige Raſerei zu verfallen pflegte;
ich erinnere mich an donnernde Philippiken, wie unſittlich es
ſei, daß ein ſo fauler Burſche wie ich ohne Arbeit nur durch ſein
bißchen Talent das Aufſteigen in die nächſthöhere Klaſſe er
ſchwindele; ich erinnere mich an einen Ordinarius der Unter
ſekunda, der mich mit dem geſchmackvollen und gut deutſchen
Ausdruck „Frechjö“ belegte, weil ich, nachdem er mir die Er
laubnis, das Schulzimmer zu verkaſſen, verweiger hatte, ihn

natürlichen und dringender Grund ein
zweitesmal darum bat. Aber ich kann mich nicht entſinnen, daß
jemals mich ein Lehrer beiſeite nahm und in Güte mit mir
ſprach, um herauszubekommen, was in meinem Hirn vorging,
weshalb der dumme Junge ſo dumme Streiche machte und
ein Lausbub war.

aus einem höchſt

„Düſſer Burſchel“ ſagte der Herr Rektor wutſchnaubend,
als ich ihm vorgeführt wurde. „Düſſer unver--böſſerliche
Lümmell Das Maß üſt voll. Der Krug geht ſo lange zum
Brunnen, bis er brücht!“

Der Schulgewaltige hatte recht. Jch war ein infamer
Bengel. Von meiner Unverbeſſerlichkeit zeugte eine lange
Reihe von Karzerſtrafen, wegen Rauchens auf der Straße,
wegen Nichtablteferung von Schularbeiten, wegen Betroffen
werden in dem Hinterzimmer einer Gaſtwirtſchaft. Außerdem
hatte mich das Lehrerkollegium ſchon längſt im Verdacht, der
berüchtigten Schülerverbindung des Maxghmnaſiums anzu
gehören, die in vertteckten Vorſtadtkneipen ſtudentiſche Ge
bräuche nachäffte. Trotz aller Anſtrengungen des Podells ge-
lang es nie, die Sünder in flagranti zu erwiſchen. Stellten
wir doch ſtets den jüngſten „Fuchs“ als Wache auf die Straße,
und wenn der Pedel oder ein Profeſſor ſich blicken ließen,
wurden wir prompt gewarnt, kletterten aus Hinterfenſtern,
flüchteten über Höfe, ſtiegen über Mauern. Aber man wußte
im Maxghmnaſium doch ſo von ungefähr, welche Schüler die
Schuldigen waren, und ſah den verdächtigen Subjekten ſchärf
auf die Finger. Jch jedenfalls galt als beſonders verdächtig!

Nun war das Krüglein meiner Sünden übergelaufen:
Jch ſchwängte drei Tage die Schulel Fürſt Bismarck war

nach München gekommen und in Lenbachs Villa abgeſtiegen.
Dorthin lief ich ſchleunigſt nach dem Mittageſſen, ließ Nach-
mittagsunterricht eben Nachmittagsunterricht ſein und ſtand

S
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bis zum ſpäten Abend auf der Straße, aus Leibeskräftee e n m mi amrn d e r n dehtten Tag erſt r
eb mich in den Jſa nd te in unzähliZigaretten und r rer 8 h

Das üſt noch nücht

unge
nicht

„Ein Schüler der 6. Klaſſe ſchwängt!
e donnerte der Rektor. „Was haben Sü zu

n

Stotternd verſuchte ich zu erklären, ich es gar nicht ſor daß ich es gar nicht ſ
„Oine gemeine Lügel! Gekneipt haben Sül“
„Das iſt nicht wahr. Das verbitt' ich mir,“ brauſte ich auf.

„Halten Sü das loſe Maull! Sü ſind ein Verlorener. Sü
ſind eine Gefahr für die tugendhaften Schüler. Der Lehrerrat
wird das weitere über Sü beſchließen.“

Binnen vierundzwanzig Stunden wurde ich aus dem Tempel
des Humanismus hinausgeworfen, dimittiert, und damit nicht
nur vom Maxgymnaſtium, ſondern auch von jeder anderen
höheren Lehranſtalt in München ausgeſchloſſen. Meine Reue
war tief und ehrlich.

Das Königliche Seminar in Burghauſen, einem kleinen
bayriſchen Gymnaſialſtädtchen an der öſterreichiſchen Grenze,
nahm den Entgleiſten auf. Das Seminar war ein Jnternat,
eine Art Beſſerungsanſtalt. Die Zöglinge wurden morgens
ins Gymnaſium geführt und mittags wieder abgeholt; nach-
mittags wieder hingeführt und abends wieder abgeholt. Jn
der Zwiſchenzeit aß man an langen Tiſchen im Speiſeſaal,
arbeitete in den Studierſälen, ſchlief des Nachts in gemein
ſamen Schlafſälen jede Minute unter Aufſicht, unter ſtreng-
ſter Zucht. Sechs Monate lang ging alles gut, und meine
Zeugniſſe ſchnellten zu verblüffender Güte empor. Dann
fing's wieder an.

Die Aufſicht in unſerem Studierſaal führte ein Präfekt,
den wir alle aus tieſtem Herzensgrund haßten. Das kleine
Männchen im bis an den Hals zugeknöpten Prieſterrock pflegte
auf lerſen Sohlen hinter unſere Bänke zu ſchleichen und uns
über die Schultern zu gucken. Wir Oberſekundaner empfanden
ſein Spionieren, wie wir es nannten, als eine ungeheuerliche
Beleidigung. Er war ein geſtrenger Herr, der über nichts viele
Worte verlor, ſondern bei Verſtößen gegen das Hausregiment
einfach in knappen, kurz hervorgeſprudelten Sätzen Straf-
arbeiten auferlegte. Strafarbeiten erſter Güte. Mit dem
Auswendiglernen von hundert Verſen der Odyſſee begann erſt
ſein Repertore. Auf den Spaziergängen verbot er uns das
iaute Sprechen; nachts wandelte er ſtundenlang im Schlafſaal
auf und ab. Wir hatten natürlich keine Ahnung, daß dieſe
nächtliche Vigile einen gang beſtimmten Zweck hatte und nicht
das geringſte Verſtändnis dafür, daß er nur ſeine Pflicht tat!
Wir ſahen in ihm nur die Verkörperung einer erbarmungsloſen
Autorität, die uns ſtets auf dem Nacken ſaß. Und haßten ihn.

Nun war es Sitte im Seminar, daß einmal im Monat die
höheren Klaſſen unter Führung ihrer Präfekten einen Ausflug
machten, bei dem in irgend einem Dorfwirtshaus Bier ge
trunken und geraucht werden durfte; eine Vergünſtigung, die
als Sicherheitsventil wirken ſollte. Diesmal teilte uns der
Leiter des Seminars mit, daß auf Vorſchlag unſeres Präfekten
der Ausflug in dieſem Monat unterbliebe. Wir ſeien einer

lchen Vergünſtigung nicht würdig. Wir ſollten gefälligſt
ißiger ſein und üns nicht ſo viele Hausſtrafen zuziehen!

Unſere Wut kannte keine Grenzen.
„Der Schleicher!“
„Der Spwon!l“
„A ſolchene Gemeinheitl“
Prompt wurde eine Verſchwörung organiſiert. Auf dem

nachmittäglichen Spaziergang ſtopften wir unſere Taſchen voll
kleiner Steinchen. Und abends, als alles vuhig geworden war
im Schlafſaal und wir alle in den Betten lagen, klirrte mit
ſcharfem Klang ein Steinchen gegen das Glashaus des We Da
Glashaus? Jawohll Der Gegenſtand unſeres Haſſes ſchlief in
einem winzigen deckenloſen Gemach, deſſen Wände aus Rahmen
werk mit Glasfenſtern beſtanden; in einem richtigen Slas-
häuschen. Die Wände verhüllten Vorhänge, durch die er uns
aber beobachten konnte. Was ja auch der Zweck des Glas-
gemachs war. Wir Münchener nannten es den Glaspalaſt.

Ein zweites Steinchen prallte gegen den Glaspalaſt; ein
drittes, ein viertes. Der Präfekt, völlig angekleidet, kam
hervorgeſchoſſen.

„Ruhe!l“
Dann verſchwand er wieder. Und im nächſten Augenblick

knatterte es wie Gewehrfeuer gegen ſeine Wände. Diesmal
kam er ſofort und rief mit vor Entrüſtung bebender Stimme:

„Lausbubenl“
„Unverſchämt!“ ſchrie eine Stimme aus einem Winkel des

Schlafſaals. (Das war ichl) z
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